Doulſcho Nundſchan 


eee eee eee eee eee eee eee 


971 
: ig: zu Bromberg- mit Seſtellgeld ahrlich 1 $ ; D I 
: Bezugspreis: monatl. 4,80 fl. In den Ape mene 40h. 88 in 0 en . 
Unter Gtreifband in Polen monakl.8 8t., 
elnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 


i Poſtbezug vierteljährL 16,08 Si monatl de A 
$ Danzig 3 Gld, Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — Einz 
$ Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ufw.) 


Nr. 254. 


n 4 hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. $ 
7. eee Fernruf Nr. 594 und 595, o eee eee 


Bromberg, Sonntag den 4. Nove 


%%% %% %% 


Bromberger Tageblatt 


mber 1928. 


— 


Den j 
früher Oſtdeutſche Rundſchau f forsch und fömierigem Sag 5 We ~ 5 . A Gba nur | 


52. Jahrg. 


Eis und Politik. 


Zum Südpolflug des 


Bevor Major Byrd zu ſeiner diesjährigen Süd⸗ 
pul ⸗ Expedition aufbrach, begab er ſich nach 
Waſhington, um ſich dort informieren zu laſſen, wie 
er ſich auf neu zu entdeckendem Territorium zu verhalten 
habe: ob er es für die Vereinigten Staaten ane 
nektieren könne und jolle. 

Es iſt uns nicht bekannt, was das amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretariat dem beſorgten Forſcher geantwortet und welche 
Juſtruktionen er empfangen. Immerhin ift. anzunehmen, 
daß er, wie ſeine beiden Konkurrenten, die gleichzeitig nach 
dem Südpol aufbrechen, die nötigen Exemplare des Sternen⸗ 
banners bei ſich hat, um mit ihnen die Beſitzergreifung der 
Region des ewigen Eiſes zu dokumentieren; in einem ernſte⸗ 
ren und energiſcheren Sinne, als der vielgeſchmähte No⸗ 
bi le, der eine kleine grün⸗weiß⸗rote Trikolore über dem 
Nordpol akwarf, nicht um ihn zu annektieren, ſondern um 
ihm die Grüße des Duce zu bringen. Aber Amerika will 
hier Beſitz. Und wenn Amerika, das reichſte, mächtigſte 
Land, fo etwas tut, findet niemand etwas dabei. Quod licet 
Jovi (aus Waſhington), non licet bovi, (aus Rom). *) 

So ganz einfach ift das aber mit der Beſitzergreifung 
des Südpoles nicht. Denn wenn auch erſt ſehr wenige Men⸗ 
ſchen die Antarktis betraten, und überhaupt erſt zwei Män⸗ 
ner, nämlich der Norweger Amundſen und der Englän⸗ 
der Scott, den Südpol ſahen, ſo haben doch ſehr viele 
Männer über die politiſche Seite nachgedacht. Da ſie aber 
nicht in die ungeheuren Eislandſchaften, die den Südpol um⸗ 
geben, ziehen wollten, hier die Grenzſteine einzuſetzen, die 
Schilderhäuschen in den Landesfarben aufzurichten und 
vielleicht ſogar Zollſtationen zu begründen, ſo nahmen ſie 
einfach die Landkarte, hielten ſich an die Längengrade und 
malten ſie, beziehungsweiſe die dazwiſchen liegenden 
Flächen an — eine zwar heitere, doch folgenſchwere Beſchäf⸗ 
tigung: fo find ihon zwei Sektoren des Südpolkreiſes zu 


engliſchem Eigentum erklärt worden, obwohl die Eug⸗ 


länder gar nicht wijen, was es da alles gibt. 

Nun muß der Leſer ſich einen ren Begriff. von 
der Geſtalt dieſes Südpoles und feiner weiteren Umgebung 
machen. Er iſt nicht jo klein, wie er, der Lefer, won! 
denken mag: der antarktiſche Erdteil iſt andert⸗ 
halb mal ſogroß wie Europa. So liegt der Süd⸗ 
pol auf Land; anders wie der Nordpol, der im Meere 
liegt. Dieſes Südpolland iſt in mehreren Hinſichten merk⸗ 
würdig. Wäre da kein Eis und Schnee, ſo würde es ſich 
vielleicht ausmachen wie Tibet: ebenſo umgeben von gewalti⸗ 
gen Randgebirgen und ſelber eine Hochfläche. Freilich ſind 
die Randgebirge nicht ſo hoch wie der Himalaja, gehen nicht 
bis 8000 Meter, ſondern „nur“ bis 5000! Die Hi der 
Fläche mag durchſchnittlich 2500 Meter ſein. So hoch liegt 
auch der Südpol! £ | 

Das iſt das eigentliche Antarktis, ein großer, ziemlich 
kreisförmiger Landblock, in deſſen Mitte ſich der Südpol be⸗ 
findet. Dieſes Land hat zwei gewaltige Meerbuchten, die 
eine „gegenüber“ von Neuſeeland, genannt das Roß meer. 
die andere, genannt das Weddellmeer auf der amerika⸗ 
niſchen Seite gelegen. Wenn man ſagt: Meerbuchten, ſo 
darf man ſich natürlich keine offene See vorſtellen. Alles 
it vereiſt, wenn auch die nördlichen Teile (aljo die wär- 
meren, wir ſprechen ja vom Südpol) manchmal die feſte 
Eisdecke ſprengen können Nun geht über das Roßmeer 
eine ſogenannte Eisbarriere, ſüdlich deren das Eis feſt und 
unbeweglich verharrt; die Barriere ſelbſt iſt an die 50 Meter 
joh und hat eine Länge von 750 Kilometer (das ift ungefähr 
jo weit wie Paris von Berlin entfernt liegt). Die größte 
Sehenswürdigkeit dieſes Roßmeeres aber wird, wenn es 
erit dem Fremdenverkehre erſchloſſen it, die Vulkan⸗ 
inſel ſein, ein kleines Eiland, auf dem ſich der feuer⸗ 
ſpeiende Eberus 4000 Meter hoch türmt. Das ſind 1000 
Meter mehr, als der Atna hat. Jeder ‚der einma Bücher 
der Südpolfahrer las, wird ſich der impoſanten Schilderun⸗ 
gen dieſes feurigen Ungeheuers über der ödeſten Eiswüſte 
der Welt erinnern. 1908 haben ihn einige Gefährten des 
berühmten Shakleton beſtiegen. Wundervoll muß das 
Glühen des Vulkans in den kalten Nächten ſich über dem 
weißen Erdteile ausmachen: „Mitunter war die Glut ſo 
ſtark, daß der Krater von einer großen feurigen Krone be⸗ 
deckt war“. So berichtet Shakleton. 


Von dieſem antarktiſchen Zipfel aus ſind bisher alle 
bekannten Südpolfahrer nach dem Südpolplateau vorge⸗ 
drungen. Die Eisbarriere hat nämlich eine große Gin- 
buchtung, die etwas wie natürlichen Schutz bietet: hier 
waren die Standorte der Expeditionen; und wahrſcheinlich 
wird auch Byrd hier ſeine drei Flugzeuge verwahrt 
halten. Ob er Starterlaubnis von den Briten hat? Denn 
England hat dieſen Teil des antarktiſchen Erdteils be⸗ 
reits für feinen Beſitz erklärt! Das ganze Roßmeer fol 
zu Neuſeeland dem britiſchen Dominium ſüdöſtlich Auſtra⸗ 
liens, gehören! So wäre auch der Südpol ſelbſt auf briti⸗ 
ſchem Grund und Boden gelegen, obwohl der Norweger 
Amundsen ihn zwei Wochen vor dem Briten Scott er- 
reichte. Bekanntlich konnten das die Engländer nie ver⸗ 
winden. Scotts tragiſches Schickſal iſt bekannt: auf dem 
Rückwege vom Pole zum Roßmeer geriet er mit ſeinen 
Gefährten in einen der fürchterlichen antarktiſchen Stürme 
— man weiß das aus den ſpäter gefundenen Tagebüchern 
— und fiel der Natur zum Opfer. Amundſen aber kehrte 
heil nach Europa zurück, was offenſichtlich den Briten 
kränkte Denn als ihm die Königlich Britiſche Geographi⸗ 
ſche Geſellſchaft in London, deren Mitglied Amundſen war, 
ein Diner gab, ereignete ſich ein ſehr bezeichnender Zwi⸗ 


*) In deutſcher Überſetzung heißt dies Sprichwort: 
„Was dem Jupiter (d. h. Gott) erlaubt iſt, iſt noch nicht 
dem Ochſen erlaubt.“ $ 


ſchen keinerlei Möglichkeit zu ſiedeln vorhanden. 


auch dieſe Eilande viel kälter 
-gë die in entſpreche ade nöyoliher Breite gelegenen (fo 
iſt i 


ehemaligen Bäumen 


amerikaniſchen Nordpolfliegers Byrd. 
Von Dr. Alphons Nobel. 


ſchenfall Lord Curzon, damals noch Präſident der Ge⸗ 
ſellſchaft, brachte den Toaſt nicht auf den Forſcher, 
ſondern auf deſſen Polarhunde aus, die ſeine Schlit⸗ 
ten gezogen hatten. Amundſen nahm dieſe offenſichtliche 
Beleidigung ſchwer übel; er erzählte es amerikaniſchen 
Reportern und verſäumte auch nie, bei ſeinen öffentlichen 
Vorträgen in den Vereinigten Staaten den Neid und die 
Mißgunſt der Briten feſtzuſtellen. Die Königlich Britiſche 
Geographiſche Geſellſchaft forderte ihn auf, dieſe Behaup⸗ 
tungen zurückzunehmen, was er verweigerte; daraufhin 
wurde er aus der Geſellſchaft ausgeſchloſſen. — Die 
engliſchen Blätter haben jetzt noch den Tod des helden⸗ 
haften Forſchers ſehr kühl und ſachlich zur Kenntnis 
genommen. Imerhin ließen ſich die engliſchen Politiker 
durch den Vorſprung Amundſens nicht abhalten, dieſe Ant⸗ 
arktis für ſich in Anſpruch zu nehmen. Damit wäre alſo 
das Britiſche Weltreich der größte Eisherr auf unſerem 
Erdballe: im Norden die unermeßlichen arktiſchen Strecken 
Kanadas und ſeiner eisbedeckten Inſelwelt; im Süden der 
auſtraliſche und der amerikaniſche ſogenannte Sektor. 
Warum aber dieſe Habgier? Was iſt ſo reizvoll an 
dieſen ſchneebedeckten und unwirtlichen Landſchaften. an 
dieſen Gletſcherküſten und Eisbergen, an dieſem ſturmdurch⸗ 
toſten antarktiſchen Kontinent? 115 01 wohnen auf dem 
antarktiſchen Feſtlande nicht; wovon ſollten ſie auch leben: 
es gibt kein Pflanzenleben, wie es die nordiſchen Regionen 
doch kennen, kein einzige Blütenpflanze iſt hier bisher ge⸗ 
funden, nur armſelige Gräſer und voſe. Die Säuge⸗ 
tiere des Nordens, wie Eisbär, Renntier, Moſchusochſe, 
ſind unbekannt. In den Meeren freilich iſt ein unermeß⸗ 
licher Eisreichtum, der wiederum Pinguine und Robben 
ernährt. Aber auf dem Lande iſt für den eee 
nder 
ſteht es mit dem antarktiſchen Inſelkranz: zwar find 
öder und pflanzenärmer 


die Bouveinſel völlig von Eis und Schnee bedeckt, 
obwohl ſie auf der gleichen Breite wie Helgoland liegt!). 


er manche erlauben in kleinen Dafen, wo Tundren und 


Steppen ſich dehnen, vielleicht ein wenig Vieh⸗, zum min⸗ 
deſten Schafwirtſchaft. 


Doch das dürfte die modernen Imperien wenig locken. N 


Es. handelt fih wohl um etwas anderes, um etwas heute 
noch phantaſtiſch Anmutendes, aber bei der Entwicklung 
der Technik wohl Mögliches: um die Gewinnung der 
antarktiſchen Bodenſchätze. A 

So ſeltſam es klingt — der antarktiſche Erdteil Hat un⸗ 
geheure Kohlenflöze. Unter der (durchſchnittlich 
500 Meter dicken) Eisdecke, die ihn völlig wie eine Eis⸗ 
kappe überdeckt, liegen Kohlen! Alſo war doch einmal 
Vegetation am Süddpole, aljo war doch einmal hier Leben 
möglich — denn die Kohlen ſind ja nichts als Gebilde aus 
Die Geſtalt der probeweiſe unter⸗ 
ſuchten Südſeekohle beweiſt, daß ſich hier in einer unendlich 
weit zurückliegenden Weltepoche einmal Nadelwälder, wohl 
Koniferen (ähnlich wie ſie den Landſchaftscharakter Japans 
heute beſtimmen) befanden. Eine Stütze für die ſogenannte 
Polwanderungs⸗Theorie, nach der die Pole ihre Lage ver⸗ 
änderten und verändern werden! ; ` 

Wie ſich das aber auch mit dem Nord- und Südpole 
verhalten mag, die Kohle lockt; wo Kohle ift, kann auch 
Eiſen ſein, vielleicht auch Kupfer oder Erdöl. Heute 
freilich iſt es der Technik noch unmöglich, zu dieſen Boden⸗ 
ſchätzen zu gelangen; aber wird es nicht einmal möglich 
ſein? Wie, das wiſſen weder die Engländer noch die 


Amerikaner — aber fie denken ſich: vorläufig Hand darauf, 


das Weitere wird ſich ſchon finden. Und wenn auch erſt in 
hundert oder zweihundert Jahren. „=> 


Antiukrainiſche Demonſtrationen in 
Lemberg. 

Lemberg, 3. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach den geſtern gemeldeten blutigen Vorgängen verliefen 
die geſtrigen Vormittagsſtunden in Lemberg ruhig. Erſt 
gegen Abend ſetzten die antinkrainiſchen Demon: 
ſtrationen wieder ein. Der Verlauf der Ereigniſſe war 
folgender: k a l 

Uniformierte Polizei nahm zuſammen -mit der politi⸗ 
ſchen Polizei eine Reviſion im ukrainiſchen akade⸗ 
miſchen Hauſe vor, die poſitive Ergebniſſe zeitigte, da 
man ein Paket mit Dynamit im Gewicht von 4 Kilo⸗ 
gramm und über 80 abgeſchoſſene Revolverhülſen fand. 
Gleichzeitig wurde bei den dort wohnenden 20 ukraini⸗ 
ſchen Mietern eine Hausſuchung vorgenommen, 
bei der 16 Revolver gefunden wurden. Den Studenten, 
welche die ganze Nacht über im akademiſchen Hauſe unter 
Polizeiaufſicht ſtanden, wurde die Freiheit wiedergegeben. 
Vormittags 11 Uhr verſammelten ſich auf den Straßen vor 
den ukrainiſchen Schulen Gruppen der polniſchen 
Jugend, die den ukrainiſchen Schülern, die aus den 


Schulen kamen, die blau⸗gelben Mützen von den Köpfen 


herunterriſſen. Die Polizei bemühte ſich, dies zu 
verhindern; doch fie kam ſchon zu ſpät. Abends begab ſich 
ein Teil der polniſchen Jugend auf den Bahnhof zur Be⸗ 
grüßung des Generals Haller, der zur Tagung der 
Haller⸗Leute nach Lemberg gekommen war. Der ne ral, 
der im Zuge zum Hotel George geleitet wurde, richtete vom 
Balkon aus an die Jugend beſänftigende Worte, worauf 
ſich der Zug auflöſte. Bald aber begannen die Teilnehmer 
des Zuges ſich wiederum in den anliegenden Straßen zu 
ſammeln. In verſchiedenen Teilen der Stadt kam es daun 
wiederum zu antiukrainiſchen Demonſtratio⸗ 
nen. Einzelne Gruppen ſchlugen die noch heil »ebliebenen 


monſtrationen hatte. 


verurteilt werden ſollte. 


polniſchen Generalkonſul verüben. 


Organiſation, die unter anderm beſagt: 
Standgericht hat kürzlich einige Mitglieder der ukrainiſchen 


Fenſterſcheiben in den Gebäuden der „Proswita“, bes 
„Dniſtr“ und des Dilo” ſowie in den Redaktionen der 
ukrainiſchen Zeitungen und zwei ukrainiſchen 
Kooperativen ein. Um 10 Uhr abends begaben ſich 
die Demonſtranten friedlich nach Hauſe. : 


Das Prager Attentat — Das Signal zu den Exzeſſen. 


Warſchan, 2. November. Auf die Meldung von den 
blutigen Exzeſſen in Lemberg wandte ſich der Korreſpondent 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” an das Innenminiſte⸗ 
rium mit der Bitte um nähere Einzelheiten. Es wurde ihm 
erklärt, daß das Innenminiſterium fon feit längerer Zeit 
Informationen von den bevorſtehenden antiſtaatlichen De⸗ 
Sämtliche Anordnungen waren be⸗ 
reits auf dem Verwaltungswege getroffen, doch man hoffte, 
daß ſich die ſtändig aufgepeitſchten Gemüter beruhigen wür⸗ 
den. Die Exzeſſe, die am Donnerstag ſtattfanden, ſeien nicht 
der Jugend, ſondern Aufhetzern zuzuſchreiben, d. h. Fak⸗ 
toren, die ſich häufig hinter dem Privileg der Abgeordneten⸗ 
Immunität verbergen. Die Lemberger Exzeſſe ſeien unbe⸗ 
dingt mit dem Prager Attentat auf den polniſchen Konſul 
in Zuſammenhang zu bringen. 12 


Wer ift Paziuk? 


Prag, 2. November. Der wegen des Attentats auf den 
polniſchen Generalkonſul verhaftete Ukrainer Tadeuſz Miko⸗ 
laji Pazink ſagte bei feiner Vernehmung aus, daß er zu 
öſterreichiſchen Zeiten ſeit dem Jahre 1915 im erſten 
ukrainiſchen Schützenregiment in Kolomea qe- 
dient habe. Nach einem Jahre geriet er in ruſſiſche Ge⸗ 
fangenſchaft, wo er wegen Hochverrats zum Tode 
Während der Revolution ge⸗ 
lang es ihm jedoch, aus Rußland zu entfliehen und zur 
öſterreichiſchen Armee zurückzukehren. Man teilte ihn 
wiederum dem ukrainiſchen Schützenkorps zu, das 
damals in Stryj ſtand. Nach dem Zerfall Oſterreichs nahm 
er mit ſeinem Regiment in den Jahren 1918 bis 20 als 
Offizier derukrainiſchen Armee an den Kämpfen 
gegen Polen teil. Im Jahre 1920 kam er zuſammen mit 
pea „ a. den überbleibſeln der ukrainiſchen 

rmee u e enberg, von wo er 109 onaten 
in das Lager nach Joſefſtadt transporkierk Würde Dort 
blieb er bis zum Jahre 1924, d. h. bis zu der Zeit, da das 
Lager aufgelöft wurde. Hierauf arbeitete Paziuk in Joſof⸗ 


ſtadt als Bauarbeiter. 


Schon im Frühjahr d. J. wollte er ein Attentat auf den 
i Er entſchloß ſich jedoch, 
die Ausführung der Tat auf den 31. Oktober, den zehn⸗ 
ten Jahrestag des polniſchen Angriffs auf die 
Weſtukrainiſche Volksrepublik zu verlegen. Schon in Joſef⸗ 
ſtadt kaufte Paziuk einen Revolver mit Patronen und 
verabſchiedete ſich von ſeinem Arbeitgeber, wobei er erklärte, 
daß er ſich zur Fremdenlegion nach Algier begeben 
werde. Am 30. Oktober reiſte er nach Prag ab, wo er um 
6 Uhr morgens eintraf. Dort begab er ſich ſofort, nachdem 
er ſich in einem Café mit Kognak geſtärkt hatte, zum polni- 
ſchen. Konſulat. Paziuk behauptet, daß niemand von dem 
projektierten Attentat etwas gewußt babe; Komplicen 
habe er nicht gehabt. Das Attentat habe er außer⸗ 
halb des Gebäudes des polniſchen Konſulats verübt, in der 
Hoffnung, deswegen nicht an Polen ausgeliefert 
zu werden. ; l : 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt, iſt der 
Attentäter Paziuk 29 Jahre alt und Mitglied einer ge⸗ 
heimen ukrainiſchen Militärorganiſation. Er iſt Abſolvent 
eines ukrainiſchen Gymnaſiums und wohnte zuletzt 
in Oſtböhmen. Er hatte den von den tſchechiſchen Behörden 
ausgeſtellten Ausweis der Emigranten bei ſich. 
Außerdem fand man bei ihm eine Nummer der Zeitſchrift 
„Surma“, die das Organ dieſer geheimen militäriſchen 
Verbindung ift. Die Zeitſchrift ift in Erg gedruckt. In 
dieſer Nummer befindet ſich auch eine Erklärung der 
„Das polniſche 


Militärorganiſation wegen des Angriffes auf das Poſt⸗ 


gebäude in Lemberg im Juli dieſes Jahres zu ſchweren 


Strafen verurteilt. Die Ukrainer Volodimir Ordinew und 
Iwan Poredvinew wurden zum Tode und Volodimir 


Mirow und Eugen Tachenopſki zu ſchwerem Kerker 


verurteilt. Die ukrainiſche Militärorganiſation 


erklärt, daß ſie auf dieſe Verbrechen der polniſchen Regie⸗ 


rung mit Aktionen individuellen Terrors gegen 


die Vertreter der polniſchen Regierung und der 


polniſchen Behörden antworten wird.“ Unter⸗ 
ſchrieben iſt der Aufruf von der ukrainiſchen Militärorgani⸗ 
ſation. Bei dem Attentäter wurden noch weitere acht Pa⸗ 
tronen gefunden. Der Attentäter dürfte auch einen Helfers⸗ 
helfer gehabt haben, der auf ihn beim Hauseingang wartete, 
ihm die Flaubertpiſtole, aus der er auf den Generalkonſu 
geſchoſſen hatte, abnahm und dann unbemerkt verſchwand. 
Generalkonſul Lubaczewſki ift feit dem Frühjahr 
1927 auf ſeinem Prager Poſten. Er ſtudierte in Wien und 
machte den Krieg als öſterreichiſcher Offizier mit. Nach dem 
Attentat auf den bulgariſchen Geſandten in Prag, Daskalow, 
und dem Attentat auf den albaniſchen Geſandten Cena Beg, 
die beide tödlich verliefen, iſt dies das dritte politiſche 
Nan tat auf den Vertreter einer ausländiſchen Macht in 
rag. 


Die deutſchen in Böhmen 
zur Zehnjahres- Feier der Tihechoflowatei, 


Die oppoſitionellen deutſchen Parteien in der 
Tſchechoſlowakei haben dieſer Tage in Reichenberg in 
Böhmen eine gemeinſame Tagung abgehalten. Die 
Parteien haben eine Kundgebung erlaſſen, in der es 
heißt, daß fie mit dem Freudentaumel des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatsjubiläums nichts zu tun haben. Die Deutſchen 
in Böhmen, Mähren und Schleſien ſeien gezwungen, unter 
einer Fremdherrſchaft zu leben. - 


I 


Die Tagungsteilnehmer vereinigen fih zum Gedenken 
an die Blutzengen der judetendeutihen Freiheitsbewegung. 
Sie erklärten ihre Eutſchloſfenheit, auf der Scholle der 
Väter auszuharren und den deutſchen Beſitz und die Rechte 
deutſcher Selbſtverwaltung mit allen Mitteln zu vers 
teidigen und den Geiſt des Widerſtandes gegen die Tſchechi⸗ 
ſierung zu vererben. 

Die nationalen Parteien haben auch wiederholt, daß ſie 
ihre früheren ſtaatsrechtlichen Erklärungen aufrecht er- 
halten. Sie fordern erneut nationale Freiheit und 
Selbſtändigkeit der Deutſchen. Schließlich gaben die 
Tagungsteilnehmer ihrem Vertrauen auf die deutſche Zu⸗ 
kunft Ausdruck, die die ſudetendeutſche Zukunft in ſich 
1 17 — und gelobten, weiter zu kämpfen für das 
eutſche Volkstum und feine Rechte. 


Aus der Grenzzone. 


Bromberg, 3. November. (Eigener Bericht.) Am 12. Ok⸗ 
tober erhielt der Landwirt Arnold Tietz aus Elſingen, 
deſſen re NT trog feiner Geburt auf iet 
volniſchem Staatsgebiet beitritten tit, und der Ent⸗ 
ſcheidung des deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts 
unterliegt, von der Staroſtei Wirſitz die Aufforde⸗ 
rung, die Republik Polen binnen drei Tagen zu verlaſſen. 
Als der ſo plötzlich Ausgewieſene dieſer Aufforderung be⸗ 
zreiflicherweiſe keine Folge leiſtete, erſchien am 15. Of- 
tober vormittags ein Wachtmeiſter auf ſeinem Beſitztum 
und führte ihn nach dem deutſchen Greuzpoſten Preußen⸗ 
dorf, wo er ihn zurückließ, trotzdem der deutihe Beamte den 

Aus gewieſenen nicht übernahm und den polniſchen Be- 
amten darauf aufmerkſam machte, daß nach Mitteilung des 
deutſchen Landratsamtes Flatow der polniſche Staroſt in 
Wirſitz keine Berechtigung zur Ausweiſung habe. Damit 
ſich Tietz nicht wegen heimlicher Überſchreitung der Grenze 
ſtrafbar machte, führte ihn der deutſche Beamte wieder dem 
re Grenzpoiten zu, der ihn dann auch nach Haufe 
entließ. 

Zwei Tage ſpäter erſchien der Oberwachtmeiſter aus 
Wiſſek und führte Herrn Tietz wieder an die dentihe Grenze. 
Da er dort auch diesmal nicht angenommen wurde, 
nahm der Oberwachtmeiſter den Ausgewieſenen zur polni⸗ 
ſchen Grenzſtelle zurück, wo ein Protokoll über die 
gange Angelegenheit aufgenommen wurde. Tietz unter⸗ 
ſchrieb das Protokoll, in der Annahme, daß es ihm wörtlich 
überſetzt würde. Es hieß darin, daß der Ausgewieſene von 
der Polizei zweimal nach Deutſchland gebracht worden ſei, 
dort nicht angenommen und dann wieder unter polniſcher 
Begleitung nach Polen zurückgekehrt ſei. 

} Nach Fertigſtellung des Protokolls wurde Tietz dem 
Amtsgericht in Lobſens zugeführt, wo er am 17. Ok⸗ 
tober, nachmittags um 3 Uhr, zuſammen mit einem Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen, dem Toſchlag und Sittlichkeitsver⸗ 
brechen zur Laft gelegt waren, eingeſperrt wurde. Erft 
am nächſten Tage abends 6 Uhr wurde Tietz dem Amts⸗ 
richter vorgeführt. Bei der Verleſung des polniſchen Proto⸗ 

1 es ſich heraus, daß dem Verhafteten das durch 
den Wachtmeiſter aufgenommene und durch den Oberwacht⸗ 

meiſter in deutſcher Sprache vorgetragene Protokoll nicht 

wörtlich überſetzt worden war. Sonſt hätte Tietz 
nicht die darin enthaltene unrichtige Meldung mit ſeiner 

Namensunterſchrift gedeckt, daß er hinter dem Rücken der 

polniſchen Polizei heimlich die Grenze überſchritten habe. 

Erſt nachdem der unterſuchende Richter die Staroſtei ange⸗ 

are und auch der Rechtsanwalt des deutſchen Landwirts 
ie nötigen ritte unternommen hatte, wurde er am 

19, Oktober aus der Haft entlaſſen 
„Dieſer unerhörte Vorfall, der bereits zwei Wochen zu⸗ 

rückliegt, aber erſt heute aus beſonderen Gründen öffentlich 


mitgeteilt werden kann, bedarf teines näheren Kommentars. 


Da Arnold Tietz bereits vor zwei Jahren ein ganz 
ähnliches Erlebnis hatte, liegt der Verdacht nahe, 
daß man ihm durch ſolche Methoden den Ver kauf feiner 
Landwirtſchaft au einen Polen nahelegen will. Es 


wird Sache der deutſchen Sejimabgeordneten fein, 


den Vorgang weiter aufzuklären und Sache der Behör⸗ 
den, dem ausgewieſenen Angehörigen der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen, der trotz ſeiner ungeklärten Staatsange⸗ 
hörigkeit unter dem Schutz des inderbeitenver- 
trages ſteht, voll Genugtuung zu verſchafſen. 


Verspätete Logik. 


Wiir hatten über den Fall Wittun (Witunia), Kr. Zem- 
pelburg, berichtet, daß ein Kind aus Wittun, nämlich das 
Kind des Beſitzers Schleif des näheren Schulweges wegen 
nach Seefelde (Zakrzewo) in die Schule ging ſtatt nach 
Vandsburg, daß das Kind aber dort nach zwei Tagen aus 
der deulſchen in die polniſche Klaſſe geſteckt 
wurde. Auf eine Beſchwerde des Beſttzers Schleif hat die 
Schulleitung unter dem 7. Oktober folgende Antwort ge⸗ 
geben: „In Beantwortung des Schreibens vom 18. 9. d. Is. 
teile ich Ihnen mit, daß Gertrud Schleif in die hieſige Schule 


überhaupt noch nicht aufgenommen ift, weil Sie bisher noch 


nicht die Genehmigung des Herrn Schulinſpektors und des 
Ortsſchulrates zu ihrer Aufnahme in die hieſige Schule vor- 
gelegt haben. Nach Erledigung dieſer Formalität können 
Sie Schritte tun für ihre Überweiſung in die deutſche Klaſſe, 
indem Sie vor dem Herrn Staroſten zu Protokoll geben, 
daß Sie Deutſcher ſind und wünſchen, daß das Kind der 
deutſchen Schule überwieſen wird. Erſt wenn dem Herrn 
Schulinſpektor, die Abſchrift dieſes Protokolles vorgelegt tft, 
kaun Ihre Tochter in die deutſche Schule überwieſen werden. 
Solange Sie dieſe Sache nicht erledigen, muß Ihre Tochter 
die Schule in Vandsburg beſuchen “/ 3 
Cas iſt daran richtig, daß zur Aufnahme des Kindes (als 
Gaſtſchuler) in Seefelde (Zakrzewoß ein Beſchluß des Orts⸗ 
ſchulrates und eine Beſtätigung des Kreisſchulinſpektors 
vorliegen müſſen. Es ift ferner zuzugeben, daß die Behörde 
eine Nationalitätserklärung des Vaters verlangen kann, 
wenn ſie Zweifel in die deutſche Nationglität des Kindes 
ſetzt. Es iſt aber eigenartig, daß man ſich auf die notwen⸗ 
dige Entſcheidung des Ortsſchulrates und des Kreisſchul⸗ 
inſpektors erſt jetzt beſinnt, wo die Frage aufgeworfen 
wird, ob das Kind in die deutſche oder polniſche Klaſſe zu 
ehen habe. Wäre das Kind ſtillſchweigend in der polniſchen 
Klaſſe geblieben ‚fo hätte man fih wahrſcheinlich nicht daran 
erinnert. Humoriſtiſch aber mutet es an, von den Eltern 
des Kindes jetzt eine Nationalitätserklärung zu verlangen, 
nachdem es ſo und ſo viele Jahre in eine deutſche 
Schule als deutſches Kind ging. Man ſieht an der ganzen 
Angelegenheit, welche eigenartige Praxis in Pommerellen 
geübt wird. Nun wird alſo das Kind nach Vandsburg 
zur Schule gehen. (Wo bleibt da wieder die Rückſicht auf 
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die 3 Kilometer?) In Vandsburg müßte nun nach unferer 
ſchon früher mitgeteilten Auffaſſung das Kind in die dort 
8 deutſche Klaſſe gehen, weil es zum Schulbezirk 
gehört. 

Aber die Vandsburger Sache ſelbſt iſt auch noch 
nicht erledigt. weil die übrigen 21 Kinder aus Wittun 
ben noch in den poluniſchen Klaſſen ihren Unterricht 
erhalten. 


Gine Banernrevolte vor Gericht. 


Plonſk, 2. November. Am Montag fand vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht ein Prozeß gegen den ehemaligen natio⸗ 
naldemokratiſchen Abgeordneten Sawicki und neun 
Bauern ſtatt, zu dem 65 Zeugen geladen waren. Sawieki 
wurde zur Laſt gelegt, unter dem Schutz der Immunität 
die damalige Regierung in Bauernverſammlungen 
ſcharf angegriffen, die Beamten Spitzbuben und 
Banditen genannt und die Bauern gegen die Behörde 
aufgehetzt zu haben. Durch dieſe Reden aufgereizt, 
ließen ſich die Bauern Sochoein und Plonſk zu einer 
Revolte hinreißen. Sie griffen die Magiſtratsbeamten 
an, verſuchten auch dem damaligen Polizeikommandanten 
an den Leib zu gehen, der ſie jedoch mit der Waffe ver⸗ 
ſcheuchte, und drangen dann in den Hof der Staroſtei 
ein. Nur dem kalten Blut des damaligen Staroſten iſt es 
zu verdanken, daß es damals nicht zu einem Blutvergießen 
kam. Das Urteil lautete gegen Sawieki auf ein Jahr 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Auf Grund der Amneſtie wurden ihm ſechs Monate ge⸗ 
ſchenkt. Die übrigen Bauern wurden wegen Auf⸗ 
ruhrs zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Streil⸗Ande in Gdingen. 


Gdingen, 1 November. Geſtern fand hier eine Konſe⸗ 
renz zur Beilegung des Streiks der Hafenarbeiter 
tatt. Nach langen Verhandlungen wurde ein einleitendes 

bkommen abgeſchloſſen, in dem ſich die beiden Parteien 
damit einverſtanden erklären, daß die Frage des Lohnſätze 
der Hafenarbeiter in Gdingen einer unpartetiiſchen 
Perſon zur Entſcheidung übertragen wird. Kommt auch 
dann eine Einigung nicht zuſtande, ſo ſoll der Arbeits⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Miniſter für Induſtrie 
und Handel eine Perſon berufen, die über die Zollſätze 
endgültig entſcheiden wird. Die Regierungsvertreter 
haben den Arbeitern eine Lohn zulage garantiert. 
Nach den weiteren Beſtimmungen des einleitenden Abkom⸗ 
mens iit bis zum 20. November zwiſchen den Arbeitern und 
den Firmen ein Kollektivabkommen abzuſchließen. Wegen 
des Streiks darf kein Arbeiter entlaſſen werden. 
Auf Grund dieſes Abkommens hat der Verband der Trans- 
portarbeiter beſchloſſen, mit dem 1. November den Streik 
abzubrechen. / 


Anaſtaſia will erben. 


Paris, 3. November. Wie aus Newyork gemeldet 
wird, hat die angebliche Großfürſtin Anaſtaſia 
Frau Tſchaikowſkty, ihre Vermögensanſprüche na 
dem Tode der Zarin- Mutter Maria von Rußland nun⸗ 
mehr durch den bekannten Rechtsanwalt Eduard Fallot 
angemeldet. Fallot ſelbſt, der als Fachmann für Erbſchafts⸗ 
prozeſſe gilt, hat erklärt, daß er an der Echtheit dieſer 
angeblichen Zarentochter Anaſtaſia nicht zweifle. 

Gleichzeitig wird der Brief eines Ruſſen Botkin, 


deſſen Vater Leibarzt des Zaren war, veröffentlicht, in 


dem er die Groß füt rſtzn Kenia beſchuldigt, genau zu 


ſei und fie trotzdem nicht anerkenne. 


Deutiches Reich. 


Dr. Strefemann wieder in Berlin. 


Berlin, 3. November. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann traf heute morgen auf 
dem Potsdamer Bahnhof wieder in Berlin ein. Dr. Streſe⸗ 
mann, der außerordentlich wohl und erholt ausſah, wurde 
von ſeiner Gattin, dem ſtellvertretenden Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes Köpke und einigen anderen Herren des 


Auswärtigen Amtes empfangen. 2 


Der Panzerkreuzer als Parteimarine. j; 


Die Angelegenheit des vielumſtrittenen Panzerkreuzers 
„A“ iſt in ein neues innerpolitiſches Stadium 
getreten durch die Einbringung eines ſozialiſt iſchen 
Antrages im Reichstag, der folgenden Wortlaut hat: 
„Der Wage möge beſchließen: der Bau des Panzer⸗ 
A“ wird eingeſte llt“ i 


Juiernationales Abkommen über die deutſche Oder. 
London, 2. November. Im „Foreign Office“ haben 


dieſer Tage die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlan d 8, 
Frankrei 


8, Großbritanniens, Dänemarks, Schwedens, 


Polens und der Tſchechoflowakei ein Schiedsab⸗ 


kommen über die Schiffahrt auf der Oder unter⸗ 


zeichnet. Nach dieſer Konvention ſollen die ſtrittigen Fragen 
dem Schiedsgerichtshof im Haag vorgelegt werden. 


An die deutſche Polizei ausgeliefert. 


Beuthen, 2. November. (Eigene Drahtmeldung) An 
der Grenze würde geſtern der Defraudant Joſeph Hoff 
mann der auf Grund eines gefälſchten Schecks bei der 
Deutſchen Bank in Schneidemühl 85.000 Mark abgehoben 
hatte, und nach Polen ee war, der deut⸗ 
iden Polizei ausgeliefert. Hoffmann war in 
Czenſtochan verhuftet worden, wo er ſehr ſolide lebte. 

Gegen die Todesſtrafe. 

In der letzten Sitzung des Strafrechtsausſchuſſes des 
Reichstages (am 31. Oktober) wurde in einer allerdings 
nur vorläufigen Abſtimmung die Todesſtrafe a b⸗ 
gelehnt. Für die Abſchaffung ſtimmten die Kommu⸗ 
niſten, die Sozialdemokraten, von 
Lüders und der Vorſitzende des Ausſchuſſes Dr. Kahl von 


der Deutſchen Volkspartei, der zuvor erklärt Hatte, er 


ſtimme nur unter der Vorausſetzung für die Abſchaffung 
der Todesſtrafe, daß ſpäter die Annahme ſeines Antrages 
zur Sicherungsverwahrung erfolge. 

i ee er d a ee nhot ø 120 
ondern enthielten ſich aus geſchäftsordnungsmäßig 
Gründen der Abſtimmung. 125 ; 15 


wurde 


wſty die Großfürſtin Anaſtaſia 


geliſchen Kirche und ihrer weitverzweigten Arbeit. 
auch die Junere Miſſion und ihre Sonderorganiſation, der 


den Demokraten Frau 


ah bysienisch, jederzeit 
y r 0 Ds ‚betriebsbereit. 
6 | Erhäitlich in allen einschlägigen: | 


3 i 

Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des 
natütrlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätiakeit 
kräftig an und macht den Körper ſchlank. Viele Profeſſoren 
laſſen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Heraverfettung als 
ein höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar morgens, 
mittags und abends je ein Drittel Glas. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (11514 


—— —— äU an er er net. 


Dieſe Abſtimmung hat jedoch gegenwärtig noch keine 
praktiſche Bedeutung. Der Ausſchuß wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt Mitte des kommenden Jahres ſeine Arbeiten 
abſchließen, und wenn alles glatt verläuft, ſo werden viel⸗ 
leicht im November des kommenden Jahres die 
ausſchlaggebenden namentlichen Abſtimmungen im Plenum 
des Reichstages ſtattfinden. Die Erledigung der Straf⸗ 
rechtsreform kann ſich aber auch noch erheblich über dieſen 
Termin hinaus verzögern. 

— — ä6ä—— ee u 


Innere Miſſion und deffentlichleit. 


Zur Fünfzigjahrfeier des Landesverbandes 
für Innere Miſſion in Polen. 


D. Martin Luther hat ſich nicht begnügt, die evan- 
geliſchen Gedanken von Buße und Gnade im Beichtſtuhl, in 
der Seelſorge und in Predigten in der Kirche zu verkünden, 
ſondern hat mit Freuden die eben erfundene Buch⸗ 
drucker kunſt benutzt, um durch das gedruckte Wort die 
geſamte Öffentlichkeit nicht nur feines. Landes, ſondern gans 
Deutſchlauds und der damaligen geſamten Kulturwelt zu er⸗ 
reichen. Die Innere Miſſion wird nach wie vor ſich ein⸗ 
gehend um die Einzelſeele zu kümmern haben und dieſe 
u gewinnen verſuchen, damit von dieſem Sauerteig aus 
die Geſamtheit erneuert wird. Dem dient alle nachgehende 
Fürſorge an geſtrauchelten Menſchen, alle helfende Liebe an 
Kranken und Elenden, die bewahrende Arbeit in Jugend⸗ 
und Frauenvereinen. Aber ſeitdem das Problem der Maſſe 
entſtanden iſt, brauchen wir auch eine öffentliche 
Miſſion an der Geſamtheit, an der Maſſe, zu der wir 
alle gehören. 

Das gehört mit zu den Kennzeichen der Inneren 
Miſſion, die aus der Revolutionszeit von 1848 geboren 

und deren Vater und Prophet Johann Hinrich 
Wichern dieſen Gedanken nie verleugnet hat. Er ſagt in 
ſeinen „Fliegenden Blättern aus dem Rauhen Hauſe“ vom 
Jahre 1851: „Die Innere Miſſion gehört nicht in die 
Winkel und Ecken, jondern auf die Märtte und 
Gaſſen. Wir hätten noch heute, wie auch 1848 nichts da- 
gegen, ſondern es wäre eine Erfüllung unſerer Hoffnung, 
und wir behalten es als Ziel der Hoffnung im Auge, daß 
auch noch auf Märkten und von Dächern das lebendige Wort 
Gottes allem Volk zum Troſt und aller Welt zum 
Schrecken gepredigt werden foll; geſchieht's nicht eher, fo 
wird's geſchehen bei der nächſten Revolution, die ſich mit 
ganz anderen Schreckniſſen und mit viel größerem Grimme 
als die jüngſt erlebte erheben wird. Die Revolution lebt 
noch, wenn auch mit verhaltenem Grimme und iſt darum 
deſto gefährlicher und ſchrecklicher auf den Tag, wo ſie ſich 
abermals mit den Widerſachern meſſen wird.“ Wicherns 
Worte, die vielfach jo modern klingen, als wären fiè gerade 
für unſere Zeit geſchrieben, haben einen Widerhall gefun- 
den in der ganzen Welt und nicht zuletzt auch in Poſen und 
Pommerellen, namentlich ſeit der Gründung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins für Innere Miſſion in 
Danzig und des Poſener Provinzialvereins für Innere 
Miſſion, der gerade in dieſen Tagen als Landesverband für 
Innere, Miſſion in Polen in Verbindung mit der Kirchlichen 
Woche fein 50jähriges Beſtehen feiert. X Er 
Die Innere Miſſion hat als eine Organiſation der evan- 


geliſchen Kirche mit das öffentliche Gewiſſen unfe- 


res Volkes zu ſein. In Poſen haben ſchon vor dem 
Kriege infolge der Drewsſchen Vorträge: „Hat Chriſtus je 
gelebt?“ große öffentliche Verſammlungen und Kundgebun⸗ 
gen evangeliſchen Chriſten ſtattgefunden. Unſere Kirchlichen 
Wochen, die jetzt regelmäßig als Männer⸗, Frauen⸗ und 
Jugendtage abgehalten werden und Tauſende von Ge⸗ 
meindegliedern aus Stadt und Land zuſammenführen, haben 
öffentlich Fragen allgemeiner Bedeutung unter chriſtlichem 
Geſichtspunkt behandelt: Kirche und Familie, Chriſtentum 
und Berufsleben, Chriſtentum und Wirtſchaft. Evangelium 
und Volkstum. Sie haben damit an ihrem Teil zur Klä⸗ 


rung der Gedanken in den chriſtlichen Kreiſen mitgewirkt. 


Wir werden heute nicht mehr alle Wege Stöckers gehen; 
aber zum Beiſpiel zu der Tatſache, daß an 14 000 deutſche 
evangeliſche Kinder in unſerem Gebiet polniſch⸗katholiſche 
Schulen befuer müſſen, wird auch die evangeliſche Kirche 
öffentlich nicht ſchweigen können. In einer Denkſchrift des 
Zentral⸗Ausſchuſſes für Innere Miſſion vom Jahre 1884 
heißt es bereits: die Kirche wieder werde das Ge⸗ 
wijen der Völker, auch für ihr Wirtſchafts⸗ und Geſell⸗ 


ſchaftsleben, das iſt das höchſte Ziel ihrer Inneren Miſſion.“ 


Die Wege der Inneren Miſſion zu dieſem Ziel find viel- 
fach gegangen worden. Es gehört dazu eine Mitarbeit an 
der wichtigen Preſſearbeit durch objektive Bericht⸗ 
erſtattung und Orientierung der Zeitungen über Vorgänge, 
innere Entwicklungen und die ganze Gedankenwelt der se 


Evangeliſche Preßverband in Polen, der auf dieſem Gebiet 
arbeitet, keine rng aha eigenen Tageszeitung er⸗ 
ſtrebt, ſo braucht ſie doch ein eigenes Sonntagsblatt, das bei 


uns als evangeliſches Gemeindeblatt „Glaube und Heimat“ 


mit die weiteſte Verbreitung unter der deutſchen Preſſe 
Polens hat und manchen erreicht, zu dem das geſprochene 


Wort der Predigt nicht mehr gelangt 


Auf ſözialem Gebiet iſt feit der ſoztalen Bot- 
ſchaft, die der Kirchentag in Bethel 1924 an das deutſche 
evangeliſche Volk erlaffen hat, noch mancherlei zu tun, und 
die Sonntagsfrage, ebenſo wie die Wohnungsnot verbunden 
mit der Siedlungsfrage, darf aus der öffentlichen Erörte⸗ 
rung, auch der evangeliſchen Kirche, nicht mehr verſchwin⸗ 
den. Schließlich dient auch die ſtille Liebesarbeit 
der Inneren Miſſion an iſen und Krüppeln, an Kran⸗ 
ken und Elenden mit der öffentlichen Miſſion, von den 
großen Volksnöten in den Zeiten der Maſſeninternierun⸗ 
gen, der Wolgadeutſchen⸗Hilfe uſw. ganz zu ſchweigen. Jede 

tafonifie, der wir auf der Straße begegnen, ijt für Freunde 
und Feinde eine Mahnung zum Nachdenken, woher ſolche 
Kräfte ſich ſelbſt aufopfernder Liebe kommen. Unſere 
Diakoniſſenhäuſer mit ihrer großen Schweſternſchar auf den 
verſchiedenſten Arbeitsgebieten ſind die beſte Tatpredigt und 
geradezu ein Beweis des Geiſtes und der Kraft Chriſti in 


unſeren Tagen. i i 
P. Richard Kammel. 


sind billig im Gebrauch. 


Geschäften. 


2. Blatt. Nr. 254. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. November 1928. 


Pommerellen. 


3. November. 
Graudenz (Grudziądz). 
Achtung, Wahlen zur Handelskammer! 


Morgen (Sonntag), finden — noch einmal jei es ge- 
ſagt — in ganz Pommerellen die Wahlen zur Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Graudenz ſtatt. Jeder Kaufmann, jeder 
Induſtrielle kennt die hohe Bedeutung dieſes Inſtituts in 
bezug auf die Entſcheidung und Begutachtung in Angelegen⸗ 
heiten ſeines Berufs. Deutſche Inhaber von Handels⸗ 
patenten jeder Kategorie wählen lediglich die deutſche, mit 
dem Namen Meyke, Adolf, Tezew, beginnende Lifte. In⸗ 
haber von Gewerbepatenten der erſten Kategorie wählen 
die Liſte Caarlinſki⸗Groß, der zweiten Kategorie die Liſte 
Buſzezynſki⸗Duday. Niemand verfänme im eigenſten Juter⸗ 
eſſe, von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen! * 


In der letzten Hauptverſammlung des Hans- und 
Grundbeſitzervereins, die von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtbaurat a. D. Witt, geleitet wurde, teilte 
dieſer mit, daß Rentier Albis Stuhldreer, der in Bres⸗ 
lau weilt, durch Brief vom 17. September den Vorſitz im 
Verein niedergelegt habe. Herrn Stuhldreer ſoll für ſeine 
27jährige Wirkſamkeit zur Vertretung der Intereſſen des 
Hausbeſitzerſtandes vom Vorſtande des Vereins brieflich 
Dank geſagt werden. In der Hypotheken⸗Angelegenheit 
teilte der Verſammlungsleiter mit, daß die Kreisſparkaſſe 
eine Anzahl Hypothekenſchuldner zur Bezahlung. ihrer 
Hypotheken aufgefordert habe. Es handelt ſich hier um die 
nachträgliche Forderung der Kaſſe um Aufwertung für i. 3. 
bereits regelrecht gekündigte und bezahlte Hypothekenſum⸗ 
men. Von Vereins wegen gegen die Kaſſe klagbar zu wer⸗ 
den, ſei nicht angängig, da jeder Fall anders liege und nicht 
ein einziger herausgegriffen werden dürfe. Es laſſe ſich 
deshalb in der Geſamtheit der Fälle nicht gegen die Kaſſe 
klagen. Weiter erörterte der Verſammlungsleiter die Ein⸗ 
1 Manchen Hausbeſitzern ſind bei ihrer 

inſchätzung die Zinſen geſtrichen, anderen iſt die Abzugs⸗ 
quote teilweiſe nicht zuerkannt bzw. ganz beanſtandet wor⸗ 
den, weil die Angaben im Steuerformular möglicherweiſe 
nicht formgerecht gemacht worden ſeien. Der Vorſitzende 
gibt bezüglich der ins Steuerformular einzutragenden An⸗ 
gaben Anweiſungen. So dürfen u. a. die Zinſen nicht gleich 
bei den Reparaturen angeführt, ſondern müſſen in der auf 
der dritten Seite dafür beſtimmten Rubrik angegeben wer⸗ 
den. Bei der Abnutzungsquote ſei unbedingt an der Feuer⸗ 
vexſicherungsſumme feſtzuhalten, da der Geſetzgeber von der 
Abnutzung vom Wert des Gebäudes, nicht vom Kaufpreis 
ſpricht, der ſich ja nicht abnutzt, ſondern nur nach den jewei⸗ 
ligen Wirtſchaftsverhältniſſen ſchwankt. Die Abnutzung fet 
freilich nicht überall die gleiche, wobei die Lage des Hauſes, 
die Größe der Wohnungen, die Zahl der Mieter uſw. in 
Betracht kommen. Eine feſte Norm für die Abnutzungsfeſt⸗ 
ſtellung gibt es nicht, es iſt nur beſtimmt worden, daß ſie 
bis 2 Prozent angeſetzt werden darf. Vom Vorſtandstiſche 
wurde noch unter Bezugnahme auf einen Fall, daß einer 
Hausbeſitzerin von dem betr. Steuerbeamten die Hypotheken- 
zinſen nach dem Auslande nicht anerkannt worden ſind, 
darauf verwieſen, daß dies unzuläſſig ſei. Zinſen, die nach 
dem Auslande zu bezahlen ſeien, wären der in Polen zu 
entrichtenden völlig gleich zu erachten. übrigens handle es 
ſich hier um einen Ausnahmefall, dem wahrſcheinlich irgend⸗ 
ein Formfehler zugrunde liege. Der Vorſitzende hob noch⸗ 
mals die Wichtigkeit der richtigen Rubrikenausfüllung her⸗ 
vor, da Eintragungen an falſcher Stelle ohne weiteres ge- 
ſtrichen würden, der Beamte aber die ordentliche Eintragung 
nicht vorzunehmen brauche. Zum Schluſſe gab der Vor⸗ 
ſitzende bekannt, daß in der in Bromberg ſtattgefundenen 
Verſammlung der Hausbeſitzervereine Bromberg, Thorn 
und Graudenz der Anſchluß an den Wirtſchaftsverband 
ſtädtiſcher Berufe beſchloſſen worden ſei. Der Beitrag iſt auf 
2 Ztoty pro Mitglied und Jahr feſtgeſetzt worden. Auch der 
Verein Graudenz hat das Recht, ſich durch einen Delegierten 


im Wirtſchaftsverband vertreten zu laſſen. Die durch dieſe 
Vertretung erforderlich werdende Ausgabe ſoll gedeckt wer⸗ 
ne ohne daß zu einer Beitragserhöhung geſchritten 
werde. 

x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 3. Novem⸗ 
ber, bis einſchließlich Freitag, 9. November: Löwen⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße. * 

X Fahnenweihe. Die Freiwillige Feuerwehr unſeres 
Vorortes Kl. Tarpen beging das Feſt ihrer Fahnenweihe, 
zu dem Vertretungen der Nachbarwehren erſchienen waren. 
Den Weiheakt vollzog Pfarrer Blerique in der Tarpener 
Kirche. Danach fand im Fritſchſchen Lokale eine Feſtlichkeit 
ſtatt. Ein beſonders wichtiger Teil der Veranſtaltung war 
die überreichung von Abzeichen an langjährige Ehren- und 
ordentliche Mitglieder, und zwar für 20 Jahre: G. Trojan, 
O. Lewandowſki, E. Domke, K. Redmer, J. Domke; für 
15 Jahre: St. Fritſch (ſtellv. Präſes), F. Kutowſki (Präſes); 
für 10 Jahre: W. Klucznik (ftellv. Kommandant), J. Kra⸗ 
jewſki (Abteilungsoffizier). Silberne Vereinsabzeichen er- 
hielten Gemeindevorſteher Bona, Oberſt Kruſzelnicki, Fa- 
brikbeſitzer Kutowſki und Kommandant Kaczmarek; bron⸗ 
l Aßmann, Piechocki, Lewandowſki und Pran- 
perſki. 

X Völlig wiederhergeſtellt ijt der vor etwa vier Wochen 
von Banditen überfallene Geldbriefträger Swier⸗ 
kowſki. Er konnte am Freitag dieſer Woche ſeinen Dienſt 
bereits wieder antreten. * 

* Ein Brand brach nachts in der Feldziegelei von R. 
Opaklka in Tannenrode bei Graudenz aus. Die ſchleu⸗ 
nigſt an Ort und Stelle eingetroffene Kl. Tarpener Feuer⸗ 
wehr vermochte in kurzer Zeit das Feuer zu lokaliſieren. * 

X Selbſtmord. Unter den um 7 Uhr früh von Gran- 
denz nach Bromberg abgehenden Zug warf ſich am Mittwoch 
ein paar Kilometer hinter Laskowitz eine männliche Perſon. 
Dieſer wurde von den Rädern der Kopfabgeſchnitten. 
Über die Perſönlichkeit des Selbſtmörders iſt Näheres bis⸗ 
her nicht bekannt geworden. * 

s 


Bereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Am Mittwoch, dem 7. 11., wird das 
neue Spieljahr mit der Komödie „Finden Sie, daß Conſtance 
ſich richtig verhält“ von W. S. Maugham eröffnet. Es iſt dies 
ein Luſtſpiel, das ſich in allen Städten die Gunſt des Publikums 
erworben hat. Das Publikum wird gewiſſermaßen als Richter 
über die Handlungsweiſe von Conſtance angerufen, und je nach 
der perſönlichen Einſtellung des Einzelnen wird Conſtance zus 
geſtimmt oder ihr Unrecht gegeben. Die Regie liegt in den Hän- 
den des Herrn Walter Ritter jun. Die einzelnen Rollen ſind 
ſehr gut beſetzt, ſo daß mit einer abgerundeten Aufführung ge— 
rechnet werden kann. (14620 * 


Thorn (Toruń). 


E Avpothekfen⸗Nachtdienſt vom heutigen Sonnabend, 
7 Uhr abends bis Sonnabend, 10. November, 9 Uhr mor⸗ 
gens einſchließlich: Löwen-Apotheke (Apteka pod Lwem), 
Neuſtädtiſcher Markt. 8 

E Anläßlich des Allexſeelen⸗Tages fanden am Nach⸗ 
mittage des 1. November auf allen Friedhöfen Prozeſſionen 
ſtatt unter Beteiligung großer Publikumsmengen. In den 
Abendſtunden waren die Gräber, der katholiſchen Sitte ent- 
ſprechend, zum größten Teil durch Kerzen und kleine SI- 
lämpchen illuminiert. 8 

—dt Eine Pilſudſkiſtraße ſoll Thorn demnächſt erhalten. 
Das Komitee zur Feier der 10. Wiederkehr des Tages der 
Wiedergeburt Polens wird an den Magiſtrat den Antrag 
ſtellen, einer der belebteſten Straßen der Stadt die Bezeich⸗ 
nung ul, Pilſudſkiego zu geben. — In Graudenz lehnte das 
dortige Stadtparlament einen gleichen Antrag ab. Wie man 
ſich in Thorn verhalten wird, bleibt abzuwarten. +s 

+ Der kaſſierte Gleisübergang zwiſchen der Chauſſee 
von der Eiſenbahnbrücke nach Rudak und der Chauſſee vor 
den Kaſernenbaracken wird nach wie vor vom Publikum 
benutzt, obwohl hier Verbotstafeln angebracht ſind. Es be⸗ 
ſteht ſo die Gefahr, daß hier leicht einmal ein folgenſchwerer 


Viel zu teuer 


ist gebrannte Gerste oder sogenannter „loser 
Malzkaffee“ als Getränk, denn sie besitzen 
keinen Nährwert. Durch das Rösten wird 


zwar die Schale braun, aber das Innere des Kor- 
nes wird unverwertet weggeworfen! 
Kaufen Sie daher nur den millionenfach be- 
durch seinen Gehalt wirklich 
billigen Kathreiners Kneipp Malzkaffee! 


währten, 


Der Gehalt macht's! 


Unglücksfall entſtehen kann, zumal das Hauptgleis (die 
Strecke nach der kongreßpolniſchen Grenze ift hier nur ein- 
gleiſig) febr oft durch abgeſtellte Güterzüge unüberſeh⸗ 
bar iſt. * * 

Æ Im Dienſt verunglückte auf dem Bahnhof Thorn⸗ 
Moder der Eiſenbahnarbeiter Wroekawſki Beim Bu- 
ſammenkoppeln zweier Waggons geriet er mit einer Hand 
zwiſchen zwei Puffer, ſo daß ihm die Hand völlig zerquetſcht 
wurde. Der Bedauernswerte fand im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe Aufnahme. * * 


Æ Marktbericht. Der erſte Wochenmarkt im November 
am Freitag fand bei ſchönſtem warmen Wetter ſtatt und war 
ſehr gut beſchickt und beſucht. Man notierte folgende Preiſe: 
Butter 2,70—3,40, Eier 3,60 —4,00, Quark 0,60—0,70, 
Pflaumenkreude 0,70—1,00, Honig 2,40—2,50, Tauben 0,80 
bis 1,20, Hühner 3,50—7,00, Enten 4— 7,00, Gänſe 8S—11,00, 
Haſen 7—9,00, Hechte 1,40—1,60, Zander 2—2,50, Aale 2—3,00, 


Krebſe (Stück) 0,80—0,50, Salsheringe (Stück) 0,12—0,20, 
Blumenkohl (Kopf) 0,05—0,80, Weißkohl 0,05, Rot- und 


Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,40—0,80, Kartoffeln der Zeni- 
ner 4,50—5,50, weiße Bohnen 0,40, Tomaten 0,10—0,40, 
Zwiebeln 0,15—0,25, rote Rüben, Mohrrüben, Wruken und 
Kürbis 0,08—0,15, Kohlrabi (Bund) 0,30—0,60, Spinat 0,40 
bis 0,50, Rehfüßchen 0,40—0,60, Pflaumen 0,20—0,30, Apfel 
0,10—0,60, Birnen 0,15—0,40, Weintrauben 0,60—1,00, Wal 
nüſſe 0,60—0,80, Zitronen (Stück) 0,20—0,40. Auf dem 
Blumenmarkt gab es reiche Auswahl an Topfpflanzen: 
Chryſanthemen, Primeln, Alpenveilchen, Zinerarien, ferner 
an Schnittblumen: Aſtern, Gladiolen und Veilchen. Kränze 
und Sträuße aus Tannengrün, Beerenzweigen und künſt⸗ 
lichen Blumen für Gräberſchmuck waren ſehr reichlich 
geboten und wurden viel gekauft. 

E Schon wieder ein blinder Feueralarm. Donnerstag 
nacht gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr grundlos durch 
den am Wollmarkt (Graudenzerſtraße) befindlichen Feucr⸗ 
melder alarmiert. Der Täter konnte auch in dieſem Falle 
nicht geſtellt werden. vi. 


—dt Durch nächtliche Einbrecher heimgeſucht wurde der 
Gutspächter Hoffmann in Katharinenflur Eines 
Nachts wurden Einbrecher verſcheucht, als ſie in die Woh⸗ 
nung eindringen wollten; in der folgenden Nacht „beſuchten“ 
fie den Geflügelſtall und ſtahlen drei gemäſtete Gänſe. * * 

—dt Diebſtähle. Der Gertrud Knoblauch. Amts⸗ 
ſtraße 17, wurde die Handtaſche mit Geld geraubt; der Frau 
Helene Sawiez⸗-Korſak wurde ein wertvoller Skunks⸗ 
kragen geſtohlen. n 


Ala 
* * 
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Anzeigen-Annahme für Thorn: 


100 Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 


N es 
Telefon 84 5 nn e 1 "Telefon 1413 Damen- und Hinder-Mäntel 
damen: r i. Straf», Zivil, Steuer, puss empfiehlt 


Wohnungs: u. Hypo⸗ 


Herren ⸗ und 
Kinderwäſche ung ». een sin- 


reell und billig. 14882 run. uneriegung. ufın. 
M. Hoffmann, tungen von Häuſern. 
ſrüher $. Baron, Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Szew-ka 20 Torun, Sukiennicza 2. 


Len 
i erteilt Rat, nimmt 
Malerarbeiten briefl. Beitellung. ent- 


führt gut u. billig aus, a. gegen und 
üb. Land u auf Gütern längerem Aufenthalt. 
Zyminski, Malermeiſt., Friedrich, 12348 
toruń, Wodna 29. 1417!Torun, Sw. Jakóba 13. 
Ser 


Schokolade, Pralinen, 

zonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und A 
F Zackmasse(Persipan) 


in vorzüglicher Qualität Kohlepapier, 
empfiehlt es Büroleim, 
Ludwik König, Jorun 
Zuckerwaren-Fabrik. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


seen: 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge :- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


Hebamme w. GRUNERT 


Skład blawatöw 
Damen zu Stary Rynek 22 Toruń Altst. Markt 22 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor FPE 
halte ich in nur auten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
Blei und 
Radiermittel, 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief- 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Toruń 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


2 


orn. 


12840 


Beranita 


H. Rausch, Toruń 


mostowa 16 1 05 1409 
Anzeigen nimmt entge 


Klavier rates gert telle der „Deutihen 


ichenſtifte 
uſter⸗ 


14487 


Fa, M. Hoffmann, run 8. Baron 


Torun, Szeuska 20. 
Auf Wunsch fertige ich nach Maß an: 
Damen-, Herren- und Kinderkonfektion. 


Anzeigen jeder Art 


te 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche, 
Sera Vere 


ngen von Konzerten, Bor: 
trägen uſw. gehören in die 


„deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt- 
- und Landkreiſes Thorn gelejen wird. 


ae, Ae GUU, die eder FAN. 


undſchau“ in Thorn: 


ES e r nnoneen-&penien,Jufus ill e e 
e e 34 


e 


R 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. 
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Zum Winter 


Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe 
Winterstoffe für Paletots 


gUEBRNERSREUEERELSAnUTSaUNT EURER. | 2 


Tuch- und Maßgeschäft für 
Herren-Moden und Uniformen 


Modernste erstklassige Ausführung. 
Großes Lager allerbester Fabrikate in 
Anzug-, Mantel-, Hosen-, 

Futterstoffen usw. 13434 
zu außerordentlich billigen Preisen. 


B. Doliva, Toruń, Artushof. 
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14483 


Verein Deutsches Heim. 


Für die Mitglieder u. Angehörige findet 
am Montag, dem 5. Nov., abends 8 Uhr 


ein Vortrag 


mit laufenden Lichtbildern 
statt über 14486 
„Amerika, das Land der un- 
begrenzten Möglichkeiten.“ 


Zur Deckung der Unkosten werden 1.50 zt | 
für die Person erhoben. 


Der Vorstand. 


s Nachrichten, 


deutiihe Bühne in Forun T. z. 


Mittwoch. den 7. November 1928, 
pünktlich 8 Uhr abends im „Deutſchen Heim“: 
Neuheit! Zum letzten Male: Neuheit! 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirichield, 


bis 11, junge Hühnchen 3—4, junge Tauben 1,50—1,75 das 
Paar, rote Tomaten 0,60-0,75, grüne Tomaten 0,15—0,20, 
Blumenkohl 0,50—1, Weißkohl 0,20—0,50, Rotkohl 0,20—0,50; 
Wirſingkohl 0,20—0,35, Kohlrabi 0,26—0,80 das Bündchen, 


Vereine, Beranitaltungen c. 
Die Deutſche Bühne Thorn bringt Mittwoch (7.) die 2. und letzte 
Aufführung von „Die Frau, die jeder ſucht“. Dies Luſtſpiel ift 
von fo feiner, biſſiger Ironie, geſpickt mit jo entzückenden Sen⸗ 


tenzen, daß man ſeine helle Freude daran hat. Es empfiehlt ſich, | rote Rüben 0,15—0,20, Spinat 0,30—0,45, Mohrrüben 0,25 
Plätze ſofort im Vorverkauf bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, au Peterſilie 0,15—0,30, Meerrettich 0,10—0,20, Majoran 0, 20, 
eie ens 1 ass 0 0,30, Apfet 0,10—0,30, Birnen 0,10—0,35, Pflaumen 
Das Kino „Pan“, Mellienſtraße 106, muß infolge rieſigen An⸗ 0,10—0,25, Kartoffeln 3,50—4, Speck 1,60 1,70, Schweine: 


drangs den Meiſterfilm „Die Liebe und die Tränen Chopins“ 
Niemand verfäume den Be- 
(14690 * * 


fleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1.20. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren nur Hechte mit 1,80 und Schleie mit 2,00 das 
Pfund zu haben. — Auf dem Schwein emarkt war nur 
ſchwacher Auftrieb an Ferkeln, dieſe koſteten je nach Alter 
und Größe 0,25—0,45 das Paar. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 31. Oktober. Aus dem 
Gerichtsſaal. Die Arbeiterfrau Antoni Müller, 
29 Jahre alt, aus Wyſchetzin, war wegen Beleidigung von 


bis Sonntag einſchl. prolongieren. 
ſuch dieſes auserleſenen Großfilms! 


—— — — 

y- Briefen (Wabrzezno), 2. November. Durch ſchönes 
Wetter begünſtigt war der letzte Wochenmarkt gut be⸗ 
ſchickt. Es wurden folgende Preiſe gefordert: Butter 2,80 
bis 3,00, Eier 2,90—3,20, Gänſe 9—11, Enten 4—5, Puten 9 


Polizeibeamten, die bei ihr eine Hausſuchung abhalten 
wollten, weil ſie des Holzdiebſtahls beſchuldigt war, ange⸗ 
klagt. Sie leiſtete heftigen Widerſtand und belegte die Be⸗ 
amten mit beleidigenden Ausdrücken. Trotzdem ſie alles 
leugnete, wurde ſie durch Zeugen ihrer Tat überführt und 
zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter 
Abraham aus Weißfluß hatte ſich wegen Skandalierens 
im Warteſaal der Station Rahmel⸗Sagorz und Beleidigung 
des ihn zur Ruhe auffordernden Bahnaſſiſtenten und Wider⸗ 
ſtandes zu verantworten. Er 1 0 10 Tage Gefängnis. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), November. Überfall 
Am Dienstag, dem 30. W gegen 6 Uhr morgens, be⸗ 
fand fih der Förſter Lorkowfſki auf einem Dienſtgang 
durch den Bielawker Wald. Hierbei begegnete er einem 
verdächtigen Manne, der in den Wald flüchtete. Der Förſter 
eile dieſem nach, während der Bandit ſich in der Zeit hinter 
einem Strauch verſteckte. Aus einer Entfernung von 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Ariedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


Graudenz. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw 
unverbindlich. 
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— TRIKO TAGEN DAMENSTRUMPFE Z 
E Herren-Beinkleid 3 80 Damen- Schlüpfer Å N Mako, 3 Bemberg - Waschseide E 
25 grau, mit angerauhtem Futter , Gr. 4 0. Woll gemischt Gr. 8 4. mittelstarke Doppelsohle . 9. F 1 6.50 85 
gg Herren-Beinkleid 5.50 Pamen-Schlüpter RO MENTS EE Feinste 

5 weiß, innen angeraunt. . Gr. 4 J. farb., schwere Qual., m,. angerauht. Futt. Gr. 3 5.05 d . 60 N eai, - Waschseide 8.75 = 
gg Herren-Beinkleid f 75 Kinder-Schlüpfer 3 00 moderne Farben 3.00 ee = 
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— (früher Sächsisches Engros-Lager) Grudziądz, ulica Stara 1719 (Altestr. ). — 
HAFEN 
- [Rlaviecftimmer] senen 
Damen Mutume e 
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An allen Sonn- und 
1 und jeden 


können ſich wieder für d. Unterricht in den Alle Reparaturen und 


g Abendſtunden anmelden. 14622 5 Perser yaa Fe 3 Uhr ab: 
Leinen — Dee, bantat N n es re affee 
Baumwollstoffe ei Mal wöchentl.“ em Sahnen⸗Waffeln 
äſche, Garderobe am (el Gebäd). 
Stickereien eigenen Material (20 zt (eventl. Benfion) 1 a Mi B 
Erstlingswäsche nebst Zuschneiden N gene befimön: 
Jede Arbeit in dieſen Fächern wird ange⸗ lichit ge Sorot. = 
Bettwäsche nommen it Zuſpruch bittet 
8 Tischwäsche Lange, Groblowa 4, Il. schützt Eure ein- per: 3 Hugo Fritz 
Betten Handtücher m ———- gelegten Früchte 8 
i . wer Taschentücher ; z Echt Saiycil-Pergament Hausm 
sunendehn . Oberhemden Achtung! > Achtun Achtung! Wassanfest Glashant „on 15 enn em så 
Kragen, Krawatten g Papier "Grau ma * 0 
Hosenträger ke. z 7 
5 Trikotagen Equinane ) Wagen ' Hz Hasch e, u. 29 10. 
5 ru z 
1 1 auf Natenza hl n Pańska 2. Telef, 351. % “ler 351. 
port- Jacken ung 
Sport - Westen beſchlagen und unbeſchlagen, auch, einzelne 35 Vereinsnachrichten, 


Räder, jowie ſämtliche Erſatzteile ſtändig auf n 7 
— * Reparaturen werden in kurzer Zeit 

u äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 
a agen der Pferde 4 Hufeiſen 8.— Zloty. 


Zaktad Powozöw-Wozöw 


Wagenbauanſtalt, bei Nicwald, 
Grudziądz, Chelminska 52 — Kulmerſtr. = vowiat Grudziads._ 


10 billige Tage! 


Trikotagen 
prima Pelzware, große Posten zu Fabrikpreisen 
Wäsche 
für Herren u. Damen, Qualitätsware, unerreicht 
billig 
Strümpfe, Socken, Handschuhe 
reelle Assortimente, enorm billig 
Gardinen, Madras 
abgepaßte und pro Meter, — konkurrenzlos 


Steppdecken, Reisedecken 


prima Ware, reduziert im Preise 


Meterwaren 
für Mäntel und Kostüme,, für Herren u. Damen 
von 10 bis 15% billiger, desgleichen Flanelle 
und Barchend 14618 


etonpelnünie| 


zu verkaufen. 14547 


Hollatz, Okonin 


Richard Hein 


Grudziądz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Vereine, Berani 


Teppiche meiner . 
Läufer 


14627 


13055 


Divan- u. 
Tischdecken 
Möhelstoffe 


Otto Kahrau 


Möbel-Fabrik 


— 16 Sienkiewicza 168 


zu dem ich meine Schü 


Gäſte können eingeführ 
Frieda Sine 


14626 


Unsere Konfektion 


für Herren, Damen und Kinder 
im J. Stockwerk bietet Ihnen 


Auswahl > Qualität - - Billigkeit 


im Gemei 


Et Sie, 


aus Magen 
u. Karoſſerien 


po Reparaturen jed. 

Art, Lackierungen v. 
Wagen u. Autos werd. 
fachmänn. zu billigiter 
Preisberechn. ausgef. 
Fa. L. Stasiewski 
i 


EmilRomey | 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telef.Nr.438. 


Hugoschmechelasöhnea.s, 


Hybickiego 2# Grudziadz Wyhickiego 2/4 


Eintrittskarte 


Regie: 


Gegr. 1883 Groblowa 19 


und geſchäftliche Mitteilungen 


beionderer Art 


für Graudenz u. Umgebung mug 


gehören in die 


dentihe Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza Bohlmannitr. 3. 


Hausfrauen- Berein Graudenz. 
Sitzung am9, Novbr. 


Die Aung bitte vollzählig zu erſcheinen. 


Hi Dienstag, D. ö. NOV., Suhr, im, „Tivoli“ 
Tanzabend 


der Umgegend hiermit einlade. 


(Gartenhaus). 


Yeutiche Bühne Grudziods 6. B. 


Mittwoch, den 7. November 1928, abends 8 Uhr 


röffnungs ⸗Vorſtellung 


des 8. Spieljahres: 


ſich richtig verhält“ 


Komödie in 3 Akten von W. S. Maugham 
Regie: Walter Ritter jun. 


Mictiewicza 15, Telefon 35. 
n Vorbereitung befinden ſich: „Oktobextag“, 
Male: A Schneider, „Unter eich sau 
Schulz, „Frau Holle“, 3 Frau 
IE Krauſe und R. Holz. 


monte, tts eso 


der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F. MÜLLER @ SOHN 
BOGUSZEWO-POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna‘ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


BERALL ZU HABEN. 


Schwetz. 


Achtung! Hung! Feiertag: 


U 
Aufwäxterin 


geſucht 
Kosciuszki 26 prt. l. 14628 


— meine ana Morgen, Montag, iit in Schwetz Jahrmarkt 


Geſchüftsrellame roßer Kram, Vieh- u. Plerdemarlt 


Tuszyński neben dem Rathaus an! 
Wir ane Menge Geld verdienen will, der 
Fe meinen Ausverkauf wegen Umzuges, 

Jahrmarktstage, gewähre auf 
te e Eintäu ufe trotz der billigen Preiſe 


Extra: Rabatt 


— denn ich gebrauche dringend Geld! Pens 
(W. Tuszyński, Schwetz Watz ene. 


Rathauſe. 


Manufakturwaren wn 
Garderoben für Herren, Jamen u. Kinder, 
Trſtotagen, Strickſach en, Kurzwaren. 


E. Caspari 


Schreibwarenhaus 


Talef. 70, Świecie n. W. Gegr. 1886. 


Nulſcher Frauenverein 
Eivierie. 
Am Donnerstag, d. 8. Novbr. 


findet in 
Kowalleis Räumen 


Bopltätigeitsie 


taltungen uſw. 


Der Vorſtand. 


ler aus Graudenz und 


t werden. 


U, Forteczna 20a 


Konzert, Theater u. Tanz 
ſtatt. 
„Hurra, ein Junge“ 


ndehauſe 

Gegeben wird: 

Schwank in 3 Alten von 
und Ernſt B 


Beginn des Konzerts 6 Uhr, 
des Theaters 7 Uhr. 


A iian Arnold 


daß Conſtance 


n im Geſchäftszimmer 


Kowallek abgeben. 
Nat 
Í 

14480 Swiecie. 


Spenden an Geld und Naturalien fürs 

Büfett wollen die gütigen Spender bei 

Eintrittspreis: Numerierter Platz 2 
Vorverkauf bei Kaufmann Tomu 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


14407 


3. Blatt. 


u. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. November 1928. 


Nr. 254. 


Genomic über die Birtihaftsinge 


Vom Wohlſtand noch ſehr weit entfernt. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. November. In der Eröffnungs⸗ 
ſitzung des Sejm hielt Finanzminiſter Czecho⸗ 
mica das angekündigte Expoſé über die Wirt- 
ſchaftslage des Staates und den Staatshaushalts⸗ 
voranſchlag für das Jahr 1929/30. Er ſagte u. a.: 


Der vorgelegte Budgetvoranſchlag für das Jahr 1929/30 
beträgt auf der Einnahmenſeite 2809 Millionen, auf der 
Ausgabenſeite 2802 Millionen mit Einſchluß des Betrages 
pon 145 Millionen, der für den Zuſchlag von 15 Prozent 
zu den Beamten- und Ruhegehältern ſowie für die Er⸗ 
höhung der Invalidenrenten beſtimmt iſt. Bei dem Ver⸗ 
gleich mit der Ausgabenſeite des diesjährigen Budgets 
ſtellen wir ein Anwachſen feſt, das 128 Millionen, d. h. gegen 
5 Prozent beträgt. Die weſentlichſte Sache iſt, ob die Ein⸗ 
nahmen real veranſchlagt ſind. Im Jahre 1927/8 betrugen 
die Einnahmen 2769 Millionen, wobei im erſten Halbjahre 
1 200 000 000 Sloty erzielt wurden. Die Eingänge für das 
1. Halbjahr l. J. gaben uns 1393 Millionen, und es iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß das 2. Halbjahr mehr bringen wird, da 
die wichtigeren Steuerzahlungstermine bei uns in die 
zweite Hälfte der Budgetperiode fallen. Wenn wir ſogar 
im 2. Halbjahr l. J. keine größeren Einnahmen haben 
wollten, ſondern nur folche, die wir im vergangenen Jahre 
hatten, ſo werden die diesjährigen Eingänge mehr betragen 
als die für die künftige Budgetperiode veranſchlagte Quote. 
Muf Grund dieſer Zahlen kann ich verſichern, daß uns 


innerhalb der gezogenen Grenzen keine Gefahr 


begegnen kann, und dies um ſo weniger, als doch der Fi⸗ 
nanzminiſter mit einer ſo erfolgreichen Waffe ausgerüſtet 
iſt, wie die Monatsbudgets, welche ihm die Möglichkeit 
geben, notwendigenfalls Kompreſſionen in den Ausgaben 
anzuwenden. 

Die Befürchtungen über die Realität des Budgets ſoll⸗ 
ten ſchon aus dem Grunde nicht Platz greifen, weil die 
Regierung genügende Beweiſe einer vorſichtigen Budget⸗ 
politik gelieſert hat und ſeit längerer Zeit bedeutende 
. erzielt. Dieſe Überſchüſſe betrugen: im 
Jahre 1926/27 — 150 Millionen, im Jahre 1927/28 — 214 
Millionen, im erſten Halbjahre l. J. — 60 Millionen. 


Inveſtitionen. 


Bei der Aufſtellung des Budgetvoranſchlages ſchwebte 
der Regierung neben der Sorge um die Erhaltung des 
Budgetgleichgewichts das Ziel vor, daß die für die Fun- 
veſtitionsbedürfniſſe beſtimmten Summen nicht kleiner ſeien 
als im vorigen Jahre. Der Voranſchlag ſieht für Inveſti⸗ 
tionen im Verwaltungsbudget und in den Plänen 
der Unternehmungen, ſowie für zu tilgende Ane 
leihen — 608 Millionen vor; dies überſteigt die ent⸗ 
ſprechenden Poſitionen des diesjährigen Budgets um 
35 Millionen. Dieſe Anlage des Budgets iſt nicht nur von 
der Notwendigkeit der Befriedigung unerläßlicher Bedürf⸗ 
niſſe, ſondern auch vom Beſtreben, eine günſtige wirtſchaft⸗ 
liche Konjunktur zu erhalten, diktiert. Obwohl die Rolle 
des Staatsbudgets als eines Konjunkturfaktors von einer 
beträchtlichen Mehrheit der Kammer gehörig gewürdigt 
wurde, haben doch während der Budgetdebatte im Frühjahr 
manche Parteien die Streichung bzw. die Verminderung 
der Poſitionen, die Inveſtitionscharakter hatten, verlangt. 
Ich muß daher darauf aufmerkſam machen, daß ſolche Er⸗ 
ſparniſſe auf die Einkommenſeite des Budgets negativ 
einwirken, und die unproduktivſte von allen Ausgaben, die 
Ausgabe für die Arbeitsloſen, nach ſich ziehen würden. 


Steuerreformen. 


Nicht ſo ſehr die Globalſumme der Steuerbelaſtung als 
vielmehr die ungleichmäßige Beteiligung der 
einzelnen ſozial ⸗ wirtſchaflichen Gruppen 
an der Deckung der Unterhaltskoſten des Staates entſchul⸗ 
digt bis zu einem gewiſſen Grade die bei uns ſo zahlreichen 
Klagen über die Steuerüberlaſtung. Dazu kommt die Man⸗ 
gelhaftigkeit einiger unſerer Steuergeſetze. Ich denke hier 
vor allem an die Notwendigkeit der Liquidierung der gegen⸗ 
wärtig obligaten h 


Vermögensſteuer 


und deren Erſetzung durch eine ſtändige Vermögensſteuer 
mit gemäßigten Steuerſätzen, die für das wirtſchaftliche 
Leben nicht beſchwerlich wäre. f 

Das Syſtem der zahlreichen für Selbſt⸗ 
verwaltungszwecke beſtimmten Zuſchläge 
zur Bodenſteuer, der Wegebau ⸗Ausgleichszuſchläge 
ujm, in denen ſich insbeſondere der kleine Landwirt nicht 
zurechtfinden kann und die zu Mißbräuchen weiten Raum 
geben, tit zu einer wahrhaften ägyptiſchen Plage. ge 
worden,. Es beſteht daher die unumgängliche Notwendig⸗ 
keit, alle ſpeziellen Zuſchläge zu einem allgemeinen, ent⸗ 
ſprechend erhöhten Zuſchlage für die Selbſtverwaltungs⸗ 
bedürfniſſe zuſammenzufaſſen. Dieſes Zuſchlag ſollte zu⸗ 
jammen mit der Staatsſteuer bemeſſen und am Zahlungs⸗ 
termine der Staatsſteuer erhoben werden. Das wird eine 
wahre Wohltat für die Landbevölkerung ſein. Weiter 
ſcheint es berechtigt, daß die 


Höhe der Bodenſtener, 


die ſeit dem Jahre 1924 ungeachtet des beinahe dreifachen 
Anziehens der Preiſe der landwirxtſchaftlichen Erzeugniſſe, 
unverändert blieb, wenigſtens teilweiſe den veränderten 
Bedingungen angepaßt werde. Die Steuerprojekte, die ich 
vorlegen werde, ſehen die Beibehaltung der De⸗ 
greſſion bei dieſer Steuer, gleichzeitig aber die Mpe 
ſchaffung der Progreſſion vor, die weder in der 
Theorie noch in der Steuerpraxis eine Begründung findet, 

Gleichzeitig diktiert das Leben die Notwendigkeit der 
allmählichen 


Milderung der Umſatzſteuer, 


da dieſe Steuer auf die Preisgeſtaltung und die wirtſchaft⸗ 
liche Entwickelung des Landes nachteilig einwirkt. Irrig 
wäre die Meinung, daß die Herabminderung der Umſatz⸗ 
ſteuer ausſchließlich im Intereſſe der Handeskreiſe ſei, da 


die Umſatzſteuer prinzipiell auf den Konſumenten abgewälzt 


wird. Das Finanzgeſetzprojekt ſieht für die neue Budgetperiode 
einen Zuſchlag von 10 Prozent zu den öffent⸗ 
lichen Abgaben vor, der zur Wahrung des Budaet⸗ 
gleichgewichts unentbehrlich ift. È 


Die Beamtengehälter. 


Der günſtige Stand der Budgeteingänge hat es ermög⸗ 


licht, an die ſtaatlichen Beamten den Zuſchlag innerhalb der 
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Grenzen der der Regierung im Finanzgeſetz erteilten Er⸗ 
mächtigung regelmäßig zu zahlen. Dieſer Zuſchlag konnte 
auch für das künftige Jahr bereitgeſtellt werden. Die wei⸗ 
tere Beſſerung der Lage der Staatsbeamten wird natürlich 
von der weiteren günſtigen Entwickelung der Einnahme- 
quellen des Staates abhängig ſein. 


Die wirtſchaftliche Lage des Staates. 


Die Budgetprobleme können nicht geſondert von der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Lage behandelt werden. Ohne 
zu übertreiben, muß ich feſtſtellen, daß Polen den Weg 
einer raſchen wirtſchaftlichen Entwickelung betreten hat. 
Ich möchte durchaus nicht die Rolle der Regierung hervor⸗ 
heben und die bei uns zur Mode gewordene Diskuſſion 
darüber, weſſen Verdienſt die Beſſerung iſt, vermeiden. 
(Soll das eine an die Sanationspreſſe gerichtete Mahnung 
ſein, die Reklame für die finanziellen und wirtſchaftlichen 
Zauberkünſte des jetzigen Regimes etwas zu mäßigen? — 
Bemerk. der Red.) Ich nehme an, daß der Schwerpunkt 
darin liegt, daß die Erfahrungen der erſten Jahre unſerer 
Unabhängigkeit uns gelehrt haben, wirtſchaftliche Probleme 
poſitiv und real zu behandeln. Er unterliegt keinem 
Zweifel, daß den eee — ein günſtiger Budget⸗ 
ſtand bildet. Das Budgetgleichgewicht hat eine Atmoſphäre 
des Vertrauens in die ſtaatliche Wirtſchaft ſowohl inner⸗ 
halb des Landes als auch im Auslande geſchaffen. Wir ver⸗ 
mochten überdies finanzielle Reſerven anzuſammeln, die 
eine genügende Sicherung für den Fall der Verſchlechterung 
der Konjunktur ſind. Das Saldo dieſer Reſerven beträgt 
am 1. Oktober d. J. zuſammen mit der Reſerve in der Bank 
Polſki aus der Stabiliſierungsanleihe — 502 Millionen 31. 
Wir haben im Jahre 1927/28 für Inveſtitionszwecke 497 
Millionen ausgegeben und werden in dieſem Jahre 573 
Millionen ausgeben. Obige Zahlen bezeugen einen für 
unſere Verhältniſſe beträchtlichen Zuwachs an Staatsver⸗ 
mögen. In der Zwiſchenzeit haben wir eine Stabili⸗ 
ſierungsanleihe, eine Anleihe zur Vermehrung des 
Kapitals der Landwirtſchaftsbank und eine Inveſtitions⸗ 
Prämien⸗Anleihe aufgenommen, doch kein Groſchen von 
dieſen Anleihen wurde für Budgetausgaben verwendet; die 
Anleihen finden insgeſamt ihr Aquivalent auf der Aktiv⸗ 
ſeite des ſtaatlichen Vermögens. Man darf auch nicht die 
verhältnismäßig raſche Amortiſierung der Staatsſchulden 
vergeſſen, welche z. B. im Jahre 1927/28 — 107 Millionen, 
und im Jahre 1928/29 — 133 Millionen betrug. 


Der günſtige Budgetſtand hat zuſammen mit der 
Stabiliſierungsanleihe nicht nur die die Stabiliſierung 
unſeres Geldes ſicherſtellenden Bedingungen gethaffen, ſon⸗ 
dern auch zur Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
nijje im allgemeinen beigetragen Zu den erfreulichſten 
Erſcheinungen iſt die erreichte Stabiliſierung der Preiſe zu 
rechnen. — Weiter ſprach der Miniſter von den raſchen 
Fortſchritten der Kapitaliſierung und dem Wachstum der 
induſtriellen Produktion. 


Zum Problem der paſſiven Handelsbilanz 
äußerte ſich der Finanzminiſter wie folgt: 


„Im Lichte der Zahlen iſt der von manchen Teilen der 
Preſſe verbreitete Peſſimismus unverſtändlich. Dieſer 
Peſſimismus findet feine einzige Begründung in der n eg a= 
tiven Geſtaltung unſerer Handelsbilanz. 
Während das Oktoberſaldo im Jahre 1926: 707 Millionen 
betragen hatte, hat ſich im Jahre 1927 ein Defizit von 
377 Millionen gebildet, und in der Periode vom 1. 1. bis 
1. 10. des laufenden Jahres betrug dieſes Defizit 780 Mil⸗ 
lionen. Daraus ſuchen die Kritiker der gegenwärtigen 
Wirtſchaftspolitik zu folgern, daß unſerer Valuta 
eine Gefahr drohen könne. 


Wiewohl der Vorrat an Edelmetallen, Valuten und 
Deviſen in der Bank Polſki (ſowohl der zur Deckung ein⸗ 
gerechneten, als auch der nicht eingerechneten) am 20. 10. 
des laufenden Jahres im Vergleich zum Stande am 10. 11. 
des Jahres 1927, als die . verrechnet 
wurde, ſich kaum um 71 Millionen Zloty verringert hat, 
wurde in Rennen Preſſeorganen die Bedeutung auch der 
geringſten Schwankungen der Deckung der Bank Polſki uns 
erhört übertrieben, und es werden die ſchwärzeſten Horo- 


ſkope für das Schickſal unſerer Valuta gefolgert. Ich muß 
er aller Entſchiedenheit gegen derartige Methoden auf⸗ 
reten. A > 


Unferer Valuta kann keine Gefahr drohen. 


Die Emiſſionsinſtitution kann in dem Maße, wie ihre 
Deckung zuſammenſchrumpft, entſprechend den Umlauf ihrer 
Banknoten im Wege der Kreditreſtriktionen vermindern 
und wird, ſofern He regelrecht funktioniert, niemals eine 
Erſchütterung der Valuta zulaſſen. Man ſoll nicht vergeſſen, 
daß die Valutakriſis im Jahre 1925 infolge von Budget: 
defiziten und übermäßigen Staatsſchatzemiſſionen 
iſt. Die Valutakriſis it bei dem jetzigen Stande der 
Budgetwirtſchaft und den ausnahmsweiſe ſtarken Grund⸗ 
lagen der Bank Politi ausgeſchloſſen. a er 


erfolgt 


Die Wirtſchaftskriſis. 
Dagegen iſt in der Ir eine wirtſchaftliche Krif 


is 
auf dem Hintergrunde des ſich vermindernden Geldumlaufs 
möglich, ſoſern Polen von jedem Zufluß von ausländiſchen 
Kapitalien abgeſperrt wäre. Dieſe Kriſis können wir dank 
der bedeutenden Finanzreſerve budgetär auch unter den 
ungünſtigſten Bedingungen durchhalten und daher kann von 
einer Emiſſion des Staatsſchatzgeldes keine Rede fein; dies 
iſt übrigens im Stabilſierungsplan verboten, den die Re⸗ 
gierung niemals und unter keinen Umſtänden überſchreiten 


wird. 
Wir dürfen jedoch vor der Gefahr einer mög⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Kriſis die Angen nicht vers 
schließen, und daher ijt die Handelsbilanz Gegenſtaud 
der ſtändigen Sorge der Regierung, vor allem in der 
Richtung der Steigerung des Exportes. 


Unzweifelhaft rührt der Defizit⸗Charakter unſerer 
Handelsbilanz vom natürlichen Beſtreben des Landes nach 
Wiederaufbau und der Moderniſierung der Arbeitsſtätten 
her. Dieſer Charakter trat bei uns immer in den in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht günſtigeren Perioden auf. Wir haben 
doch im Laufe der letzten Jahre ein raſches Tempo der 
wirtſchaftlichen Entwicklung genommen. 


Der Auslandskredit. 


Im Zuſammenhang damit iſt für uns die Erlangung 
ausländiſcher Kapitalien notwendig, wenn wir im großen 
Wettrennen der Nationen auf dem Gebiete der Arbeit nicht 
zurückbleiben wollen. Man muß deſſen eingedenk ſein, daß 
die Handelsbilanz nicht getrennt von der Zablungsbilanz 
behandelt werden kann. Es kann keine Rede davon fein, 
daß wir uns dem Auslande gegenüber verſchulden nicht 
nur für normale Budgetbedürfniſſe, ſondern auch für In⸗ 
veſtitionen, die in nicht genügendem Maße zur Hebung des 
Niveaus unſerer > Na a beitragen würden. Die Frage 
der Hebung der Produktion in Polen ift eine Frage des 
Kredits und vor allem eines langfriſtigen Kredits. 
Immer häufiger werden aber in der letzten Zeit Befürch⸗ 
tungen geäußert, daß wir im Zuſammenhange mit dem 
Stande des amerikaniſchen Geldmarktes für längere Zeit 
von neuen Mitteln von außen entblößt werden können 
Dieſe Befürchtungen find inſofern ungerechtfertigt, als aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Situation in Amerika ſich raſch 
ändern wird. Überdies iſt nicht zu vergeſſen, daß Weſt⸗ 
europa raſche Fortſchritte auf dem Wege der Kapitaliſierung 
macht, und daß der Natur der Dinge nach das ausländiſche 
Kapital immer zugänglicher ſein wird. Über den edit 
wird ausſchließlich das Vertrauen zur Finanzpolitik unſeres 
Staates entſcheiden. Polen, das ſich in ſeiner Bubgel- 
politik von der weitgehendſten Vorſicht, in der Kreditpolitik 
von gefunden Grundſätzen leiten läßt, kann und foll eine 
Kreditiſolation nicht fürchten. \ 

Die Schaffung von Wohlſtand erfordert eine Reihe von 
Jahren voll planmäßiger, auf die Zuſammenarbeit von Re⸗ 
abe und Geſellſchaft geſtützter Anſtrengungen. Leider 
aben gewiſſe Teile der Geſellſchaft alle Mühe daran geſetzt, 
eine unheimliche Atmoſphäre der Voreingenommenheiten, 
mißgünſtiger Kritik und übermäßiger und dabei unerfüll⸗ 
barer Forderungen zu Halten. ; 

Hierauf berührte der Miniſter das Verhältnis der Ne- 
gierung zum wirtſchaftlichen Leben der Allgemeinheit und 
betonte, daß der Etatismus nicht nur nicht das Ziel der 
Regierungspolitik fei, ſondern daß alle Mitglieder der Re: 
gierung darin einig ſeien, daß 


die Zukunft Polens in der Entwicklung 
der privaten Initiative 


liegt. (Abg. Hartglas: Miniſter Moraczewſki hat etwas 
anderes geſagt. — Min. Czechowicz: Der Herr Miniſter 
Moraczewfki ift kein Feind der privaten Initiative; Sie 
find im Irrtum. — Abg. Hartglas: Aber er ſprach doch 
von der Sozialifierung. (Moraczewſki hat die Idee des 
Staatsſozialismus, die die jetzige Regierung angeblich be⸗ 
reits verwirklicht, in den erſten Nummern de. Organs der 
3 „Przedswit“ eingehend entwickelt und ſie als 
rundlage für das Zuſammenwirken des Proletariats mit 
der jetzigen Regierung empfohlen. Bem, d. Red.) 
inanzminiſter Czechowiez fuhr dann fort: „Der 
Vorwurf des Etatismus ſtammt von den Gruppen her, 
welche gern die Initiative übernommen haben, die jedoch ſo 
aufgefaßt wurde, daß die Regierung verpflichtet ſei, zu 
100 Prozent die Koſten der Gründung und das Riſiko der 
geführten Unternehmung zu tragen, jedo gar kein Recht 
auf (Prof. Ryba rifi (Nationaler Klub): 
Was für Gruppen? — Min. Czechowiez: Die „Koop⸗ 
ro Ina” — (Beifall auf der Linken.) Eine ſolche Initiative 
iſt nichts anderes, als ein Zehren am Staatsorganismus. 
Dieſem Paraſitismus muß definitiv ein Ende gemacht wer⸗ 
den. Der Miniſter beſprach zuletzt noch die raſche Entwick⸗ 
lung der ftaatiihen Banken, auf deren Reſultate die Ne- 
gierung ſtolz iſt und verwies Bank darauf, daß die Re⸗ 
gierung auch dem privaten Bankweſen erfolgreiche Hilfe 
geleiſtet hat. Zum Schluſſe ſagte der Miniſter: - i 
Wiewohl die Fundamente für unſere ökonomiſche 
Entwicklung gelegt worden ſind, ſind wir vom Wohl⸗ 
ſtande noch ſehr weit entfernt. 
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4. Blatt. 


Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſeninduſtrie, 
vor dem Kriege einer der eiler der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft, hat nach der Inflation eine Erſchütterung nach 
der anderen durchmachen müſſen. Preis⸗ und Lohnkämpfe 
wechſelten gegenſeitig mit einander ab, das eine war durch 
das andere bedingt. Der ſchwerſte Schlag für die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Eiſeninduſtrie war der Verluſt der lothrin⸗ 
giſchen Erzgruben. Die Eiſeninduſtrie des Weſtens 
iſt mindeſtens n Hälfte auf das Thomas⸗Verfahren auf⸗ 
gebaut, welche Entwicklung noch während der Juflations⸗ 
zeit durch Errichtung von zahlreichen Hochöfen gefördert 
wurde. Das Thomas⸗Verfahren benötigt aber als 
Rohſtoffbaſis zur Erzeugung von Stahl Erzvorkommen, 
während nach dem Siemens⸗Martin⸗Verfahren Schrott ver⸗ 
arbeitet wird. Nach dem Verluſt von Lothringen iſt die 
deutſche Erzverſorgung fait ganz auf die Einfuhr angewieſen, 
und zwar auf die Einfuhr von Schweden, deſſen Erz⸗ 
gruben monopoliſtiſch von der Grängesberg⸗Geſellſchaft, die 
wiederum dem Zündbolz⸗Truſt naheſteht, beherrſcht wird 
Die Erzgruben in Spanien ſind nicht mehr ergiebig, und das 
ſüdafrikaniſche Erz ſteht auch unter der Herrſchaft des 
Schweden⸗Konzerns. Belgien und Frankreich beſitzen zwar 
ausreichende Erzvorkommen, die aber nicht ſo groß ſind, 
als daß ſie für einen Export nach Deutſchland in Betracht 
kommen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſeninduſtrie iit alfo in 
dem wichtigen Punkt der Rohſtoffverſorgung gegenüber der 
franzöſiſch⸗belgiſchen im Nachteil. n dem Berichte des 
Enquete⸗Ausſchuſſes über die Rohſtoffbaſis der deutſchen 
Eiſeninduſtre wurde defe Sachlage folgendermaßen formu- 
liert: „Im Gegenſatz zur deutſchen Eiſeninduſtrie gründen 
ſich die Hüttenwerke der franzöſiſchen Eiſenerzeugung, ins⸗ 
beſondere in Lothringen und Nordfrankreich, wie die luxem⸗ 
burgiſchen und ein Teil der belgiſchen Werke auf eigene Erz⸗ 
gruben, mit einer Förderung, die trotz des verhältnismäßig 
geringen Gehalts für die Tonne metalliſchen Eiſens die 
relativ geringen Förderkoſten um keine oder ganz geringe 
Frgchtkoſten belaſtet. Teilweiſe ſcheinen die niedrigen 
Koſten Nachwirkungen der Währungsentwicklung in den 
lebten Jahren zu fein, es wurde aber auch von den Sağ- 
verſtändigen auf die allgemein günſtigen Förderbedingungen 
dieſer Gruben hingewieſen. Jedenfalls genießen zurzeit die 
dortigen Werke aus dem Beſitz der Gruben eine Diffe⸗ 
reuzialrente, die zu einem beträchtlichen Teil die aus- 
ſchlaggebende Stellung erklärt, die das franzöſiſche, luxem⸗ 
burgiſche und belgiſche Eiſen erlangt hat.“ In dieſen Sätzen 
iſt klar ausgeſprochen, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſen⸗ 
induſtrie durch ihre ungenügende Rohſtoffbaſis von vorn⸗ 
herein benachteiligt iſt. 


Der internationale Eiſenpakt, auf den man 
in Deutſchland ſo große Hoffnungen geſetzt hat, hat nun in 
den zwei Jahren feines Beſtehens aufs Bitterſte ent- 
täuſcht. Die Quoten, von deren Innehaltung oder iber- 
ſchreitung Zubußen und Vergütungen der Mitglieder ab⸗ 
hängen, waren ſo bemeſſen, daß Deutſchland keine 
Aus ſicht hatte, in abſehbarer Zeit aus den Strafzahlun⸗ 
gen herauszukommen. Auch in Deutſchland hatte man vor 
zwei Jahren nur ſchweren Herzens dieſer Quotenzahlung 
zugeſtimmt. Man hoffte aber durch Vorteile auf anderen 
Gebieten, nämlich durch die Steigerung der Welt⸗ 
marktpreiſe und durch die Erlangung einer monopo⸗ 
liſtiſchen Stellung auf dem deutſchen Markte dieſe Nachteile 
wieder wettzumachen. Aber die Nachteile find qee 
blieben, während ſich die Vorteile nur unge⸗ 
nügend eingeſtellt haben. Zur Hebung der Weltmarkt⸗ 
preiſe haben ſich die ahmen der internationalen Roh⸗ 
ſtahlgemeinſchaft bisher als unwirkſam erwieſen, die Ex⸗ 
portpreiſe blieben weiter ſchlecht. Der deutſche Eiſenexport 
geſchieht überhaupt nur auf Koſten der deutſchen Konſu⸗ 
menten, da erſt die hohen Preiſe des Inlandsmarktes die 
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Der Rieſenarbeitskampf in Weſtdeutſchland. 
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der verschiedensten Krankheiten; er verunreinigt das Blut und 
behindert den Stoffwechsel. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den A. November 1928. 
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Strafgelder 
ei die — 3 gr a der franzöſi⸗ 
ſchen Indu zugute kamen, wieder zu ihrem 
Ausbau und zur Forcierung des Exportes verwandten. 
Eine kleine Erleichterung brachte die Unterſcheidung der 
deutſchen Quote in Inlands⸗ und Ausfuhrquote, wobei ge⸗ 
ringere Überſchreitungsſätze für die Inlandsquote feſtgeſetzt 
werden. Der Eiſenpakt hat zwar der deutſchen Eiſeninduſtrie 
eine monopoliſtiſche Herrſchaft über den Inlandsmarkt ver⸗ 
ſchafft, die aber auch ihre Grenze in der Zahlungs fähigkeit 
der Konſumenten, der Konjunkturentwickelung und der Höhe 
der Zölle hat. Die Exportpreiſe haben ſich nicht gebeſſert, 
und die Quoteneinteilung hat ſich zu einer ſchweren finan- 
ziellen Einbuße ausgewirkt. 


Kann durch die Eiſenpreiserhöhung oder durch 
Annahme der in dem Schfedsſpruch feſtgeſetzten Lohn⸗ 
erhöhungen ohne gleichzeitige Preisheraufſetzung die 
Sachlage geklärt werden? Bereits bei dem Schiedsſpruch 
im Dezember vorigen Jahres drohte die Eiſeninduſtrie mit 
der Parole der Ausſperrung. Damals konnte der Konflikt 
noch im letzten Momente beigelegt werden, aber als Folge 
ergab ſich eine Eiſenpreiserhöhung, die von der Wirtſchaft 
begreiflicherweiſe ſehr ungünſtig aufgenommen wurde. Da 
kam die Kohlenpreiserhöhung dieſes Jahres, durch die die 
Eiſeninduſtrie in ihrer Selbſtkoſtenberechnung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſtark berührt wird. Und nun wurde nach ergebnisloſen 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
und zwiſchen beiden Inſtanzen vor dem Schlichter der 
Zwangsſchiedsſpruch gefällt, der eine Erhöhung der Löhne 
bringt. Im Reichswirtſchafts⸗ und Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium iſt man der Anſicht, daß dieſe Erhöhung ohne 
Preisheraufſetzung von der Eiſeninduſtrie ertragen 
werden kann. Die Eiſeninduſtriellen ſtehen bekanntlich auf 
dem entgegengeſetzten Standpunkt, eine Brücke war nicht zu 
finden. Und ſo nimmt ein Kampf ſeinen Anfang, der der 
deutſchen Volkswirtſchaft Millionen und Abermillionen 
koſten wird und die Kluft zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern verhängnisvoll verbreitern muß. 


Kauſmannſchaft und Zollreviſionen. 


In der letzten Zeit finden in verſchiedenen Städten 
Polens von den Zollbehörden vorgenommene Reviſio⸗ 
nen in Läden und Lagern einheimiſcher Kauf- 
leute ſtatt. In einer am 23. Oktober in der Zentrale des 
Verbandes der Kaufleute in Warſchau ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz wurde in dieſer Angelegenheit folgende Reſo⸗ 
lution gefaßt: 


4 

„Die feit längerer Zeit auf dem geſamten Gebiete 
Polens vorgenommenen Zollreviſionen in Maſſen, 
die ſyſtematiſch eine Branche nach der anderen erfaſſen und 
die Aufdeckung irgend welcher Zollhinterziehungen zum Ziel 
haben, berühren in durchaus ſchädigender Weiſe den 
geſamten legalen Handel, werfen auf ihn in Polen 
einen Schatten und zerſtören das Vertrauen der 
Geſamtheit und des Auslandes zum polniſchen Handel. Dies 
geſchieht aus folgenden Gründen: 


1, Die Maſſenreviſionen, die von den Grenzwachen 
durchgeführt werden, laffen Mangel aun Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der fachmänniſchen Zollbehörde und 
der Grenzwache erkennen, weshalb als Folge davon 
eine Unzahl von Angelegenheiten in den Zollämtern und 
ee a ohne Erledigung und ohne jede Entſchei⸗ 

ung bleibt. 


2. Der Mangel einer entſprechenden Geſetzgebung, die 
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bezeichnet, bewirkt, daß eine Unmenge von Angelegenheiten, 
die den Import von Waren angeblich deutſcher 
Herkunft nach Polen behandeln, in Angriff genommen 
wird, jedoch mangels einer Geſetzgebung und einer genügen⸗ 
den Orientierung der maßgebenden Faktoren keine raſche 
Erledigung finden kann. 


3. Der Mangel an entſprechenden fachmänniſch gebil⸗ 
deten Kräften in den Zollämtern bewirkt, daß eine große 
Anzahl von Angelegenheiten die an die Amter gerichtet find, 
keinen normalen Verlauf erfährt. 

4. Die ſo geſchaffene Sachlage gibt ein trauriges Bild 
der Schädigung des legalen Handels infolge der Ver⸗ 
dächtigungen und der nicht fachgemäßen Unter 
ſuchungen der Waren und weiſt gleichzeitig auf die wirt⸗ 
ſchaftlich durchaus ſchädliche, geſetzmäßig unbegründete und 
vom Geſichtspunkt der Zollpolitik aus zweifelhafte Art des 
Vorgehens der Zollbehörden hin, wodurch Waren im Werte 
von vielen Millionen feſtgehalten, Geſchäfte geſchloſſen und 
der normale Austauſch der Waren im Lande gewaltſam 
unterbrochen wird. 

Angeſichts deſſen fordern die Verſammelten im Namen 
der wohlverſtandenen Intereſſen des Wirtſchaftslebens und 
der Rechtslage der Republik eindeutiges Vorgehen 
der Regierung in der Richtung einer legalen und 
raſchen Löſung der ohne jede Schuld ſeitens des lega⸗ 
len Handels in Polen beſtehenden Situation,“ 


Anſere geehrten Lejet werden gebeten, 


bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. ; 
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„Punktal,429“ und jede Auskunft kostenfrei 
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Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten von Rudolf Eger, 
Muſik von Franz Lehr. 


Erſtaufführung in der Deutſchen Bühne am 31. Oktbr. 1928. 


Die erſte Operette der Spielzeit 1928/29 auf der 
Deutſchen Bühne und wieder eine Neuheit! Wir müſſen 
geſtehen, daß die Bühnenleitung es mit ihren Ankündigun⸗ 
gen ernſt nimmt und die Zuſchauer nicht in Verlegenheit 
ſetzt. Nach den Neuheiten „Meier Helmbrecht“ und 
„Junggeſellenſteuer“ jetzt die Neuheit „Früh⸗ 
lingsmädel“, das macht ſeit Eröffnung der Spielzeit 
1928/29 am 10. Oktober bis 31. Oktober drei Premieren, 
oder in jeder Woche eine Erſtaufführung. Das iſt wahrlich 
ein Tempo, das ſtarken Willen und ſtarkes Wollen verrät, 
das der Bühne weiter erhalten bleiben möge, weil es uns 
immer wieder den guten, leiſtungsfähigen Zuſammenhalt 
aller Darſteller und Darſtellerinnen unſerer Deutſchen 
Bühne verrät. Auf dieſem Wege ein herzliches Glückauf! 

Wie ſtets bei einer Erſtaufführung zeigt uns der Zu⸗ 
ſchauerraum ein eigentümlich⸗geſpanntes, erwartungsvolles 
Geſicht. Es gibt Menſchen, die fH grundſätzlich keine Erſt⸗ 
aufführung anſehen, weil ſie den Spielern erſt Zeit laſſen 
wollen, ſich „beſſer einzuſpielen“. Ich geſtehe demgegenüber 
offen ein, daß die Teilnahme an einer Erſtaufführung doch 
etwas wie eine beſondere Weihe für den Zuſchauer mit ſich 
bringt, da er an der Geburtsſtunde teilnehmen darf. Mag 
es bei weiteren Aufführungen noch flotter gehen, der Text 
beſſer fließen, Tücken der Bühne überwunden fein, die Erſt⸗ 
aufführung bringt mit ihrer beſonderen Spannung, die 
wohl nicht nur bei den Zuſchauern vorhanden iſt, ſondern 
bei den Darſtellern in gleicher Weiſe vorausgeſetzt werden 
darf, eine größere Tiefe und ſtärkeren ſeeliſchen Einſatz, der 
uns die Premiere als dem erſtmalig Gebotenen zur wert⸗ 
vollſten Stunde im Theater macht. 

Die Spannung für die Erſtaufführung „Frühlings⸗ 
mädel“ war beſonders ſtark, nicht weil es die erſte Ope⸗ 
rette der Spielzeit überhaupt war, ſondern weil erſtmalig 
ber Verſuch gemacht wurde, uns eine Operettenhandlung 
vorzuführen, die von nur fünf Perſonen getragen 
werden ſoll, unter denen ſich zwei Herren herausſtellen 
laſſen wollten, die laut Bühnenanzeige im Debut ſtanden, 
d. h. erſtmalig die die Welt bedeutenden Bretter betreten 
wollten. 

Nun, es ſei das gleich vorweggenommen! Die Erſt⸗ 
aufführung der Operette am vergangenen 
Mittwoch war für die geſam'ten Zuſchauer 
eine überraſchung, und zwar eine gelungene, 
freudige überraſchung, für alle am Bühnen⸗ 
werk Beteiligten ein Erfolg auf der ganzen 
Linie, der dann auch durch den ſich immer 
ſteigernden Starten Beifall nach den Ge⸗ 
ſangs nummern und bei den A'ktſchlüſſen 
nachhaltig beglaubigt wurde. 

Über die Handlung ſelbſt, für die Rudolf Eger 
verantwortlich zeichnet, ſei nur Weniges geſagt. Sie ſtellt 
eigentlich kleine Operette dar. Das Thema Frühling und 
Liebe ijt ſchon jo unzählige Male der Operette Vorwurf 
geweſen, daß der Kritiker nur feſtzuſtellen hat, wie weit dem 
Verfaſſer der bekanuten Schablone gegenüber etwas Neues 
eingefallen iſt. Wir können es ihm beſcheinigen, daß dies 
der Fall iſt. Aus der Welt der Gegenwart, in der zwei 
flotte, liebesluſtige Schreibmaſchinenfräulein mit einem 
Dichter und einem Komponiſten zuſammen der Liebe Pfade 
im Frühling wandeln wollen, wobei es an den üblichen 
Mißverſtändniſſen, dem ſchweren Liebeskummer und dem 
glücklichen Sichfinden nicht fehlen darf (1. und 3. Akt), trägt 
ſich die Handlung im 2. Akt in die Anmut des Biedermeier, 
wo die vom Dichter und Komponiſten fertig geſtellte und 
von der Stenotypiſtin abzuſchreibende Operette Leben wird 
Sie und die Freundin, der Dichter und der Komponiſt und 
die Direktrice, eine ſehr glücklich erfundene komiſche Rolle, 
ſpielen das Leben der Biedermeierzeit traumerlebt. Dieſer 
Gedanke hat den Erfolg für ſich und heißt uns die Librettis 
nicht notwendig auf gedanklichen Gehalt und Wortführung 
prüfen. Sie paſſen hinein, geben der Handlung Schmiß und 
Charme und verbürgen guten Erfolg, der zu einem ſchlagen⸗ 
den wurde, weil Franz Lehar die Muſik dazu ſchuf. 

Die Muſik Franz Lehärs ift köſtlich und be- 
weiſt immer wieder den Meiſter ſeines Faches. Wenn Akt 
1 und 3 nur mit Schlagern ausgeſtattet iſt, ſo bringt der 


2. Akt ſchon in der Überleitung vom 1. zum 2. Akt die große, 


für Darſteller und Orcheſter 
malung von Stimmungsbildern. 


der Aus⸗ 
er es dem 


ſchwierige Linie 
Da macht 


Interpreten feiner Kunſt nicht leicht, aber der Erfolg iſt 
gewährleiſtet, weil Lehár auch hier das Sinnvolle in treff- 
lich opernhaft⸗melodiöſer Linie gepackt hat. Die ſonſtigen 
Schlager: „Nur ein Stückchen Batiſt“, „Blüht im Früh⸗ 
ling der Flieder“, „Ein Muff von Zobel“, das Walzerlied 
„Beim erſten Stelldichein“ werden in Kürze in Bromberg 
heimiſch ſein. y 

Die Aufführung tens war, wie jhon gejagt, ein Erfolg 
auf der ganzen Linie. Vornehmlich war er verbürgt durch 
den Einſatz uns als tüchtig bekannter Kräfte, die aus 
bühnenfeſtem Wirken ſchon lange bekannt ſind. Otti 
Kolloch⸗Reeck ſpielte die Hedwig. Stimmlich hatte 
die bewährte Darſtellerin einen ſehr guten Tag. Rein und 
kräftig unterſtrich ſie mit geſchultem Organ die Melodik 
ihrer Partitur und blieb auch darſtelleriſch ihrer Rolle, ge⸗ 
ſchickt das Sentimentale mit dem Lieblichen verbindend, 
nichts ſchuldig. Charlotte Knabe gab der Toni 
im Gegenſatz zur Hedwig die rechten Striche von Schalkhaft⸗ 
Burſchikoſem in wirkungsvoller Bindung zur Keßheit, womit 
ſie darſtelleriſch alles aus der Rolle herausholte, was in ſie 
gelegt war. Geſanglich entzückte fie wie immer mit ge- 
ſchickter und ſinnvoller Interpretation ihrer jewetligen 
Aufgabe Köſtlich und darſtelleriſch ausgezeichnet war, wie 
hier ſelbſtverſtändlich, Erna Becker als Direktrice 
und Zimmervermieterin, ein ausgezeichnetes Beiſpiel, wie 
zwei grundverſchiedene Rollen von einer Dame wejensartig 
unterſchieden charaktergezeichnet werden können. 

Über die Debutanten Artur Theil und Carl 
Bartz fei in ſelbſtverſtändlicher Zurückhaltung eines ab- 
ſchließenden Urteils zunächſt das geſagt, daß man die Bühne 
nur beglückwünſchen kann, dieſe beiden Kräfte gewonnen zu 
haben. Stimmlich weiſen beide ein ſchön gepflegtes Organ 
mit baritonalem Klang auf, das beſonders in der Mittel- 
lage volles und ſchönes Timbre zeigt und bei weiterem Ge⸗ 
ſangsſtudium auch wohl markante Kraft hergeben wird. 
Artur Theil ſpielte und ſang den Komponiſten und 
verband mit einer ſympathiſchen Bühnenerſcheinung eine 
ganze Reihe glücklicher Spielmomente, die ihm einen be⸗ 
ſonderen Applaus mit gutem Rechte einbrachten. Gewiſſe 
Pflege der Diktion wird ihn bald auch für die hinteren 
Reihen verſtändlich machen. Auch die anzuſtrebende Cin- 
haltung der Rhythmik im Melodiöſen wird ihm dann wei- 
tere Erfolge bringen. Carl Bartz ſang und ſpielte den 
Dichter und hob ſtellenweiſe wirkungsvoll die flotten 
Momente ſeiner Rolle heraus. Den ſchönen Erfolg ſeines 


erſten Auftretens ſchmälerte er ſich unnötig durch gelegent⸗ 


liches undeutliches Sprechen, worauf in Zukunft zu achten 
ſein wird. Der äußeren Erſcheinung darf im Spiel mit der 
körperhaften Liniengebung noch mehr Pflege und Ausge⸗ 
glichenheit gegeben ſein. Beide Herren traten erſtmalig auf 
und zwar in ſchwieriger Aufgabe und haben ſie unter dieſen 
Umſtänden gut gelöſt. Wir verſprechen uns in Zukunft noch 
viel von ihnen. i 

Wilhelm v. Winterfeld meiſterte fein Orcheſter 
mit vollem Gelingen. Er hatte ſich in ſeinem Spielkörper 
ein Inſtrument geſchaffen, das dem leiſeſten Wink ſeines 
Stabes gehorchte und eine ganze Stufenleiter von Ton- 
ſymphonien hergab. Prächtige Nuancen in den flotten, finn- 
greifenden Schlagern, ſtimmungsvoll unterſtrichen der Lieb⸗ 
reiz des Walzerliedes, von guter Dynamik und Ausdrucks⸗ 
formung in den ſchwierigen, opernhaften Inſtrumentationen 
des zweiten Aktes. Die Hinaufgabe der Einſätze zur Bühne 
geſchah geſchickt und zielſicher, und wo etwa auf der Bühne 
das Tempo verſchoben wurde, da band der Stab Orcheſter 
und Bühne ſofort wieder zuſammen und Darſtellerentglei⸗ 
ſung war behoben. Ein ſchöner Erfolg des Bühnendirigen⸗ 
ten. Die Spielleitung lag in bewährten Händen von 
Walther Schnura deſſen Verdienſt es ift, das Bühnen- 
bild den gegebenen Verhältniſſen entſprechend geſtellt zu 
haben und der für ſeine anſtrengende Probenarbeit durch 
den glücklichen Erfolg belohnt wurde. Die Tanzmeiſte⸗ 
rin M. Toeppe zeichnete für die gelungenen Tanz⸗ 
evolutionen. Das volle Haus zollte ſtarken Beifall. —y. 


Clarence Terhune, 
der blinde Paſſagier. 


Dem blonden, blinden Paſſagier hat man bei der Lan⸗ 
dung des Luftſchiffes zugejubelt und hat ihn auf die Schul⸗ 
tern gehoben. Für die übrigen Paſſagiere hat man weniger 
Intereſſe gehabt, als für den blinden Paſſagier. Der Junge 
äußerte zu Preſſevertretern nach der Landung, daß er um 
ſeine Zukunft keine Sorge habe. Und das muß man 
ihm glauben. Schon während des Fluges haben ihm die 
Firmen Tietz und das Reiſe⸗ und Verkehrsbüro des 


Ullſtein⸗ Verlages Engagements angeboten. Unter den 
zahlreichen Briefen, die auf den amerikaniſchen Boten⸗ 
erg warteten, jollen noch viele andere Stellenangebote 
ein. 

Die auch von uns geſtern wiedergegebene Meldung des 
Newyorker Vertreters der „Voſſiſchen Zeitung“, der den 
Rückflug des „Graf Zeppelin“ mitgemacht hat, daß Clarence 
Terhune von der Hearſt⸗Preſſe an Bord des Luft⸗ 
ſchiffes geſchmuggelt worden ſei, hat noch keine Beſtäti⸗ 
gung gefunden. Sollte es ſich wirklich jo verhalten, fo 
würde der blinde Paſſagier natürlich alle Sympathie ver⸗ 
lieren, die man ihm entgegengebracht hat. Von dieſer Sym⸗ 
pathie ſind alle europäiſchen und amerikaniſchen Blätter 
voll. Wir laſſen hier eine Plauderei von Geiſenheyner 
aus der „Frankfurter Zeitung“ folgen, die noch vor der 
Landung des Luftſchiffes erſchien: p 


„Am 29, Oktober, Punkt ſechs Uhr morgens, trat Cla- 


rence Terhune aus der großen, dunklen Anonymität des 
Einzelmenſchen in den breiten Lichtkegel internationaler 
Offentlichkeit. Der kleine Amerikaner wurde in einem 
Winkel des Luftſchiffes entdeckt und war da. Wir wiſſen 
noch nicht, wo er ſich verborgen hatte. Es war ſicherlich nicht 
ſo einfach. Auf einem großen Dampfer kann man hinter 
Butterſäſſer kriechen, ſich im Kohlenkeller verſtecken oder 
unter einem Segeltuch, das über ein Rettungsboot geſpannt 
iſt. Bald werden wir's wiſſen, wie er es gemacht hat; denn 
er iſt mit einem Schlage der berühmteſte Junge der Welt 
geworden. Er, der noch vor einigen Tagen im Bureau irgend 
eines Rechtsanwaltes in irgendeinem Wolkenkratzer New: 
horks Schreibmaſchinen abſtaubte, die Poſt holte und irgend⸗ 


welche Akten gegen irgend welchen Klienten feines in der 


Welt ebenſo unbekannten Rechtsanwaltes zurechtlegte. Wenn 
man ſich Eckeners großes, gutes Männergeſicht vorſtellt, iſt 
unzweifelhaft zu ſehen, wie es ſich ob dieſes blinden Paſſa⸗ 
giers zu einem breiten Lachen verzieht. Der kecke Junge, 
wird es wohl auch nicht anders erwartet haben. 

Man ſagt, daß er blond ſei. Wenn die Radiotelegramme 
das beſonders betonen, ſo muß es ein bemerkenswertes 
Blond ſein. Sicherlich iſt es ſehr dicht und hängt ihm in 
einer feſchen Scheitellocke ein bißchen über die Stirn. Aber 
im Grunde iſt uns die Haarfarbe recht gleichgültig. Denn 
wir alle, die wir das Telegramm geleſen haben und die wir 
blond, braun, ſchwarz ſind, eine Glatze tragen oder einen 
durchſichtigen Hinterkopf, wir ſind ſelbſt diefer Junge. Er 
iſt für uns alle heimlich in das Schiff geklettert, hat 
getan, was jeder von uns für ſein Leben auch gern getan 
hätte. Nun ſchweben wir mit ihm, durch ihn, in ihm über 
den Ozean, ſind Mittelpunkt der vornehmen Schiffsgeſell⸗ 
ſchaft geworden und ſetzen uns heute abend zu jenem fürſt⸗ 
lichen Souper nieder, von dem berichtet wird, daß es ſtets 
mit Kaviar anfängt. Es möge Clarence ſchmecken. Der 
Steward ſoll ihm einen großen Teller geben und ihm noch 
einmal ordentlich nachfüllen. Denn, wie geſagt, er ißt für 
uns alle. 

Merkwürdig, wie — während er nun da oben ſitzt und 
ſelbſt nicht weiß, wie ihm geſchehen iſt, werden Dutzende von 
Reportern in Newyork das Bureau des kleinen Rechtsan⸗ 
walts ſtürmen, werden den armen Mann tauſend Dinge 
fragen, die er nicht weiß, und phantaſtiſche Räubergeſchich⸗ 
ten erfinden. Clarences Eltern werden alle Schubladen 
nach Photographien auskramen müſſen. Die Zeitungen 
werden ſich um die Bilder reißen: Clarences erſter Schul⸗ 
gang, Clarence auf dem Schaukelpferd, Elarence beim Fuß⸗ 
ball. Schon rattern die Rotationsmaſchinen und auf der 
erſten Seite jener Zeitungen, die er ſonſt morgens für ſei⸗ 


nen Chef gekauft hat, ſteht nun groß ſein Name, ſtehen die 


Bilder aus den Schubläden, millionenfach vervielfältigt. Wir 
freuen uns darüber ſo, als ob es unſer eigener Name wäre. 
Was gehen uns die illuſtren und zahlenden Fahrgäſte des 
„Graf Zeppelin“ an? Sie find für uns die blinden Paſſa⸗ 
giere. Clarence Terhune iſt der Sehende! Er 
iſt unſer Mann!“ ý 


Sn Danzig 


foftet die 


Deutſche Rundſchau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Hallo! Hallo! 


Glückliche Lose 1. 


zur 1. Klasse der Staatslotterie sind bei mir 
zu haben. Ziehung schon am 15, 11. d. J. 
Hauptgewinn 750.000 zł, Gesamtsumme der 


Gewinne ca. 27.000.000 zł} Jedes 2. Los 
gewinnt. Preis / Loses nur 10 zł 
Darum probiere Dein Glück, viel riskierst 
Du nicht! St. Jankowski, Bydgoszez 
Tel. 14-34. Diuga 1. P. K. O. Nr. 209.580. 


: Liköre halb fo teuer 


wenn Sie fih Ihre Schnäpſe mit den 
echten Reichel⸗Eſſenzen ſelbſt bereiten. Sie 
können ſich dann ſeden, auch den köſtlichſten 
e Mae de er Aer man 
gleich. Jeder Verſuch ein Meiſterſtüc, 
— Reickel- Essenzen, die Marke 
der Kenner verwenden, die vollwertige 
Qualität und gutes Gelingen verbürgt. 
In Drogerien u. Apothelen wieder ; 
Wo nicht zu haben, laſſe man fi nichie 
anderes als „ebenfo gut“ cen . = 
beſtelle bei der Generalvertretung für 

Ch. Kochen, Krıköw, Kordecktegeo 3. 


4 Drahigefiechte 
4 und S-eckig 
für Gärten u. Gefllgot 
Drähte, Stacheldrähto 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel ®} 
Fabryka ogrodzeń- druclanych 
Nowy Tomysıi.3 (Woj. Pozn.) 


Sie brauchen:Ihre Wäsche nur noch 
i zu kochen 
und brauchen sich nicht; mehr mit Reiben und 
Bürsten? abzumũhen; dennoch ist; alles schnee- 
weiß, dultig und frisch,“ wie auf dem Rasen 
gebleicht. — Verlangen „Sie für die g; nachste 
Wäsche bei Ihrem Kaufmann Persil! Sie 
werden davon ‘aufs höchste befriedigt sein. 


i 


BERN: 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck. 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
-~ und billigst an 


Jezuicka 14 u Telefon 684 


8 
Stückkalk 
Portland- Zement 
Teer 
Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 14449 


Gebr. Schlieper 
Dachpappeniabrik 
Telef. 306. Gdanska 99. Telef. 361. 


N 


Artesische Brunnen, 


praktische Pumpen und 


Wasserleitungen, sowie 
Reparaturen 
führt aus 
i 1 Brunnenbau- 
l. Dieiri ch, Geschäft, 
Bydgoszcz, Gdanska 130, 
Telefon 782. 12349 


Arbeitsgerichte in der Landwirtſchaft. 


a. Grund einer Verordnung des Präfidenten der 
Republik vom 22. März 1928 über die Einrichtung 
von Arbeitsgerichten ſollen in kurzer Zeit einige 
der eriten dieſer Gerichte gebildet werden. Im Sinne der 
verpflichtenden Beſtimmungen umfaſſen die Arbeits⸗ 
gerichte zwei Gebiete der Gerichtsbarkeit: Strafrecht 
und Zivilrecht. Der Entſcheidung des Arbeitsgerichtes 
auf ſtrafrechtlichem Gebiet unterliegen überſchreitungen 
der Rechtsvorſchriften über den Schutz von Mietarbeit. Im 
Gegenſatz zu zivilrechtlichen Angelegenheiten, bei denen das 
Arbeitsgericht in der Form eines Schöffengerichtes funk⸗ 
tioniert, wird bei ſtrafrechtlichen Fragen die Verhandlung 
von nur einer Perſon — dem Richter⸗Vorſitzenden, 
der ein Berufsrichter ſein muß — geführt und von dieſem 
auch das Urteil geſprochen. Mit dem Augenblick der Er⸗ 
öffnung eines Arbeitsgerichtes gehören zu ſeinem Kom⸗ 
petenzbereich Strafſachen betreffend die Verletzung von 
Vorſchriften über Arbeitsſchutz auf allen Arbeitsgebieten, 
auf die die Schutzvorſchriften ſich beziehen; deshalb greift 
es auch in die Arbeitsverhältniſſe in Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft ein. 

Anders liegen die Verhältniſſe bei der Zivil- 
gerichtsbarkeit. Gegenwärtig find von der Kompe⸗ 
tenz der Arbeitsgerichte ſolche Ziwilſtreitigkeiten ausge⸗ 
ſchloſſen, die ſich aus Arbeitsverträgen in land⸗ oder 
forſtwirtſchaftlichen oder mit dieſen beiden verbundenen 
Unternehmen ergeben, ſofern dieſe Unternehmen nicht 
einen überwiegend induſtriellen oder Hane 
delsmäßigen Charakter tragen. Die Einführung 
von Arbeitsgerichten für die Landwirtſchaft auf zivilrecht⸗ 
lichem Gebiet ſoll durch eine beſondere Verord⸗ 
nung der Miniſterien für Juſtiz, Arbeit, öffentliche Für⸗ 
jorge und Landwirtſchaft erfolgen. Während die Organi- 
ſierung von Arbeitsgerichten für Handel und Induſtrie 
bereits in Angriff genommen wird, dürften Betrachtungen 
darüber angebracht fein, ob ihre Einführung auch in 
der Landwirtſchaft zweckmäßig iſt. 

Die Abſonderung der Rechtſprechungen auf dem Ge⸗ 
biete der Arbeitsverhältniſſe von dem gewöhnlichen Gc- 
richtsweſen ift keine Neuheit mehr für die Landwirtſchaft. 
Gerade die Landwirtſchaft ift in dieſer Beziehung in Polen 
den anderen Wirtſchaftszweigen vorausgeeilt und beſitzt 
bereits ſeit dem Jahre 1919 auf dem ganzen Staatsgebiet 
beſondere Schiedseinrichtungen, ſogenannte Schiedskom⸗ 
miſſionen zur Schlichtung individueller Arbeits⸗ 
ſtreitigkeiten, die allerdings einen etwas eingeeng⸗ 
teren Kompetenzbereich haben, als die in der Verordnung 
vom 22. März d. J. vorgeſehenen Arbeitsgerichte. Die 
nicht ſehr klare Feſtſetzung der Zuſtändigkeit der Schieds⸗ 
kommiſſionen in dem Geſetz vom 1 Auguſt 1919 für 
Kollektiv⸗Streitigkeiten zwiſchen landwirtſchaftlichen Arbeit. 
gebern und Arbeitnehmern wurde ſpäter durch Urteile 
des Oberſten Gerichtes in der Form geklärt, daß 
Angelegenheiten, die den Abſchluß von Arbeitsverträgen 
und Arbeiterentlaſſungen betreffen, den gewöhnlichen Ge⸗ 
richten unterliegen, die Schiedskommiſſion hingegen in 
ſolchen Fragen entſcheidet, die ſich aus den Beſtimmun⸗ 
gen von Kollektivverträgen über Lohn und Arbeitsbedin⸗ 
gungen ergeben. 

Die Erweiterung der Kompetenz der Are 
beits gerichte im Verhältnis zu der bisherigen des 


tiven Seiten des Arbeitsgerichtsweſens gerechnet werden. 


| Schiedsverfahrens in der Landwirtſchaft muß zu den poſi⸗ 


Die in den ehemals preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Teilgebieten ſchon früher geübte Praxis der 
Induſtrie⸗ und Handelsgerichte hat erwieſen, 
daß die Spezialgerichtsbarkeit der gewöhnlichen Gerichts⸗ 
barkeit bei der Entſcheidung von Arbeitskonflikten über⸗ 
legen iſt, und zwar durch größere Gewandtheit in der Er⸗ 
ledigung von Streitigkeiten, größere Sachlichkeit des Ur⸗ 
teils dank der Spezialiſierung der Richter und Teilnahme 
von Schöffen, die in der Praxis mit den Arbeitsverhält⸗ 
niſſen genau bekannt ſind, ferner auch durch öftere Erledi- 
gung des Streites auf ſchiedsrichterlichem Wege. Wenn 
man ſo zu einer Anerkennung der Zweckmäßigkeit einer 
Abtrennung der Arbeitsgerichtsbarkeit von der allgemeinen 
Gerichtsbarkeit kommt, ſo muß man fernerhin zugeben, daß 
die Arbeitsgerichte an Wert die Schiedskommiſſionen weit 
überragen, da die letzteren infolge der Unklarheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Auguſt 1919 zahlreiche organiſatoriſche Schwä⸗ 
chen aufweiſen. : 


Der Hauptfehler der Schiedskommiſſionen iſt die Be- 
auftragung der Kommiſſionen mit der Handhabung der 
Gerechtigkeit in individuellen Fragen, während ſie 
der Abſicht der Geſetzgeber zufolge grundſätzlich zur Er⸗ 
ledigung von Kollektiv⸗Streitigkeiten dienen ſollten. Wie 
wenig die Kommiſſionen für die Löſung der Aufgaben, die 
ſie hauptſächlich, in der Praxis ſogar lediglich erfüllen, 
geeignet ſind, beweiſt ihre Zuſammenſetzung. Um die 
Teilnahme von Vertretern der Berufsvereinigungen aller 
politiſchen und ideellen Richtungen zu ermöglichen beſtimmt 
das Geſetz, daß die Schiedskommiſſion ſich aus 3 bis 5 Ver⸗ 
tretern der Arbeitnehmer, ebenſovielen der Arbeitgeber 
ſowie einem im Einverſtändnis beider Parteien ernannten 
Vorſitzenden — gewöhnlich dem Arbeitsinſpektor — 
zuſammenſetzt. Der Arbeitsinſpektor nimmt ſelbſt dann, 
wenn er nicht Kommiſſionsvorſitzender ift, an den Konfe- 
renzen mit beratender Stimme teil, und zwar deswegen, 
weil das Geſetz die Vermittelung bei Erledigung von 
Kollektiv⸗Arbeitsſtreitigkeiten in der Landwirtſchaft in die 
Hände des Arbeitsinſpektors legt. Es fehlt in der Kom⸗ 
miſſion aljo vollkommen ein juriſtiſcher Faktor und richter⸗ 
liche Routine. Bei dem Fehlen genau umriſſener Verhal⸗ 
tungsmaßregeln muß das naturgemäß der Kommiſſion die 
Entſcheidung in mit zivilrechtlichen Fragen zuſammen⸗ 
hängenden Angelegenheiten oder ſolchen von großer mate⸗ 
rieller Bedeutung namentlich für die Arbeiter — die der 
Kommiſſion in der Praxis ſehr oft vorliegen — in hohem 
Maße erſchweren. Bei der gleichen Anzahl der Vertreter 
der beiden Parteien fällt die Entſcheidung in Streitfragen 
dem Vorſitzenden zu und belaſtet ihn ſo mit einer hohen 
Verantwortung. Dieſe Verantwortung nun fällt bei 
den Arbeitsgerichten auf einen ausreichend vorgebildeten 
Berufsrichter 


Die Zuſammenſetzung der Kommiſſion be⸗ 
weiſt alſo, daß ſie ein zu ſchwerer und für die Handhabung 
der Gerechtigkeit zu wenig ausgebildeter Rechtskörper ift. 
Die Art des Schiedsverfahrens ſieht nun aber nur einen 
meritoriſchen Entſcheid vor ohne die Möglichkeit 
einer Verbeſſerung unvermeidlicher ‚und zeitweiſe offen- 
fichtlicher Fehler. Eine Ungültigkeitserklärung des von 
der Kommiſſion getroffenen Entſcheids durch das gewöhn⸗ 
liche Gericht iſt nur bei ausdrücklichen Rechtsvergehen oder 


formalen Fehlern möglich. Das Arbeitsgericht entſcheidet 
allerdings auch endgültig in Fragen, bei denen der? 
Gegenſtandswert nicht 200 Zloty übers 
ſchreitet, jedoch ift hier eine Einſchränkung auf Angelegen⸗ 
heiten von geringerer Bedeutung gemacht, außer⸗ 
dem gewährleiſtet die Zuſammenſetzung der Kammer aus 
einem Berufsrichter und mehreren Laienrichtern eine auf 
beſſeren Grundlagen aufgebaute Entſcheidung. i 

Zur Vervollſtändigung des Bildes über das beſtehende 
Syſtem des Schiedsverfahrens in der Landwirtſchaft ſei her⸗ 
vorgehoben, daß die angewandte Methode der Delegierung 
von Kommiſſionsmitgliedern durch die Berufsverbände oder 
ihre Wahl durch die Geſamtheit der Arbeitnehmer bezw. Ar⸗ 
beitgeber des Kreiſes nicht die Möglichkeit einer Kon⸗ 
ſtituierung der Kommiſſion garantiert. Es ſind 
Fälle bekannt, in denen die Schiedskommiſſion eine gewiſſe 
Zeit hindurch nicht einberufen werden konnte, da ſich eine, 
von beiden Parteien trotz auferlegter Geldſtrafen von der 
Beteiligung fernhielt. In einem ſolchen Falle gibt es keine 
Inſtitution zur Erledigung von Streitfragen, die ſich aus 
Arbeitsverträgen ergeben, denn der ausdrücklichen Geſetzes⸗ 
vorſchrift zufolge nimmt das allgemeine Gericht ſolche 
Sachen nicht an. Die Arbeitsgerichte ſind ſtaatliche Ge⸗ 
richte, zu denen die Schöffen auf dem Wege der Nomination 
berufen werden, und darum iſt eine ähnliche Situation bei 
ihnen nicht möglich. 


Hon aus vorſtehendem oberflächlichem Überblick über 
die Organiſation der Arbeitsgerichte im Vergleich zu der 
Organiſation der Schiedskommiſſionen in der Landwirtſchaft 
geht klar hervor, daß die Einführung des Arbeits⸗ 
gerichtsweſens in der Landwirtſchaft eine bedeutende 
Verbeſſerung des beſtehenden Sachverhaltes darſtellen 
würde. Es muß jedoch von vornherein unterſtrichen wer⸗ 
den, daß die Arbeitsgerichte, um für die Landwirtſchaft er- 
reichbar zu ſein, mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Ver⸗ 
kehrsverbindungen auf dem Lande ſich am beſten in jedem 
Kreiſe befinden würden. Daraus können gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen, weil ſelbſtändige Arbeitsgerichte 
recht teuere Inſtitutionen wären. Es wäre deshalb ange⸗ 
bracht, an ſolchen Orten, wo es vorteilhaft erſcheint, die Ar⸗ 
beitsgerichte mit den Kreisgerichten zu ver⸗ 
binden. Die Verordnung des Präſidenten vom 22. März 
1928 enthält die Rechtsgrundlagen für die Einfüh⸗ 
rung eines ſo organiſierten Arbeitsgerichtsweſens in der 
Landwirtſchaft, denn der Art. 2 dieſes Geſetzes beſtimmt, daß, 
falls die Eröffnung eines Arbeitsgerichts getrennt vom 
Kreisgericht nicht angezeigt iſt, ein Arbeitsgericht auf dem 
Wege einer Miniſterialverordnung innerhalb 
des Kreisgerichts eröffnet werden kann. 


Da ſowohl der ſaktiſche Stand als auch die Rechtslage 
keinerlei Schwierigkeiten bei der Einführung von Arbeits⸗ 
gerichten in der Landwirtſchaft bereiten und dieſes ſogar 
aus vielen Gründen vorteilhaft erſcheint, iſt zu erwarten, 
daß kurze Zeit nach der Konſtituierung der Arbeitsgerichte 
für die Induſtrie auch ſolche für die Landwirtſchaft 
an Stelle der bisherigen Schiedskommiſſionen eingerichtet 
werden, („Przemyſt i Handel“.) 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechn. 


in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführungen v.Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 
Vermessungen und Gutachten, 
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Spielsachen aller Art 


Puppen, unzerbrechlich 
Puppenkörper 
Puppenwagen 
Schaukelpferde 
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Spielwaren-Fabrik 
T. Bytomski £ 


Dworcowa 15a Gdanska 21 
Puppenklinik 
sr0000000 „„. 


Unsere 


Honig-Bonbons 
mit Eibisch - Extrakt 


beseitigen schnell u. sicher 
ıeglichen Husten 


Schwanen-Drogerie 


Tel, 829 Bydgoszcz Gdanska 5 
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teisliste gratis, 


Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
i el. Nr. 72. Naldo nad Notecig Gegr. 1876. 
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den Chevrolet für 1928 mit Ent- 


machen. 


A. nn 
erkennung 


evrolet ist ein grosser, 
schöner Wagen. Allein General Motors 
"A A boa. konnte diesen niedrigen Preis möglich 


Sfeueripesinfbito 
ul,@danska151, Tel. 1674, 
habe i durch 


728 


eu. 


Sedan mit 4 Türen 13.450 Zl. 


Er ist mehr denn je ein grosser Wagen. 
Der Radstand wurde um 10cm verlängert. 


Der starke Motor mit Ventilen im Zylinder- 


kopf gibt Kraft her, wie sie bei grossen, 
kostspieligen Maschinen üblich ist. Sie 
werden überdies bald merken, um wie 
vieles leichter dieser neue Chevrolet mit 
der verlässlichen Vierradbremse, der kugel- 


gelagerten Lenkung und der thermostati- 


schen Wasserkontrolle zu fahren ist. Die 
kräftige, mit stossdämpfender Sonderyor- 
richtung konstruierte Federung schützt Sie 
angenehm vor lästigen Stössen. Pii 


Sie müssen ihn auf einer ausgedehn- 
ten Probefahrt genau kennen lernen. Ein 


Erzeugnis von General Motors. 


Wir werden im Jahre 1929 an der | 


nationalen Ausstellung in Poznan teil- 


nehmen. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel. 1602 
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Jul. Roß, 


Gartenbaubetr. 
Sw. Tröjen 15. 
Tel. 48. 
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C e ni ra | a Anin La moderner Patent - Möbelwagen = 
Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38. ohne Umladung. 2 
| : Einlagerung E. 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. s 
pirkai — — ganzer Wohnungs- Einrichtungen Bl 


auf Wunsch in verschließbaren Einzelkabinen. c] 
Speditionen aller Art von und zur Bahn, 


CCC a 
Die bekannten und weltberühmten 


D KW- Motorräder 


DKW. E 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1818. Ztoty 


H 

DKW, E 300, 8 P.S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty u 
liefert prompt die: 13985 mM 

9 

a 

b 


} ; Eiserne Kochherde nach WestfälischerArt 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen G rößen — 
bis zum Hotel-Herd. 14458 


Transportable 


peen Ofen! 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
eizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion, — Große Auswahl!!! 


Anerkannte D K W-Vertretung 


A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
EE 


Gerberei mer vitet girare 


Stelle Kaution. <= a. >. Gesche d. Bei, ; 
RE en = l 


Helle u 25% billiger als überall | 


überzeuge D 
weil aus eigner W. 9 
Damenmäntel. Kostüme, Kleider und Damen- 


& Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Nüttenkoks ib 


für Industrie u. a DNB und Kleinverkaul 


‚Ge-Te-wWwee| 


? aó nośląskie Towarzysiwo Węglowe Katowice. 


Kohlenverkaufisbüro des Konzerns 


| Giesche Sp. Ake. : Ratowice i | | 


laſach. 614i 
Willens e hü g ontio e drüher Giesche’s Erben) 
Perf. echneiderin Teen e e Filiale: Budgoszez, Dworcowa 59. 
n un A 14386 


empfiehlt ſich aub 1005 Beamte und n bekommen 


auf Teilzahlung. 14462 


au 
an die Geſchſt. d 323. 


Für den Preis von 2 Kopfhörern 
ist Vi ss de nl “wende si deshalb . 2 * s . 222 t > 
Karat din eee ee Poln anen. ein Qualitätslautsprecher: 


haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
Celefunken L 666 


Seine besonderen Vorzüge: schöne moderne Form — 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwane. 10994 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko. 


| nanzfreiem Material — lautstarke Wiedergabe auch bei 
= F AUS ; ei N ; ; kleineren Empfängern — wohlfeiler Preis: Zł 82.— 
X E f Preis ohne Staats abgabe. 


Bydgoszcz Dworcowa 14. - ki Verlangen Sie Vortührung beim Radiohändler! 
D N ; À 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. b ö - 
s TE 


——ẽ.ä :' ———äẽ — nn — — —l— E 
EEE ir Acht I 680 
~ 1 Einfache kb. Elütze Fräulein kennen in e } 
Forſt⸗ u. Jagd: zu einem’ tinderlojen Pie tao. Kurſus die 
lehrlin Ehepaar, erfahren im anzplätterei 3 
Q Kochen und jämtlichen|unt. Garantie gut er- 
nicht unter 16 J., mit Hausarbeiten, v. 1. No⸗ lernen. Bon außerhalb 


aut. Schultenntniſſ., bei vember oder ſpäter ge⸗ auf Wunſch auch Pen- eee S Z 
| Die älteste Erfahrung — die modernste Konstruktion. 


| wundervolle Klangreinheit, da Schallfläche aus reso- 


mäßiger Benfionszahl: ſucht. Gefl. Offerten ſion. Daſelbſt wird 
von ſofort geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen Plättwäſche ſauber und 

unter C. 14586 an die und Zeugniſſen unter! billig geplättet. Nur bei 

Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. B. 14565 an die Ge⸗] Frau Czerwiński, 
ſchäftsſtelle d. Ztg. | Sniadeckich 15/16, 2 Tr. 


POShLLLL LEI SEELE III EHEEELHEEHREPERTEREFHELLEFERRLEITEITLLLFLILFITPEPPRPPPEPEREREEFEREEEN Eogl. Mädchen, 3 J.] Habe vom 1. Jan. 192 


L HANBONDRERNBSSEEREEENBSUNGNNURANHRRELG e a alt, Balje, fut n ſö⸗ alt eingeführtes 
=- z su s 2 
= Wir suchen H DIE en R 0 Rädchen. Ange ange. Kolonialwaren⸗ 


SO; d. Ztg. e 
5 epo o 00 ə e 35 5 mit r 
H ar * . .. 
: Bestqualifizierte Persönlichkeiten rec meae ov. Madchen pirar Sin 
27 ; H e a 22 Jahre, aus anitänd. E 1 
22 für den Verkauf zwecks vorheriger Ausbildung in 85 Familie, ſucht Stellung 
23 unserem Specialfach. Bewerber von 25 bis 30 Jahren, H als 2. Gtubenmädhen. 
H welche den ernsten Willen zur intensiven Arbeit haben, H nm Nähtenntn.vorh, Off. u. 
g wollen ihre Angebote mit ausführlichem Lebens- 22 4.6543 a. d. Gerh. d. 3. 
— lauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften richten an H Ein ehrl. u. gewandtes : 
~ j i | 1 Hauszmüdchen eiter auanei 
= d 3 1 2 atung., uffahr 

ii Kasy Rejest ra cyjne National, Sp. 2 0. o. die schmutzigste Wäsche. |- Hall unde, Saeed en 

arszawa, Ossolinskich 8. 0 85 H i H t bei gut. Herrſchaft. adt von 50000 Cin- 
= ; N Ernst Mix, Seifenfabrik Hauerſtell. mac in Bob, || wohnern in den ab- 
erer re ee eee ee erer se 


nne aan 882822822 88883 228228222222 28222222222222222222222 4 


Zögern wip nicht! Es ist höchste Zeit! 


Schon am 15. November beginnt die Ziehung der 
. Klasse der Staatslotterie, in der man mit Leichtigkeit 


ein Vermögen gewinnen kann. 
Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt fast 

27000000 Zloty; der Hauptgewinn allein 

2750000 Zloty. — Jedes 2. Los gewinnt. 


goſzez v. gl. od. 15. 11. 28. 
Gute Zeugn. vorh. Off. 
u. M 6523a. d. Gſt. d. Ztg. 


Gegr. 1867 Bydgoszcz. Gesr. 1867 


Jung. Mädchen ſucht 
Beſchäftigung vom 
15. 11. beim Arzt als 


Sprechttunden ⸗ Fille. 


ee Pachlungen 


Jüngere Anfängerin S t. o. kauf. 

Seal man oi Heſchüſts⸗ auf Wohnungen 
ellung im Büro. . 

u. G. 6567 a. d. Gſt. d. Z. 


ea: 3u vermieten ein gro 

Zum 15. 11. od. 1. 12. grundſtück unmöbliertes Sin grok: 
juht geb. Mädchen, |m.etw.Land (Kolonial- Büro u. ein klein. möbl. 
22 J. alt, evangel., v. waren od. Gaſtw. oder Zimmer. Düdert, 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz. Gdańska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer 


———ä— — —— — — 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


À Lande, Stelle als dergl.) auf dem Lande, Di 5. 2 Tr K 
Der Preis des / Loses nur 10.— Tioty. Ainderfel,Bilegerin| evtl Geihätt od. Bien] 5. f. esM 
Jeder von uns muß selbstver- ANKERWICKELEI oder Geſellſchafterin mit od. ohne Ware, 23. Ca. 60 qm Lager: 


m. Kinderpflege vertr. |u Küche aucht d. Stadt raum, auch zur Wert- 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. im Haushalt u. Nähen Offerten unt. S. 14545 |itatt geeign., zu verm. 


ADIO- ANLAGEN CCC ae dei. Maag Mynak FE. Ta 
E. Ä Mamſell I. Fabrikgehäude od. Sägewerk 


Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom»Motoren ||!4®! Stellung v. fofort 


= en ee. . 55 
sowie Installafionsmaterial ab Lager lieferbar. Gute Zeugniffe vorhd. m 2 nansc I 


Off. u. H. 65 72a. d. G. d. Z. 
* — 00D: zu mieten oder zu kaufen gesucht. Offerten 


u ER m Jüngere, evangel, unter M. 14509 an die Geschst. d. Zeitg. erb. 
blellengeſuche IR 


Aelterer 22 © 2 
üller⸗Wirtin 
gaeſelle Lagerraum 
„ d e der bis jetzt in größerer um 15. 11. od. pater 


gütern tätig war, ſucht 
beiten Empfehlungen c 02 CL m au Mühle beſchäft, gone Stellung. Gute Zeug:| in Bromberg, trocken und kühl, zirto 
ſucht Stellung als w D rit e y 5 $ 


ständlich das Glück versuchen 
und ein Los in der glücklichen Kollektur der 


‚Staatslotterie von GAWArd Chamski, 
Bydgoszcz, Pomorska 1, vis-à-vis Hotel Adler, 
Telefon 39, kaufen. In der 17. Lofferie haben 
wir unsern Spielern die Prämie der 5. Klasse 
in Höhe von 400000 z? und eine Menge 
grösserer Gewinne ausgezahlt. — Wir raten 
deswegen, sich mit dem Kauf von Losen zu beeilen, 
da wir ihrer nur noch wenige besitzen. 

An dieser Stelle herausschneiden und uns im 

Briefe einschicken. 


iſt, ſucht vom 15. 11. 8 niſſe vorhanden. Off. 40 am, möglichſt Nähe der Bahn, 


3 . u. J. 14499 a. d. G. d. Ztg. 7 
Hiermit bestelle ich von der I. Klasse der Staatslotierie: Hauslehrer in ungekünd. Stellung, Stel lun ertette. zuverläſſige zu mieten g eſucht. 
RER 1/, bose zu 10.— zł od ähnliche Betätigung. | 27 Jahre alt, verheirat., . £ Offerten unter A. 14571 an die Geſchäfts⸗ 
3 % Lose zu 20.— 27 Offert. unter L. 14508 PT ann Gefl. Angebote an 14564 Wirtſchafterin ſtelle dieſer Zeitung. 
* ½1 Lose zu 40.— zł an d. Geſchäfteſt d. 3ta. | Eein Mit Forſt. L. Rhode. Puck. ſucht Stellg. Gute geug⸗ 
Den Betrag 2272 zahle ich nach Erhalt der Lose mit Suche von ſofort oder Jagd. Hundedreſſi, Fi. ul. Miynska 128. niſſevorh. Off. u. K. 6511 


ſpäter Stellung als a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


ſcherei, Faſanenzuchta. = = n $6 ne . 
e Mib. immer 


dem durch die Firma beigefügten Blankett P. K. O. 209.007. 


%%% ͤ T ͤ a le A f 

10 Jahre tätig als|Gefl. Ungeb.u.6.14643 26 J. alt, evang. geſund, e der Hausfrau 
Genaue. Adresse: Wirtihaftsbeamter, |0:2. Geidit:d.Seita-erb. | ehrlich, Jol de u flacht. wo Fe ih im Kochen 
mme enen m mem mn geſtützt auf gute Zeug-| Jüng. Kaufmanns⸗ ſucht v. 1. Dezbr. od. ſpät.] vervollkommnen kann. 
——— ͤ4)— u nk 


nijje u. Empfehlungen, gehilfe aus d. Kolonial⸗ vom 15. 11. oder vom zu 3 

1 Schneiderin Geſucht evangel. Suche zum 1. Dezbr. D ſchreibe und Reſtaurationsbr. Dauerſtellung. 1.12. 28. Gefl. Off. u. 

N ein arbeitsfreudig. und Deutſch und Polniich, |fuht Stellung, auch n. Offerten unter E. 14602 6505 . d. Gſchſt.d. Zig. 

ſtellt ſofort ein 14514 zuverläſſiges 14612| befannt mit der Buch⸗ außerhalb. Off. unt. C. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Ehrliches, tüchtiges 

„Erodto“, Długa 19. | evangeliſches |jübra, Gutsvoriteher= |6486 a-d. Gſchſt. d. Zeita. | —————— i den une von 


2 2 A jj e aaa ã d 
—ů— ———— |m. poln. Lehrerlaubnis lachen, in allen Inc Kontorgehilſe jucht bei Unverheirateter ſofort Stellung. Gute 
Zwei Lehrerinn. ſuchen 1918 si | l N Ich gen der Landwirtſchaft i ; 5 A 9. 
, tape. | Arantenpfeger, \Seenne Sueras 


TEE TITLE IT T T] 
DILL LLIITLEELSELLELLEEBSETLEELLEFLEELLEEFTTIFRELLITEILI TFT TS] 


in Bromberg, für einen Herrn 


per ſofort geſucht. 
Offerten unter Z 14570 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


im, das kochen und bagen K. 14501 d. d. G. d. 3ta. | Jagiellonsk ` 24 Jahre alt, gewiljen- Weipkema, 
Meld. u. J. 0114 Wery, p. Drzycim, San ms Saje — Suche von ſofork od. e bn 15 8 bajt u. d mit Matejki 8 lI Tr. 6472 
8 ~ t ma en s X 7 „guten Zeugn., ſu a 
Müller, Bromenada10. | Fleip., Jauber., ehrlich. den. 1. Sanuar 14322| Stellung als Schmiede⸗ i Ig. = - - 
— — B Peumtenſtellung geſelle. Off. u. W. 6541 ee N u. Mätt, eri, ſucht Kleines möbl. Zimmer] Gut möbl. Zimmer an 
& Mäd g K) en m dhen abſchriften u. Gehalts- itti Gut a.d. Geihäftsit.d. Zeita. | unter R. 6445 an die Stell. ab 15.11. od. 1.12. in |jucht junge berufstät. vornehm. Herrn $ vm. 
Ag. chen aniprüchen zu fend. an — Pa 7 . ar Züht,, ledig., evangel, ledig, evangel. Geſchäftsſtelle diej. 3ta. ee en Dame in gutem Haufe. | Dworcowasi b, 1 T. 651 
Allie jucht Fr. Heßler. Paul Hammer, Boda., Palichau. Seit Danzig | STM od als 2 Bean] Schmied Scheiner udt jofort|a.d.Geidit.d.Zeitarerb. |die Geichatiett.Diel.gtn, Gut möbl, Zimmer 
Stiderin, Promenadal, ul. Chrobrego 6. _ Gejucht v. 1. II. od. ſpat G. Ehman epr. Hufſchm. vertr. m. Stell. zu jeder Anzahl Beſitzertochter, 26 J. f: 
Vehrfräulein ge ee ein junges Mädchen! Dom. Stopfa. Motoru, Dam fmaich., Kah ganz aleich wob. ſucht v 15. 11. od. 1.5. N Na. 25 pat suom. 
p u. beſcheid., polniſch u. 7 3 onia 3, r. 6482 
der polniſchen Sprache deut „ find. in Wirtſcha - 2 erb. ) in Bol. Ungeb, erb. l 1. Etg. i. Mittelp. d. St. 
mächtie, für Kolonial aut Paule perl) am. Watte Sandarb. ert | powiat Dodger Seifen p. egen ene, | Swen. 3. Mianowakl, alen Steigen des fer Naher. 1003 
u. Mehlgeſchäft fof. geſ. gen. Dienſt Bydgoszcz, kann. Penſionspr. mäß. Erfahrener, evangel. pow. Mogilno.. 1465| Bolechowo, p. Murow. À 1 Penſione n 
— È i utſcher. gut zu bilden. Taſchengeld ñ 
1 Lehrmädchen a E na ain Aufwärterin pt un ben e Angeb unt. T. 7003 an polniſch, ruſſiſch, fran⸗ 8 Frdl. Ans But möbl. Bohn: Ille Penſton 
aus beſſerer Familie waldsta 7. 6518 für den Vormittag, auch als Hof- oder Anrı.-Expedit. Wallis, zöſiſch u. deutſch kennt, gebote erbittet u. W und Schlafzimmer 
$ i f liches, fleißt Lohn verlangt. Meld. ] Wirtſchafter. Off. u. W. Suche für mein. Sohn in Bromberg Offerten | Suche für m. 165ähr. ; immer, zum 1. Dezbr. 
a ee — anne nikelga Sw. rlorjana (Alexander- 14354 a. b. Gſchſt. d. Ztg. eine Lehrſtelle als 6450 Ba 1 1 Er re 1 * le bent u. m 8 Js. geſucht. Zuschrift. 
» Boznanita 5. str.) 16, part. Its. 6506| Suche Stellung als Bürderod Gärtner Geichäitsttelle diei. Zig. Stellun Sa unter F. 14640 an die 
Saub. ält. Aufwärterin| un Cleve “FAE ` » Junges Mädchen 9 
m Kontor, d. deutſchen 2 Tr. links. 5555 Wwiriſchaft. Bin 19 J.] Bruises, pow. Swiecie. | Familie, welches gut Geſchäft. Selbige ift der : è 
u.poln. Sprache macht. für d. Haushalt. tassi Fun. Auftoärterin alt, tatholiich, der deut- | Müllergeieile, m. kl. ſchneidern tann, ſuͤcht poln. Sprache mächtig, Schülerinnen l. junge Mädchen 
Selbſtgeſchriebene Off. für den ganz. Tag geſ.] Sprache mächtig. Off.] Arbeiten vertr. ſucht Stellung zu Kindern arbeiten und auch im kz 
m.Gehaltsanjpr, erbet, But, v. Jablonowo immermann unter D. 6562 an diej Stellung. Off. 1.3,6508|0d. and. DONE. Häuslichen. Off. unt. R. finden gewiſſenhafte Penſion. 
u. E. 6565 a. d. Git. d. . G. d. Z. 


pow. Swiecie. 
ädch., 20 Jahre, im 
zum Lernen und zur per ſofort geſucht 1497 x; Gutsbeſ. Friedrich, Off. unt. B. 6458| Offert unt. S. 6537 an 
Frdl. Angebote erbittet 3 möblierte Büros an Deilexeit Setn on 
cu. D u 
w. im kl. Haushalt die] poczta Koronowo, ſucht ſofort Stellung. 8 Jin Pol. Angeh. erb. 28 Stellung in evangl. 
le Kujawski, Libelta 11,2 Tr. r. 6521 Off. u. M. 6439 a. d. Gſt Suche vom I. Januar Goslin, pow. Poznan. aus alts — 
Kujawska 5/6. 6570 i angel re n pe tor 14%. 9 8 auffeur die „ Für primaner wid 
— (Chrleſchul⸗ Mädchen Evangel., faubere Stellung = Aeltere Dame, g 
ſtellt ſofort ein 654 Suche vom 15. Novbr: 8—2 Uhr, bei gutem Speicherbeamter oder Toruß, erbeten. 14157 ſucht Stellung i. Büro 6462 a. d. Geſchſt. d. Z. mit Ktlavierbenutzungz. Möglichſt mit eigenem 
, EEE | Geichältsit. d. 3eitg.erb. 
1 ig. Mädchen z. Hilfe . vormitt. gef. Diuga 19, in einer größer. Land. Berta Bratemeier, ſepgl. 27 Jahre, aus beſſ. in beſſerem Haufe over 7 7 
i ofort e ſchen und polniſchen Reparaturen u. ſonſtig. von ſofort od. 15. 11. 28 ſehr geſchickt in Hand⸗ 
wird von ſofort verl Frau M. Maſchle, ſchen un 4 
(Pomorze). ul. Marcinkowskiego 8a | Geſchäftsſt. dief. Reita. Ia. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. | Off. u. 3.6542 a.d 13428 a. d. Geſchſt. d. 3ta. ! Fr. Albert. Lanafuhr. Johannistal 9. 14646 


ad 


| Ndie Verlovung H 
Gertrud Guderian ga ren Hebamme e i IPN 
ertläre ich hiermit für ges u. ext, Natihläge Es it übera ekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit ahren 


Hellmut Frick aufgehoben. Bene iii. bestehenden ersten 
EE 


e, SE Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


Schönmädel Sehubin e e Heb am me 
Gdanska 1. 


November 1928. sug [Damen ⸗ Garderobe erteilt Rat u. nimmt 
ganz streng reell garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Y wird billig angefertigt, Beitellungen entgegen. 
ul, Dworcowa 6, 1 Tr. Dworcowa 90, 6065 

Riesengrosse Auswahl! Alle Reparaturen sachgemäss und preiswert! 
Nur Gdańska 1! Keine Filiale! ' Nur Gdańska 1! 


Am 1. November 1928 verſtarb nach kurzem Leiden der 


Gutsbeſitzer Herr 


Paul Rehfeld 


auf Sicienko. 


Der Verſtorbene gehörte ſeit Gründung unſerer Bant dem 
Auſſichtsrate an und legte erft in dieſem Jahre aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt nieder. In den Jahren ſeiner Tätigkeit als 
Mitglied des Auflichtsrates hat er ſich feiner Aufgabe mit größtem 
Intereſſe und ausgeprägtem Pflichtgefühl gewidmet. Er hat an 
ſeinem Teile mit zur Entwickelung der Bank beigetragen. 

Wir bedauern ſein Hinſcheiden aufrichtig und werden ſein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 15604 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Deutſchen Volksbank in Bydgoſzcz. 


DE a sine I T a ar tea sauer nnn, 


Herzlichen Dank 


sagen wir hierdurch allen lieben Freun- 
den und Bekannten, die uns anläßlich 


unserer Silberhochzeit 
mit Glückwünschen und Geschenken in 
reichem Maße bedacht haben. 


Otto Schreiter u. Frau. 


Bromberg, November 1928. 14651 


a ipera o meani eel Faes arrett dat rsen lansate anh aA ER Eie ee “NEONRESERASDENERRENENERDENDEBDEUUDDM 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten. 


Marmor 


(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 
Fleischereieinrichtungen usw. 


Verkaufe, da grosser Vorraf 
í 7 zu äusserst billigen Preisen. 
ee. 60s J. Job, Bydyoszez ı.n.| 


Größtes ne am 4 mit elektr. Kraftbeſrieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


Engländerin 
erteilt Unterricht 
Chrobrego 18, 1 Tr. r. St. Elisabeth-Verein | 


Klavierſtimmungen und Kath. Frauenbund 


und Reparaturen, 
ſachgemäß und billig, 


liefere auch gute Mufft 241 s 
zu Hochzeiten, Gefell- 0 d | bits- 
ſchaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 4110 
Paul Wicherek 
Klavieripieler, 98 TER en 
Klavierſtimmer, . 
Grodzta 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 zum Besten der Armen 
Mittwoch, den 7. November 1928 
— 


f 
a 


abends 7½ Uhr, im Civil-Kasino 
Konzert, Chorgesang 
Solis, Singspiel 
Reigen, Vorträge 
Kunsttanz aus der Tanz- 
schule von Frl. Plaesterer 
Büfett, Mokkastube, 
Winzerdiele usw. 


rum 11 


Eintritt pro Person 1.00 zł, reserv. 
Sitz 2.00 zit, Vorverkauf bel Frl. 


m 1. Novem ch | 
Am 1. November entſchlief an den Folgen einer Lungenent⸗ | 
| Renkawitz, Diuga 54 und Frl. 


zündung der 
Gutsbeſitzer Herr 


Paul Rehfeld 


Wilhelmsort 
Königl. Preußiſch. 1 d. Rei. a. D. der Feldartillerie. 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg betrauert aut 
richtig und ſchmerzerfüllt den Heimgang eines jeiner treueſten Mit- 
glieder. Der Verewigte hat über drei De ahrzehnte in ſeltener An⸗ 
hänglichkeit und Treue, in guten wie in ſchweren Zeiten zu unferen 
Organiſationen geſtanden und immer ſeine Mitarbeit dem Allge⸗ 
meinwohl hilfsbereit zur Verfügung geſtellt. Wir werden dieſen 
freuen, deutſchen Mann nie vergeſſen und ſein Andenken ſtets 
hoch in Ehren halten. 14660 


Nl Sandiirtihftihe Kreisnerein Momberg 


J. A.: Falkenthal, Slupowo. 


Kaftl ler, Gdańska 22. 1459 


Donnerstag, den 8. November 1928, 
Punkt 8 Uhr abends 
im Civil⸗Kaſino 


Einziger öffentlicher 


Frauen ⸗Vortrag. 


Die Hygieniterin und Schriftſtellerin Frau 


Elſe Forſtmann⸗Köln 


ſpricht über: 


Das Liebesleben des Weibes! 
Sexualtrait und Lebensverjüngung! 
Nur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre! Die 
Referentin, Frau Elie Forſtmann, welcher der Ruf 
einer glänzenden Rednerin vorangeht, tit zugleich 
eine der beſten Kennerinnen des geſamten Frauen⸗ 
lebens. Frau Forſtmann ſpricht in einer für jeder- 
mann leicht verſtändlichen Art in nahezu dreiſtün⸗ 
digem Vortrag fließend und feilelnd über alles, 
was Frauen und Mädchen über das Liebes⸗ und 
Eheleben. lowie über die Wflege und Gelunderhal- 
tung des weiblichen Körpers unbedingt willen 
müſſen. Wer daher dieſen Vortrag nicht hört, hat 
vieles im Leben verſäumt. 
ne in Johne's Buchhandlung, 
goag 160, zu haben. 14508 


aeae — — ——— 
Zu dem am Dienstag, dem 6. 11. 1928, 
stattfindenden 


Wurst, Flaki- 
und Eisbein Essen 


(Hausschlachtung) 

ladet alle Freunde und Gönner freundlichst ein 

6554 J. Draheim, Hotel Victoria. 
aa- KONZERT, WE 


Ausschneiden 1 
juspieuyassny 


Achtung! 


Restaurant Hotel „Rios“ 

Bydeoszez, Długa Nr. 53, verabfolst 
Frühstück zu 0,60 zł 
* (3 Gänge) . „ 1.29 „ 


ü |Eydaoszez, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Am 1. d. Mts. verſchied unſer Mitglied 


Herr 


gumm Rehfeld 


auf Sicienko. 
Wir verlieren in ihm eines unſerer älteſten Mit⸗ 


Ausschneiden! 


Mie 


3 Gänge, empfiehl 
Reſtaurant 14286 


Bapers Garlen. 


Promenada nr. 3, 


glieder, welches in den letzten Jahren auch dem ‚beim Schlachthaus. Schlachthaus. Allerbeſte 
Vorſtande angehörte, und werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. Ein ein and ASE Yeutiche Bühne 


Bydgoſzcz T. z. 


Deutſche Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“ 


4 3 jäh 
der Vorſand. A Yuntetbiond. Hupe Resursa Kupiecka Sonnabend, 3. Han, 
14661 : füreigen abzugeben e 10 85 (früher Concordia) Veranſtaltung der 
7 ə. eiderſchr. er⸗ . 
oe De d. gig [tite X 5 i Ab heute 3. November Kulturfilmſtelle: 


2-3Herr. könn noch am 


dane dee. e niert er neue Kräfte und neues Programm. 


zirkel. Meld. u. L. 6516 ederb., 35 Res 


„Ameiila“ 


das Land der unbe 
grenzten Mögliehteiten. 


Ad. Geſchäftsſt.d.Zeltg. ihe 18 Stühle, 5 „Worteag 
n 32 Tiſch ex- r. August Müll 
Dankſagung. N Hadern zu dem Amerita-Reſſe. 
Für die am Grabe meines verſtorbenen lieben vert "Otole, Jaina 9. film der „Hapag“. 


Mannes niedergelegten e ee und Beileids⸗ ptr. i. 7 Min. v. ‚Bahnb. 
bezeugungen fage ich allen Bekannten, insbeſondere 
dem Kath. Geſellenverein und dem Verbande Deutſcher 
Katholiken meinen herzlichſten Dank. 14621 


Alma Gemski. 
Gott vergelt's. 


Unterricht a 7 5 


ene Wäſche melden 


nen || Matoinenigreiden| desde de Landw.-Verein Jastrzebie, 


Sonntag, 4. Novemb: 


nachm. 4'/, Uhr 
Einmal. Wiederholung: 

Am Sonntag, dem 11. November 1928. 
findet im Saale des Hotels . in 


Oplawiec. 


„D Faki-, Wur: 5 d 
Flaki-, Wurst- un 
3 Sisbein-Sssen 


Es ladet höflich ein 
N 81 Der Wirt M. Szmelc“ 


Lobzenica ein 14644 „Amerila 
Nur numerierte 
evangelisch. Kirchengemeinde Eres t Beerse: 


e Land der unbe⸗ 
Plätze zu 1 bis 2,502 
mit Berlofung, Kaffee, Büfett, Konzert und zu ermäßigten Preiſen 


wE B a3 ar ER | orensten Möglichteiten. 
in Johne'sBuchhandlg. 

— 4 Uhr na tt ny 
Um Gaben für Berlojung und l big. f. Junggeſellenſteuer 


ee . . ne Stenogr 

I 918454 80522 aa Ver nü n wird freundlichſt gebeten. Schwank in 3 Alten. 
dassbilder Nec n Jer Ertrag iſt für den Glocenſonds beſtimmt.] & int r Fe tarten 
G d n k 19 6 Bü m E on el micht am Dienstag, dem 6. Oktober, sondern in Johne s Buchhandlz 
nur anskKa mi orreau 0 t d 8. Oktob Um zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung Sonntag v. 11—1 u. a 
Inh. A. Rüdiger. 14466 P porr 14. |Haage onners ag, en Er. (bitten ie ki lichen Rö 7 Uhr a. pA Theaterkaſſe. 
—— —  —_ ener een 8. Möller. !! Die kirchlichen Körperſchaften. n Die Leitung. 
Heute, Sonnabend, Premiere des mit Sehn- Trotz gewaltiger Unkost. Preise In den Hauptrollen: Die unver- Beiprogramm: he 
ino Kristal sucht erwarteten Neisterwerkes des genialen Reali- normal, Ermäßigte Billetts nur gleichliche Olga Tschechowa, Gaumont 8 

sators des „Varietés“ E. A. Dupont mit l bis 6.45 gültig. Sonntags bis 5.10. die anmutige Eve Grey und neueste bungen. 

6.45 — 8.55 nahmen in Paris in 12 gewaltigen Akten u. d. T Freibilletts ungültig, 16654 Jean Bredin, Wochenberichte, bungen. 


In den Hauptrollen die entzückende 
Sonntag FRE des 77 Geheime Macht““ Suzy Vernon 


i rs: un 
neuesten Uta-Schlage nach einer Idee von B. Lüthge. DEN Michael Bohmen. 


Kino Nowości |" %ropka nau f. 


Mostowa 5 Telefon 386 


5 Nr AL eig 


20 Metern krachte plötzlich ein Schuß, der das Fernglas des 
Förſters beſchädigte und durch die Kleidung drang, ohne L. 
zu verletzen. Nach einem mehrmaligen Kugelwechſel entfloh 
der Bandit in Begleitung von drei weiteren Männern. 
Die Polizei iſt bereits auf der Spur der Täter. 


a Schwetz, 2. November. Selbſtmord? Auf dem 
Bahnhof Laſkowitz, hieſigen Kreiſes fand man geſtern, 


8 Uhr morgens, den Leichnam des Bahnarbeiters Wilhelm 
Dudek aus Rokitken, Kreis Diridan, mit abgefahrenem 
Kopf und Hand. Derſelbe war kürzlich entlaſſen worden. 
Wahrſcheinlich liegt hier Selbſtmord vor. — In Gr. 
Kommorſt, hieſigen Kreiſes, hat fih der Arbeiter Jofeph 
Manikowſki, 47 Jahre alt, in der Scheune des Qand- 
wirts Jofeph Karpinſki an einem Strick erhängt. Das Motiv 
zu der Tat ſollen eheliche Zwiſtigkeiten ſein. — Aus Anlaß 
des heutigen Allerſeelenfeſtes fand geſtern nach⸗ 
mittag nach der Veſperandacht zur Vorfeier eine feierliche 
Prozeſſion uach dem alten Friedhof ſtatt, an der eine 
große Menſchenmenge teilnahm. Die Gräber hatten faſt 
alle feſtlichen Schmuck, erhalten. 

d Stargard (Starogard), 2. November. In der Nacht 
zum 1. d. M. vernichtete ein Schaden feuer auf dem 
Grundſtücke des Landwirts St. Koſmowſki in Neukirch 
(Nowa Cerkiew) einen Weizenſtaken und eine Dreſch⸗ 
maſchine. Der Schaden, der bedeutend iſt, wird nur zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. — Der Magiſtrat gibt bekannt, daß ſich alle 
Handwerker, die keine Handwerkerkarten erhalten haben, 
bis ſpäteſtens den 10. d. M. zwecks Regiſtrierung im Rat- 
haus, Zimmer Nr. 16, zu melden haben. — Geſtern wurde 
hier die 1. Nordpommereller Klein vieh⸗ und Tau⸗ 
benausſtellung vom Staroſten Dr. Chmielecki er- 
öffnet. Das Richterkollegium, das ſich aus den Herren 
Trybulſki aus Warſchau und Will aus Bromberg und 
dem Vorſtand des Vereins „Meſtum“ zuſammenſetzte, ver⸗ 
teilte 200 Auszeichnungen. Über 500 Perſonen beſuchten am 
Eröffnungstage die Ausſtellung. 

d. Stargard (Starogard), 1. November. In den Tagen 
vom 30. bis 31. v. M. fand hier der übliche Her bſtmarkt 
bei regem Verkehr ſtatt. Zahlreiche auswärtige Händler, 
beſonders mit Tuch⸗ und Wollwaren waren erſchienen. Die 
Kaufluſt war gut, die Umſätze befriedigend. Wie gewöhn⸗ 
lich fehlte es nicht an Diebſtählen. Ein Beſitzer der Um⸗ 
gegend büßte 160 Zloty ein, die ihm ein Taſchendieb aus 
dem Jackett ſtahl. Ein Beamter wurde beſonders geſchädigt, 
da die Diebe im Gedränge ihm beim Diebſtahl von über 
100 Ztoty die Rocktaſche auſſchnitten. — Ein Fahrrad 
fand ein Paſſant im Chauſſeegraben unweit des Gutes 
Freda und übergab es dem hieſigen Polizeipoſten. Der Pe- 
ſitzer des Rades, das wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
herſtammt, kann ſich auf dem Polizeikommiſſariat melden, 


Culmſee (Ehelmza). 


i Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr wenig beſucht. 
Das Angebot von Gemüſe war dagegen ſehr groß. Man 
notierte folgende Preiſe: Blumenkohl 0,60 — 1,20 pro Kopf, 
Weißkohl 0,20—0,40, zentnerweiſe 7—8, Rotkohl 0,20—0,40, 
Tomaten, teilweiſe noch grün, 0,40—0,60. Obit war ſehr 
viel zu haben; die Preiſe ziehen aber ſchon etwas an. So 
koſteten Birnen 0,25—0,40, Kochäpfel 0,10—0,20, gute Hali- 
bare Winteräpfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,30—0,35, gent- 
nerweiſe 22—25, Weintrauben 0,70—1,00. Butter war unter 
2,80 nicht zu haben. Eier koſteten 3,50—3,80. Der Geflügel⸗ 


markt brachte lebende Enten mit 6—6,50 pro Stück, geſchlach⸗ 


tete 1,50 pro Pfund, Gänſe (lebend) 10—12, geſchlachtet 1 bis 
1,20 pro Pfd. Junge Hühnchen koſteten 3—4 pro Paar, Sup- 
penhühner 4—4,50 pro Stück „Tauben 1,50—1,80 das Paar. 
ſtartoffeln gab es ſehr wenig; der Zentner koſtete 4,50— 
dis 5,00. * 

i. Verwegener Raubüberfall. In der Nacht vom 30. 
zum 31. v. M. erſchienen im benachbarten Dorfe Skape auf 
dem Beſitzer Hauſer ſchen Grundſtücke mehrere maskierte 
Banditen. Sie überfielen die im Schlafe befindliche 
Schweſter des Beſitzers, Frau Neumann, die ſie feſſelten 
und der fie einen Knebel in den Mund ſteckten. Mit vor- 
gehaltenem Revolver durchſuchten ſie die ganze Wohnung 
der alten Dame. Nach der Tat überließen fie die Überfallene 
ihrem Schickſal. Als Frau N. gegen Morgen endlich mit 
vieler Mühe den Knebel entfernt hatte, rief ſie um Hilfe. 
Dieſe Rufe wurden von dem Bruder der liberfallenen, 
deſſen Gehöft dem der Überfallenen benachbart iſt, gehört. 
Nachdem man Frau N. von ihren Feſſeln befreit hatte, be⸗ 
gann man mit der Beſichtigung der Wohnung. Sämtliche Be⸗ 
hälter und Schränke waren durchſucht. Geraubt wurden 
außer Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche 40 Zl. in bar und Stoff 
zu einem Koſtüm. Auch fielen der Trauring und eine gol⸗ 
dene Broſche den Räubern in die Hände. Die Polizei, die 
noch am ſelben Vormittag erſchien, konnte bisher leider 
noch keine Spur der Verbrecher finden. G 


Freie Stadt Danzig. 


* Kurhaus Bohnſack eingeäſchert. Aus unbekannter Ur⸗ 
fae, wahrſcheinlich infolge Schadhaftigkeit des Schornſteins, 
brach am Freitag abend ein Brand im Kurhaus Bohnſack 
aus, der das Dach, die Bodenräume und diejenigen des 
erſten Stockes vernichtete. Auch die Zimmer des Erd- 
geſchoſſes find ſtark beſchädigt, jedoch konnte aus dieſen 
Zimmern das Mobiliar gerettet werden. - 

„ eſtnahme von zwei Einbrechern. Vor kurzem fonnte 
die Danziger Kriminalpolizei zwei lauggeſuchte Einbrecher, 
nämlich den Schuhmacher Anton Zywicki und den Mr- 
beiter Johann arca, beide polniſche Staatsangehörige, 
feſtnehmen. Die Einbrecher waren Anfang Juli d. J. aus 
dem Gerichtsgefängnis Berent entwichen, 
wo ſie eine Gefängnisſtrafe wegen Diebſtahls verbüßten, 
und hatten ſich zur Ausführung von weiteren Einbrüchen 
wieder zuſammengetan. Im ländlichen Freiſtaatgebiet haben 
die Täter fait alle in den letzten Monaten vorgekommenen 


Einbrüche ausgeführt, außerdem noch mehrere in Oliva und 


Zoppot. Infolge eifriger langandauernder Ermittelung der 
Kriminalpolizei und der zuſtändigen Landjägerämter gelang 
es ſchließlich, die Genannten als Täter zu ermitteln, aber 
erſt nach mehrmalig geglückter Flucht feſtzunehmen, des⸗ 
gleichen einige Mittäter und Hehler. Durch die angeſtellten 
kriminalpolizeilichen Ermittlungen konnten den Tätern bis⸗ 
her nicht weniger als 27 Straftaten nachgewieſen wers 
den, nämlich 18 Einbrüche, 6 andere Diebſtähle, 2 Urkunden⸗ 
fälſchungen und eine Paßfälſchung. Einzelne Diebesſtücke 
wurden von der Kriminalpolizei in den Wäldern bei Zoppot, 
Marienſee und Meiſterswalde verſteckt vorgefunden. 

* Der Zoppoter Raubmörder feſtgenommen. Den 
eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es am Frei⸗ 
tag gelungen, den Mörder der Witwe Eliſabeth von Santen 
zu ermitteln. Es handelt ſich um den am 8. März 1911 in 
Danzig geborenen Schloſſerlehrling Gerhard Bäcker, der 
bei ſeinen Eltern in Zoppot, Danzigerſtraße 38, wohnte. Er 
wurde feſtgenommen. Einzelheiten über die Mordtat und 
die Unterſuchung ſtehen noch aus -= 


Newyork erh London 25,20, Paris 20,30),, Wien 73,10, P 


* Zwei tödliche Unfälle ereigneten ſich an den beiden 
letzten Tagen. Am Donnerstag um 10.45 Uhr iſt der 
Maurergeſelle Michael Fularczit aus Oliva auf ſeiner 
Arbeitsſtelle lebensgefährlich verunglückt. Er war am 
Hauſe Weidengaſſe 62 mit dem Aufziehen von Bau⸗ 
materialien beſchäftigt, wobei ihm ein herunterſtürzender 
Balken am Kopf traf, Der Verunglückte brach beſinnungs⸗ 
los zuſammen und wurde nach dem Marienkrankeuhaus ge 
bracht, wo er inzwiſchen verſtorben ift. — Ferner ift am 
Freitag früh um 4.45 Uhr der 57 jährige Maſchinenmeiſter 
Franz Trepſchik in der Heringsküöhlanlage der Firma 
Rakowſti tödlich verunglückt. Anſcheinend wollte er ein 
Lichtkabel prüfen, ob es intakt ſei, wobei er einen elek⸗ 
triſchen Schlag erhielt Während des Transportes ins 
Städtiſche Krankenhaus ift er bereits verſchieden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Staatliche Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank) wird die bereits vor einigen Monaten angekündigte 
neuerliche Kapitalserhöhung wahrſcheinlich noch vor 
Ende dieſes Jahres vornehmen, und zwar zunächſt um 50 Mil⸗ 
lionen Zloty. Dieſe Kapitalsvermehrung wird im Wege der 
Durchführung der Satzungsbeſtimmung erfolgen, wonach die Ko m= 
munen Anteilhaber der Bank werden ſollen und ſich hierbei zu 
Gruppen zuſammenzuſchließen haben, die mindeſtens ein Neuntel 
des Anlagekapitals der Bank repräfentieren, um im Aufſichtsrat 
der Bank Sitz und Stimme zu erlangen. Die Wofſewodſchaft 
Schleſien hat, wie wir erfahren, bereits 30 Millionen 
auf die neue Aktienemiſſion gezeichnet und wird dieſen Anteil 
durch Übertragung der Gläubigerrechte gegenüber den Empfängern 
von Darlehen aus der neuen Wojewodſchaftsanleihe (11,2 Mil- 
lionen Dollar) auf die Landeswirtſchaftsbank einzahlen. Im übrt- 
gen wird die Bank Goſpodarſtwa Kraſowego den Stadt- und Land⸗ 
verwaltungen die Zeichnung von Anteilen dadurch ermöglichen, 
daß ſie den Kommunen Anleihen gewährt. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 

nest. „Monitor Polſti“ für den 3. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. . 

Der Ztotn_ am 2, November. Danzig: Ueberweſſung 57,77 
bis 57,91, bar 57,80—57,94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15. Poſen 46,975—47,175, bar gr. 46,825—47,25, Zürich: 
Ueberweiſung 58,25, New nort: Ueberweiſung 11.25, Riga: 
Ueberweilung 58,65, Bukareſt: Ueberweiſung 18,21. Buda⸗ 
peſt: bar 64,10 64,40, Prag: Ueberweiſung 377,80, Mailand: 


Ueberweiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79,56— 799,84. 


Warſchauer Börſe vom 2. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.90, 124,21 — 123,39, Belgrad —, Budapeſt —. Bulareit —, 
Oslo —, Helſingfors — Spanien — Holland 357,60, 358,50 — 
356,70, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,33”, — 43.12 
(Tranſito 43.23 — 43,22%), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83'/., 
34,92 — 34,75, Prag 26,41”, Riga—, Schweiz 171,55, 171,98 — 171,12 
24628 — Wien 125,37, 125,68 — 125,06, Italien 46,70, 46,82 
— x * — * 1 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Darzi er Börſe vom 
2. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,0025 Gd., —— Br., Newyork —,— Gd. —— Br., 
—.— Br., Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 


Berlin —.— Gd., —, 
London 25,00%, Gd., 25985 Br., Berlin —.— Gd, —— Br., 
Newnork —,— Gd. —— Br., Kopenhagen —.— Gd, —— Br., 
Warſchau 57,80 Gd., 57.94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Dis. Fur brahtleſe Auszah-] In Meichsmark In Reichsmark 
Diskont - 2. November 1. November 
lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.767 | 1.771 | 1.767 1.771 
— [Ranada . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.192 4.200 
5.48% Japan. 1 Yen.] 1.964 | 1.968 1.983 1,957 
— [Kairo. . 1 äg. Bfd.| 20.86 | 20.90 | 20.86 | 20.90 
— Bonſtantin 1 trt. Pfd.] 2.118 | 2.122 | 2116 | 2.120 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Sterl.] 20.336 | 20,376 20.339 20.379 
5%, Newyerk. 1 Dollar] 4.1940 | 4.2020 | 4.1945 | 4.2025 
— "NiodeJanelroi Milr.] 0.5005 | 0,5025 | 0.5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpej.| 4.256 | 4.264 4,256 4.264 
45%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.19 | 168.53 | 168.17 | 168.51 
10%, athen ER RR 5.425 | 5.435 | 5425 | 5435 
4% [Briiſſel-Ant. 100 Frc.] 58.275 | 58.395 | 5827 58.39 
6 / Danzig . . 100 Guld.] ‚81.33 | 81.49 | 81.30 | 81.46 
6,5°/, | Sellingfors 100 fi. M.] 10.546 | 10.566 | 10,546 | 10.566 
5.5 / Italien . . . 100 Lira] 21,96 | 22.00 | 21,965 | 22.005 
7°, Jugoflavien 100 Din.| 7.387 | 7.381. | 7.367 |. 7.381 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111.81 | 112.03 | 111.82 112.04 
8 7 8 100 Elsc.] 18.93 18.97 18.98 18.02 
5.5% Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.76 | 111.98 | 111.82 111.98 
3.5 % Paris . 100 Frc.] 16.38 16.72 16.378 16.415 
5 % Prag.. . . 100 Kr.] 12.431 | 12,451 | 12.428 | 12.448 
3.5% Schweis . . 100 ge 80.70 | 80,86 | 80.695 } 80.895 
10%, Sofia . . . 100 Leva] 3.031 3.037 3.027 | 3.033 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 87.65 67.79 67.68 67.82 
3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112.09 | 112,31 | 112,08 112.50 
6,5%, Wien. . . 100 Kr.] 58,985 | 59.195 | 58,98 | 59.10 
6°%/,1Budapeit.. . Pengö] 73.07 73,21 73.07 73.21 
8 / J Warſchau . 100 J. 46.85 | 47.15 | 47.00 | 47.25 
Züricher Börſe vom 2. Novbr, (Amtlich) Warſchau 58,25, 


13,09, Sofia 3,75), Holland 208,50, Oslo 138,55, Kopenhagen 
—.—, Stockholm f Spanien 83,87'/y Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,43'/, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13*/,, Athen 6,72'/,, Berlin 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 De r. Scheine 
8,85 31. do. Phe Scheins 221 ., 1 A Sage os 5 
100 Schweizer Franken 170,86 3t, 100 franz. Franken 34, 53 

ulen 172,21 3t, 


100 deutſche Mark 211,50 3i., 100 Danziger 
8 rone 26,31 34, AE diina 14.87 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen vom 
Jahre 1927 92,00 G. 
(1 D.) 95,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 49,00 B. Notierungen je Stück: Gproz. Rogg. 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,85 G. Tendenz: bes 
hauptet. — Induſtrieaktien: H. Cegielſki 44,50 G. C. Hatt- 
wig 39,00 B. Herzfeld ⸗Viktorius 48,00 B. Dr. Roman May 
115,00 G. Tri 100,00 G. Tendenz: behauptet. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Kraftfutternotierung. Bromberg, 3. November. Die Krajta 
futterfabrik Louis Knoof notierte für 100 Kg.: Weizenkleie⸗ 
melaſſefutter „Henka“ 36 Zloty, Lupinenfiſchmehlfutter „Holſatia“ 
100 Zloty, phosphorſauren Futterkalk 48proz. 120 Zloty, Fleiſch⸗ 
faſergeflügelkraftfutter 170 Zloty, Geflügelbeifutter 100 Zloty, Ge⸗ 
flügelkalk (gemahlene Seemuſchel) 36 Zloty, Kaninchenkraftbeifutter 
„Nikolin“ per Pfund 2,50 Zloty, Hundekuchen „Nazul“ per Pfund 
0,85 Zloty, Desinfektionsmittel gegen Maul⸗ und Klauenſeuche 
ſowie Schweinepeſt per Kg. 5 Zloty. f 2 


i n Ge börſe . 
2, Member. Bie ee belieben RS Tie 108 Me I St Te 
ation Poſen. 7 


tſchech. 3t 


Transaktionspreiſe: Roggen, in — 8 fr. Berladeftation 35.00. 


Weizen . . .42.25—43.25 a 2.24 26.00-27.00 
Roggen . . 34.70-35.20 ge erbſen . . 47.00—50.00 
Melsenme 65 ¼ͤñ . 61.50-65.59 iktorigerbſen . 65. 70.00 
Roggenmehl (65°%,) . —.— e 51.00 — 66.00 
afer. (70/) 47.50 peiſekartoffelnn —.— 
oggenmehl . . . 33.75—34.75 britfartoffeln 18°, 6.00— 6.30 
zen 222. 38.50—37.50 oggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte . . 34.00-35.00 Wo —⅜ ö 
Weizenkleie 7.00 —28.00 eu, gepr., üb, Notiz —.— 
Seſamttendenz: ruhig. ýa 


Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. Der Abſatz von Speiſekartoffeln iſt erſchwert. Beſondere 
Sorten Speiſekartoffeln über Notiz. 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & romberg. Am 2. Novbr, wurden unverbindli 
notiert ES Serdiänitiscualitäten per 100 Kilogramm: 


loty 


Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


Bydgofach Dworcowa 8, 


Der GUTE ESSIG 


Rotklee 240—320, Weißklee 250-300, Schwedenklee 280-320, 
Gelbklee, in Hülfen 60—70, Gelbklee, enthülſt 140—160, Inkarnatkle⸗ 
180—200, Wundtlee 200—220, Engl. Raygras hief. 80 — 100, Timothee 
40-50, Serradella 26—28, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 
70-85, Peluſchken 41-42, Viktorigerbſen (Vicia villosa) 642 70, 

lderbien, kleine 46—50, Senf 66—70, Sommerrübſen 7680, 
interraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 110-130, 


Lupinen, blau 8 Lupinen, gelb 25—26 Zkoty. 
etz 


en und Roggen ruhig. 

Getreide. Warſchau, 2. November. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 36,25— 36,75, Weizen 47—48, Braugerſte 36,75 
bis 37,25, Grützgerſte 35—85,50, Einheitshafer 36,50—37, Roggen⸗ 
kleie 28,50—27,50, Weizenkleie, mittlere Sorte 27—28, grobe 28—29, 
Weizenmehl 4/0 A 82—84, 65proz. 74—76, Roggenmehl proz. 49 
bis 50. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 2. November. Er- 
portweizen 45—46, Inlandsweizen 45—46, Exportroggen 42-43, 
Inlandsroggen 38—40, Exporthafer 41—43, Inlandshafer 36—38, 
Exportgerſte 48—50, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko Station 
des Abnehmers: 50, 


Tendenz für W 


Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49—50, 
Weizen- und Roggenkleie 31—82, Heu 28—29, Stroh 8—9. Tendenz: 


ruhig. : 
Berliner Uroduktenbericht vom 2. November. Getreide 
und Delſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 213—216, Oltober —, Dezember 231, . 237, Mai —.—. 
Roggen Märk. 204—207. Dezember 221,50, aärz 230,75, Mai 
237,00. Serſte: Braugerſte 230—250, Futter- u. Induſtriegerſte 202 
bis 212. Mais loto Berlin 221—223. Weizenmehl 26,25—29,75. Roggen 
mehl 25,85 bis 29,00. „ Weizenkleie 14,75 bis 15,00. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,00 —15,50. Roggenkleie 14.75—15,00. Raps —. Viktoria 
erbien 45,0054. Rapskuchen 19.00 —20,20. Leinkuchen 24,60— 24,80. 
Trockenſchnitzel 14.40 14,70. Soyaſchrot 22,00 — 22,70. Kartoffel⸗ 
floden 19.3019. 70. 1 
Berliner Eiernotiz vom 1. November, Ausländiſche Eier: 
große 13—15'/» normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11—11½. 
Berliner Butternotiz vom 1. Novbr, Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu 
Käufers. Butter: J. Qu. 1,96, II. Qu. 1,79, III. Qu. 1,59. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 2. November. Es werden folgende 
Grundpreiſe je Kg. in Sloty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſingblech 
8,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupferleitungen 
4,70. Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Anti- 
mon 2,35, Hüttenblei 1,15, f n RE 

Berliner Metallbörſe vom 2. Novbr, Preis für 109 Kilogr. 
in Geld-Mart, Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Wanted ret von handels- 
üblicher Veſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 8) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Er oder Draht⸗ 
barren (99°/,) 194, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
85—88, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,00—80,50. 1 

Edelmetalle. Berlin, 2. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79—80,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,30—2,82, 
Platin 9,50—11 Mart das Gramm. 


Viehmarkt. 


ener Viehmarkt vom 2. Novbr. 
— a0 CNN Es wurden aufgetrieben: 
18 Rinder darunter — Ochſen, 2 Bullen, 16 Kühe u. Färſen), 80 
en 51 Kälber, 7 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
ere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


aft des 


Offizieller Markt- 


Berliner Biedmarkt vom 2. November. (Amtlicher Zericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2395 Rinder (darunter 654 Ochſen, 424 Bullen, — 
Kühe und Färſen). — Kälber, 4490 Schafe, — Ziegen, 12 542 
Säweine und — Auslandsſchwelne. NA 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen; a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere: 34—55, b) volifleiihige, ausgemäitete Braten 
Schlachtw. m Alter von 4 bis 7 Jahren 50—53, e) ſunge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere Ausgemältete 44—48, d) mäkis 15 
nährte jüngere und gut genährte ältere bis 41. Bullen: a) voll- 
eiſchige, ausgewachſene Jaa Schlachtwertes 52—54, b) voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48—51, o) man ey 
jüngere und gut genährte ältere 42—46, d) gering genährte bis 40. 
Ride: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 41—45, 
b Toripe eee oBer ee 31.0, ©) Nele Pag as 

) gerin ena e —- 1. en = 
ans: en ede höchſten Schlachtw. 50—52, b) vollfleiſchige 44—47, 


ait —,—, d) feinſte Mant- 
augkälber 60—80, d) ge- 
Saugkälber 37—55 


Ne und gut genährte jun 
Schafvieh 40—45, 
Schweine: a) 


$ vollfleiſchige von 160—290 8 
72—74, 6) 120—160 Bid. Lebendgewicht 66, IJ volfi. unter 120 Pfd. 
7 £) — 1 0 — Jie 

in Kälbern, Schafen, Schweinen ruhig, gute Kälber geſue 


Geflügelmarkt. 
erliner Geflügelnotiz 1. November. Seſchlachtete⸗ 
e e ee 
s b eis, 5 N „ ö 7 
nge Stüd 0,70- A tid 0,60—0, ‚Staliener 


Taub unge, Stück 0,70—0,80, alte K 
— * Sanie, ag Ia / bas 1,00—1,10, ila,’ % Rg. 0,85 
0,95, Enten, la. /, 


Kg. 1,20—1,30, Ila, / Rg. 0,90—1,00. 
Waſſerſtands nachrichten. 

n 3. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be 

trug heute be Brabemünde+ 2,36 Meter. N 


14648 


Radiobeſitzer 


finden das wochent'iche Rundfunfprogramm in der Zeltſchrift „Die 
Send Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 


_ 


ge Ri 2.2. Á 
i in guter W tt, ionit rubi 
indern in 10 er Ware glatt, ln . 


* 


e 


„ t 


— 
Wy 


* 


Neu eröffnet! ü 


Fleisch- u. Wurst- 
waren -beschäft 


Täglich frische Fleisch- und Wurst- 
waren in ausgiebiger Auswahl. 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 

Hochachtungsvoll 
Bydgoszcz 

B. Lasz, Serge 67 

Telefon 1258 ME Telefon 158 1 Telefon 1258 Telefon 1258 


ah 
cr, Brauer len 


gutem Erfo 


acharzt fü 
Haut Geschlechts. u. ln. und Auslande 


krankheiten, 5 St, Banaszak, 


en-, Finsen- und 
Rechtsbeistand 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Budgoszez | Gdańska 162 
Oddziat Zudgoszez 1525 291, 374, 373. 


Posischeckkonio Poznań Nr. 200 182. -- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


L chtbehandlung, 


D Stadtgraben 8, 
ANZİE, eee d. PR 14443 
Hauptbahnhof (Ecke ulica Cieszkowskiego 
St. Elisabeth-Kirchen- (Moltkestr.) 2. 
gasse — Töpferzasse).| Telephon 1304. 

< Langiährige Praxis. Praxis. 


ET TE 
In der in Nr. 252 1 ma rg i „Deutſchen Rund- 
mil ll ſchau“ veröffentlichten Anzeige ee Ges 
neralvertretung von Strid: u. ee 
iſt für Telefon Nr. 1514 


SB nehme Famtrioe . fichtig zu lejen Tel. 1415. 


eme r. Bytomski, | Holtzendorff & Lange, Bydgoszez. 
Omaio EEEE Dworcowa 15a 0 Ztoty- und Dollarwertkonten. : : -+ Lanjende Rechnung. 


Glas + Porzellan 
Haus- u. Küchengeräte 
Kristalle und Nickelwaren 


Große Auswahl! 14883 Billige Preise! 
GUSTAV RAUTENBERG 


Danzig, Milchkannengasse 13. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von W 
CCC 


Bank- Jueassi. 


Kaufmännische Ausbildung 
/ bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


I ma 
b Fü e m a ma aaa au 

Binteraufenthalt Zoppot ur 
in herrlich gelegener Villa am Walde, Zimmer 
mit Penſion pro Tag 6—7 Gulden, Bad und p 
Telefon im Haufe, dajelbit finden aid Schüler 

oder Schülerinnen Aufnahme. ln 

Roſenberger, Hubertusallee Nr. 17a. 

20090909 %% %%% 
— haben wir ab unſerer Fabrik günſtigſt 
abzugeben: T. z o. p. 


MASCHINEN- FABRIK 
Zared Poznan - SW. Wawrzyńca 36 Serre 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


liefert 
Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen 
Streichbieche - Schare - Schrauben 
Untergrundwühler eig. Patent „Herkules“ 
Dampfpflugseile Orig. St. Egyd 


repariert 
Dampfpflugiokomotiven - Lokomobilen 
Dreschmaschinen 
Landmaschinen jegl. Art 


modernisiert | 


und verbessert alte Pflüge und Geräte 
tür Dampfbetrieb 


1 leichter L Schar⸗Pflu 


mit Untergrundloderer, 


1 mittl. Tomb. 34:5 Schak⸗ Pflug 


mit Untergrundloderer, 


1 ſchwerer A⸗Schur⸗Pflug 


mit Untergrundlockerer, 


: 311 schwerer g⸗öchar⸗Pflug, 


Ralzenschrotmühlen $ 1 Teer 7-Sfar-Bllug, 


a Sa | ne 


9909905009900 E] 


neu und gebraucht alles in beitem gebrauchsfertigen Zuſtande. 


Lupinenentbitterungs-Anlagen „PŁUG PAROWY“ 
Kartoffeldämpfer 353 Fr. Tuszewski i A. Blum 


Maſchinenfabrik — Poznan 


Quetschen, Rübenschneider 2 Telefon 6816/6223 := <= ul. Grunwaldzka. 


Generalvertreter der Fa. John Fowler & Co., 
ersatzteile -Aeparatur ng as, 25 


Dampf-u.Motordreschmaschinen 


$ Witt & Svendsen . 3# 
$ Wee Danzig $ 


———— 90900900900 %%% %%“ Schleifen 


N pill pie u p Pit 
2 ³WA a REBEL 


in L I teig, TOLLIT LERET ti TOLET u u IA TELLIT Anm un; 
We n | 


; = Kesselschmiede Met Iigleßerel 2 

Hauptner und Riffeln =: ESSEISCHM eta Z 
Viehscheren für Hand- und Kraftbetrieb, E Offerten auf Wunsch = 
— und Autocrotalhark en von Mahl- und Schrotmühlen-Walzen = N t | = 
0 - = = 
TF sauber und sachgemäß 14585 H III Fördert die inländische Produktion!!! = 
Irrigatoren, Impfspritzen, 1 = Fz] 
einverkau er aupiner-krzeugnisse tur p | 8 N) U t p i E unn nee eee eee nn . 
Tierzucht und Pflege für den Freistaat all ugusT VOR b, iR was 


Danzig und Pommerellen. 12473 
Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art. 


Franz Kuhnert, paui Kunert 


Hundegasse 8 Danzig Hundegasse 98 
Pelze — 
BEMI « T.z Oo. p. 
Tel. 741 BYDGOSZCZ Sw. Trójcy 10 
nieortsiren reife, 11891 
Hundekuchen 24 KW. = 32 PS., 1450 Touren mit Zubehör. 


arbeit, repariert ele- 
liefert zu Konkurrrenzlosen Preisen 

Chide und gutſitzende 
„NAGUT“ — 


Maschinen-Reparatur-Werkstatt, 
Wiecbork (Pomorze), Tel..Nr. 8, 


unsere ‚Bleetra‘ Anodenbatterie 


Wader en in Qualität und Preis! 


100 Volt-Batterie zt 19. 
60 Volt-Zatterie zt 12.- 


ist in BYDGOSZCZ nur bei der Firma 
„Autotechnika*“ 


Gzestaw Rahacinski 


Herm. Frankiego 1 / Tel. 620 
zu haben. Auf Wunsch frei Haus. 


gant und billig 
Am, Gdañska 48. 

Große 3 von 
lämtli ellen zum 
eee jeder Stromart und Größe ab Lager, 
Pe: ka 44, l. z. Zt. besonders günstig abzugeben: 
ne Drehstrommotor A. E. 6. 220/380 Volt, 


empfehl. 10-Pfd.-Paket. 2 ; Danziger Elemente-Werke rar AEE em s 
nson el Biolinunterriit Polniſch eig Lehrern unë traat TA a Bydgoszcz, 
J. Rnoof, Bydgoszcz Biolin J. Bett riot Boinildh be bre ae. Š Heinrich Maske G. m. b. H.” IE Pornanscas2. Te. 1210 


1 T. r. von 2—8. sa 85 Gesch. d. 3ta. N Elisabethkirchengasse, neben U. T. 


ul. rend Marcinkowskiego 6 Jackowskieg015/16. 6547 


Kacheln EI 2 


į d b 
Anats anr GaN Enorm große Auswahl in jeder Art 
Damenpelzen, Unterfutter-Pelzwerk 


Ofenbaugeſchäft 
Besatzjellen usw. 14635 


M. Steszewski, 
eaer BR. PETE zu konkurrenzlosen Preisen und unter 


Holländiſche 


lumen- 
yiwieheln 


als: Hyazinthen, 
Tulpen, atai 
Crocus u. Scilla 

in beſt. Qualität. 
Jetzt höchſte Zeit 
zum Pflanzen für 


P 1 


Briefpapiere Y) I el: . — 


ge den 4. Nov. 28. 
Kasseten, kl. Packungen, lose . (22, n, Trinitatis). 


6 Bedingungen empfiehlt das erst- non der einfachsten Preiſen nur bei 14276 eaaet: Rige, Gran- a Frei. 
- 4 e 87/8 n 
Il D len assige  Spezial-Pelzwarenhaus bis zur feinsten Ausführung. owak, 10 Uhr Gottesdienft (Res 7 Offerte! 
ormat 0 
Trockenlagerg., Buche, J AWO R S KI & N IT E c KI 52 11 A Biore Jul. Roß, 


. . NOW 5/6, Laff 11½ Uhr Kd 
rr cde Wodaome. Ioorcm ar use Roe- 
Taſchenlamp. u. Birnen Uhr Jugendbund. Nchm. 


ſtets auf Lager. Bils Dworcowa 15 Bydgoszcz Tel. 13-41 
Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. Batterien ann 


ligiter Breis. Schnellite Gartenbaubetr. 


Sw. Tröjen 15. 
Tel. 48, 19707 


5 Uhr Erbaunngsitunde, 


PE E Ten 


une. iei 6532 [Preislisten gratis] Eigene Kürschnerwerkstätte Ban A Non -aaae me 
ulica Galowa 3 . Rala AN Aba Kilian, Pomorska $a.|lung. 


Aus Stadt und Sand. 1 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle — — Allen unſern Mitarbeitern 
` wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


> Bromberg, 3. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes Wetter mit ſtarker Nebelbildung und nur 
zeitweiſer Aufheiterung an. 


Das Wegeelend. 


Wir haben in Polen annähernd 44000 Kilometer ge⸗ 
pflaſterte Straßen. Sie befinden ſich in ſehr ſchlechtem, oft⸗ 
mals fogar in ſkandalöſem Zuſtande, weshalb fte von allen 
Reiſenden verwünſcht werden. 

Wenige haben indes eine Ahnung, welchen ungeheuren 
Schaden eben dieſe ſchlechten Wege ſowohl dem Staate wie 
deſſen Bürgern verurſachen. Die Schadenſumme iſt gerade⸗ 
zu ſchwindelerregend. Es genügt wohl, darauf hinzuweiſen, 
daß allein die Koſten der Gummtbereifung, die infolge des 
ſchlechten Zuſtandes unſerer Landſtraßen vorzeitig unbrauch⸗ 
bar wird, eine Rieſenſumme ergeben und um mehr als das 
Doppelte die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben 
überſteigen, die im laufenden Budgetjahre für die Wege und 
Brücken ganz Polens vorgeſehen ſind. { ; 

Laut ungefähren Feſtſtellungen, die von hervorragenden 
Fachleuten beſtätigt werden, fällt die Gummibereifung bei 
Benutzung auf den polniſchen Landſtraßen fünfmal raſcher 
der Vernichtung anheim, als dies in den Staaten Mittel⸗ 
und, Weſteuropas der Fall iſt. Während nämlich bei Be⸗ 
nutzung guter Wege unter normalen Umſtänden ein Gummi⸗ 
reifen erft bei Zurücklegung einer Strecke von 25 000 Kilo⸗ 
metern unbrauchbar wird, iſt er bei uns in Polen bereits 
nach einer Strecke von nur 5000 Kilometern nicht mehr ver⸗ 
wendbar! 

Wenn man nun in Betracht zieht, daß in Polen zurzeit 
etwa 30 000 Kraftwagen der verſchiedenſten Art im Verkehr 
ſind, ſo beläuft ſich die Geſamtzahl der vorzeitig abgenutzten 
Gummireiſenkompletts auf 120 000. Dief 120 000 Kompletts 
ergeben — wenn man zu je 4 Reifen zählt, wobei ein Reifen 
durchſchnittlich zu 200 Zloty gerechnet jet — die fabelhafte 
Summe von 96 Millionen Zloty! 

Demgegenüber belaufen ſich ſowohl die ordentlichen wie 
außerordentlichen Ausgaben für die polniſchen Wege, wie ſie 
im gegenwärtigen Haushaltsvoranſchlag des hierfür zuſtän⸗ 
digen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten vorgeſehen ſind, 
auf insgeſamt nur 44 250 000 Zloty. Hierzu ift noch zu pe- 
merken, daß die für die Wegebauten diesmal veranſchlagte 
Summe im Vergleich zu früheren Jahren außerordentlich 
hoch iſt. Und doch — wie gering erſcheint ſie gegenüber 
jener Schadenziffer, die ſich aus der vorzeitig abgenützten 
Gummibereifung ergibt! 

Abgeſehen nun aber von den unbrauchbar werdenden 
Gummireifen, erwachſen der Bevölkerung eine Unzahl wei⸗ 
terer nicht genau feſtſtellbarer Verluſte durch die ſchlechten 
Landſtraßen. 

Mit den ungeheuren Summen, die auf dieſe Weiſe buch⸗ 
ftäblid) auf die Straße geworfen werden, könnte man in 
verhältnismäßig kurzer Zeit unſere Chauſſeen wirklich 
muſterhaft in Ordnung bringen! a ; 


8 Die Geſchäftszeit im Winter. Das Städtiſche Polizei- 
amt weiſt darauf hin, daß in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 3. 

die Lebensmittelgeſchäfte an Wochentagen von 7 Uhr früh 
bis 7 Uhr abends, alle ln Gehalte vo 8 Uhr früh bis 

6 Uhr abends geöffnet ſein dürfen. An Sonnabenden dür⸗ 
fen die letztgenannten Läden nicht bis 7 Uhr geöffnet fein. 
gs Polizeiorgane haben Auftrag erhalten, ſtreng auf die 

achtung der Verordnung über die Offenhaltung der 
Läden zu achten. 5 

§ Die Waſſerbau⸗Inſpektion teilt mit, daß infolge der 
eee an der Schleuſe in Brahemünde dieſe 
am 5. und 6. November geſchloſſen bleibt. 

3 S Nachträgliche Remontemärkte. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer macht bekannt, daß im Jahre 1928 in folgenden Ort⸗ 
ſchaften nachträgliche Remontemärkte ftattfinden werden: Am 
7. November um 10 Uhr in Wongrowitz, am 8. November 
um 10 Uhr in Bnin, am 13. November um 11 Uhr in Schild⸗ 
berg, am 14. November um 11 Uhr in Pleſchen, am 15. No- 
vember um 11 Uhr in Jarotſchin, am 16. November um 
10 Uhr in Schroda, am 20. November um 12 Uhr in Gneſen, 
am 21. November um 10 Uhr in Wreſchen, am 22. November 
um 11 Uhr in Koſchmin. am 23. November um 10 Uhr in 
Krotoſchin, am 27. November um 11 Uhr in Schmiegel, am 
28. November um 11 Uhr in Koſten, am 29. November um 
10 Uhr in Pinne, am 30. November um 10 Uhr in Kolmar. 
Gekauft werden vollwertige Remontepferde wie auch fog. 
geringeren Typs (Artilleriepferde). 

S Der heutige Wochenmarkt war nicht fo lebhaft wie ge- 
wöhnlich an Sonnabenden. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,30— 3,50, für Eier 3,50— 3,80, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,60, Tilſtterkäſe 22,50. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 

preiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,50—0,80, Weißkohl 

0,15, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,20—0,25, fel 0,80—0,60, 
Birnen 0,25—0,50, Pflaumen 0,25—0,30, Zwiebeln 0,20, 
Roſenkohl 0,80, Tomaten 0,40 —0,50, le 0,50—0,80. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte ar für Hühner 4-6, Enten 6 
bis 8, Gänſe 8—12, Tauben 1—1,20. Die Fleiſchpreiſe waren 
wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rind- 
fleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: Hechte 1,20—1,50, 
áa 0,50, Breſſen 1,20—1,50, Barje 11,20. 

Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß zwei Hunde 
(eine Bulldogge und ein Teckel) als zugelaufen gemeldet 
wurden. Die Beſitzer können ſich im genannten Amt, Burg⸗ 
ſtraße 32, Zimmer 7, melden. 

s Eine Baumbepflanzung hat der zwiſchen der Eiſen⸗ 
hardtſtraße und Schwarzem Weg gelegene Teil der Koppel⸗ 


ſtraße erhalten. f 

§ Aus der Brahe gefticht wurde geſtern an der Viktoria⸗ 
Brücke die Leiche des deutſchen Staatsangehörigen Broni⸗ 
ſtaw Jurek, der, wie ſeinerzeit berichtet, einem 
Krampfanfall von der Brücke bei Jägerhof in den Fluß 
ſtürzte. Die Leiche wurde in die Halle auf dem Friedhof an 
der Schubiner Chauſſee gebracht. e eee 

$ Wer find die Beſitzer? Einem Diebe wurden folgende 
Gegenſtände abgenommen, die von den rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzern von der Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, Zim⸗ 
mer 72, ae den werden können: Ein Damenmantel, zwei 
nicht fertige Damenhemden, Leibwäſche, as Kiſſen, Damaſt⸗ 
Überzüge, eine Steppdecke mit Überzug (Monogramm S. P.), 
eine Decke und eine Damenhandtaſche. 

§ Bon Taſchendieben beſtohlen wurde am geitrigen Tage 
der Angeitellte Anton Motylinſki. Als er eine öffent- 
liche Bedürfnisanſtalt verließ, drängten ſich zwei Männer 
an ihm vorbei, die in dieſem kurzen Augenblick ihm eine 
—.— Uhr mit ebenſolcher Kette aus der Weſtentaſche 

ahlen. 

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am 2. d. M. dem Ars ` 
beiter Felix Boleſki, Glinkerſtraße 4 auf dem Gelände 
des Krankenhaus⸗Neubaues. Es handelt ſich um ein 
Fahrrad Marke „Weltadler“ mit der Fabriknummer 3657 
und der Regiſtriernummer 4983. Der t des Rades be⸗ 
trägt 280 Zluin ! 


nach Brenno. Unweit des Dorfes ftii rate er ſo unglücklich 


Freitag⸗ Wochenmarkt koſtete die Butter morgens 


Verfaſſer weiſt dann an Hand von Beiſpielen aus der 


müßte!“ 


$ Zwei Einbrecher konnten am 2. d. M. verhaftet wer- 

den, die am Vortage aus Kellerräumen des „Lloyd Byd⸗ 
goſti“ 1% Zentner Apfel geſtohlen hatten. 8 

$ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 

facht Perſonen wegen Diebſtahls und drei wegen Trunk⸗ 
ſucht. . - i 
$ s s di 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne. N Heute abend 8½ Uhr, und 
morgen nach m. 4½ Uhr ſpricht Dr. Auguft Müller zu 
dem Reiſefilm „Amerika, das Land der unbe⸗ 
grenzten Möglichkeiten“. Nur numerierte Plätze zu 
1 bis 2,50 Zloty in Johnes Buchh. und an der Theaterkaſſe in 
den üblichen Kaſſenſtunden. „Die Hapag hat mit dieſem Film 
ein vorzügliches Werk belehrenden und de unterhaltenden 
Charakters, ein Werk, welches einen geſchickten Di 
die weſentlichen Zellen amerikaniſcher Kultur legt, geſchaffen.“ 
(„Hamb. Nachr.“.) (14665 

Der Eliſabeth⸗Verein und der Kath. Frauenbund veranſtalten am 
Mittwoch, dem 7. November, 7½ Uhr, im Zivilkaſind ein 
Wohltätigkeitsfeſt mit Muſik, Geſang und Tanz, zum 
Beſten der Armen der Stadt. Im Intereſſe der guten Sache 
wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. Die für das Büfett 
gütigſt geſpendeten Speiſen, Torten uſw. werden an demſelben 
Tage bis abends 6 Uhr im Zivllkafino entgegengenommen. Siehe 
Inſerat. i à ` (44596 

Verband für Jugendpflege. Unterhaltungsabend am 
Donnerstag, dem 8. November 1928, abends 7¼ Uhr, in Kleinerts 
Feſtſälen, Schleuſenau, veranſtaltet von der Schleuſenauer 
Jugendgruppe. Lieder, Volkstänze, humoriſtiſche Zwiegeſpräche 
wechſeln in bunter Reihenfolge. Eltern und Freunde werden 
dazu herzlichſt eingeladen. Eintrittskarten zum Preiſe von 
50 Gr. und 1.31. in Johnes Buchhandl. und an der Kaſſe. (14592 

Gauverband deutſcher Männergeſangvereine. Sonnabend, den 
10. d. M., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Familien⸗Abend 
mit Tanz. Paſſive Mitglieder, Sangesbrüder der Nachbarver⸗ 
eine, ſowie Freunde des Geſanges find herzlichſt eingeladen. 
Einladungen bei Herrn Holtzendorff, Pomorſka 5. — Alle Sänger 
werden gebeten, am Dienstag, dem 6. d. M., pünktlich 8 Uhr, im 
Zivilkaſino zur Gauprobe zu erſcheinen. 4084 

Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonntag, den 4. 11.2 N 


5 „ an 839 g 
„ Lindenbrück (Dziewierzewoh, 1. November. Am 


geſtrigen Reformationsgedenktage fand in unſerer 
Gemeinde eine doppelte Feier ſtatt. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt am Vormittage war nicht nur geſchloſſen von der 
Schuljugend des Kirchſpiels, ſondern auch von zahlreichen 
Erwachſenen beſucht. Am Abend fand in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten und beleuchteten Kirche der alljährlich abgehaltene 
Lutherabend ſtatt, der ſeit vielen Jahren ein ſtets voll 
beſetztes Gotteshaus ſieht. Den Rahmen für die feſtliche 
Feier boten außer den Gemeindegeſängen die Vorträge des 
in der Gemeinde beſtehenden Kirchen- und Poſaunenchors. 
Beide boten für dörfliche Verhältniſſe Vorzügliches. Im 
Eingang der Feier las ein Kirchenälteſter den Lutherpialm- 
46. Der erſte Vortrag, von einem geſchätzten Gemeinde⸗ 
gliede gehalten, behandelte die geſchichtliche Bedeutung 
des 31. Oktober 1517. Den zweiten Vortrag hielt der 
Ortspfarrer über das Thema: Luther und der Reichs⸗ 
tag zu Augsburg 1530 und würdigte die Bedeutung 
der Augsburgiſchen Konfeſſion für Vergangenheit und 
Gegenwart. E i . 

* Liſſa (Leſzuo), 31. Oktober, Am Montag abend radelte 
der 52jährige Sattlermeiſter Liſniewiez von Luſchwitz 


vom Rade, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat. 
ak Natel (Nafto), 2. November. Auf dem heutigen 


2,80, ſpäter 3,00 pro Pfund. Für eine Mandel Eier ver⸗ 
langte man 4,00. Sehr gut beſchickt war der Geflügelmarkt; 
man zahlte für Enten 4—5,73, für magere 68,00, 
für fette 914,00 pro Stück, Hühner brachten 2,50—5, Tauben 
1,50—2,50 das Paar. Auf eee 
0,10 0,80, das Pfund Zwiebeln 0,25, Blumenkohl 0,40 0,80, 
Mohrrüben 0,30 das Bundchen, Tomaten 0.60 —0.80 das 
ae Der Zentner Kartoffeln foftete 4,00. Für das Pfund 
přel zahlte man 0,20—0,60, für Birnen 0,15—0,80. 
Pudewitz (Pobiedziſtah, 2. November. Durch 
Brandſtiftung wurden dem Grafen Mielzynſki 
in Iwno zwei große Feldſcheunen, die gegen eime 
tauſend Fuhren Getreide enthielten, vernichtet. Der Graf 
hat jetzt bei den Getreideſchobern auf den Feldern Wachen 
aufgeſtellt, um weitere Schäden zu verhindern. Von den 
Brandſtiftern iſt bis jetzt nichts ermittelt. à 


Kleine Rundſchau. 


17 Arbeiter verſchüttet. 


Nach einer Meldung aus Kairo wurden 17 Arbeiter, 
die in den Steinbrüchen bei Makattam arbeiteten, infolge 
eines Erdrutſches verſchüttet. 6 Arbeiter wurden bereits ans 
Tageslicht befördert, von denen jedoch 3 ſchon tot waren. 


—— 


* Moderner Sport und antike Körperkultur. Unter 
dieſer überſchrift beſchäftigt ſich ein Auſſatz in dem Sport- 
blatt der „Kölniſchen Zeitung“ mit der Frage, ob der 
deutſche Sport ſich wirklich, wie dies von zahlreichen Sport⸗ 
pädagogen behauptet werde, an dem klaſſiſchen Körperideal 
der alten Griechen zu prientieren habe. Er weiſt darauf 
hin, daß die einzigartige Leiſtung auf dem Gebiet der Kör⸗ 
perkultur den Untergang des griechiſchen und des römiſchen 
Volkes nicht habe hindern können. Der Grund iſt der 
ſittliche Zufammenbruch dieſer Nationen. Der 


gegenwärtigen ene nach, daß die Behauptung, 
die Stählung des Körpers durch Sport bringe beinahe 
zwangsläufig die ſittliche Extüchtigung mit ſich, eine Selbſt⸗ 
täuſchung darſtelle. „Man will bewußt oder unbewußt 
zeigen, daß ein geſunder Sun fähig ift, den Geiſt zu er⸗ 
ziehen. Das ite ein gefährlicher Trugſchluß. Im mer 
noch hat der Geiſt über die Materie geherrſcht 
und geſiegt. Die Größe des Menſchen liegt nicht in 
ſeinem hochentwickelten Körper, ſondern in ſeinem Geiſt und 
Verſtand! Darum fordert gerade der Geiſt eine größere, 
intenſivere Übung als der Körper. Man ſei ſehr vorſichtig 


mit dem ſo gern angeführten Wort: In einem geſunden 


Körper iſt eine geſunde Seele! Man kann ſo viele 
Menſchen finden, die ſiech am Körper, aber 
eine Seele in ſich haben, vor der ſich manch ein 
Sportlerherz tief beugen und ſchämen 


nommen werden. Die Aufgabe ſei nur die, die Seele über 
den Körper zu ſtellen, — dann ſind wir auf dem richti⸗ 


* Schlanke Linie unrentabel. Vor einem engliſchen 
Scheidungsgericht zu Leiceſter erſchien als Beklagter der 
Ehemann Childrin, als Vertreter der klagenden Ehefrau 
deren Anwalt. Über die Scheidung ſelbſt war man ſich bald 
im reinen, doch konnte über die Rente, welche der Mann 


ſeiner Frau zu zahlen habe, keine Einigung erzielt werden. 
Childrin möge monatlich 


Da ſchlug der Anwalt vor, Miſter C i 
für jedes Pfund, das feine Frau wiege, zwei Schillinge be⸗ 
zahlen. Der Mann rechnete nach: 118 Pfund wog fie, machte 
236 Schillinge, das konnte er zahlen. i 
Als aber Frau Childrin, die während der Ehe mit ihrem 
Manne auf feinen Wunſch gehungert 

Linie einzuhalten, eintrat, prallte ex zurück. 
Monaten der Trennung hatte 


den vier 
ſie ſich keinen a mehr 
auferlegt, und als fe under Aſſiſtenz des Gerichtshofes die 


Uerſchnitt durch 


anit ſolle nicht gegen den Sport Stellung ge⸗ 


Und er willigte ein.“ 


batte. um die ſchlanke 
n 


Leberleiden hängen in vielen Fällen mit träger Ber- 
dauung zuſammen, was ſehr erklärlich iſt, da unter ſolchen 
Umſtänden nicht nur die Aufſaugungskraft des Darmes 
leidet, ſondern auch die Blutverſorgung der Leber durch die 
Pfortader. Die Heilkunde hat deshalb ihre Aufgabe von 
jeher darin erblickt, den Darm zu entlaſten und damit den 
Blutkreislauf durch die einer anderweiten Behandlung 
ſchwer zugängliche Leber zu erleichtern. Ein bewährtes 
Mittel hierfür beſitzen wir in dem natürlichen und mild 
ableitenden Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“, das bei länge⸗ 
rem, kurmäßigem Gebrauch eine Regulierung der Darm⸗ 
tätigkeit und hierdurch eine Entloſtung der Leber bewirkt, 
ihre Rückkehr zu normaler Funktion und ihre Abſchwellung 
nachweislich erleichtert. — Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. 14605 


weniger an. Trotz dieſer Gewichtszunahme machte ſie einen 
ſehr vergnügten Eindruck; denn nun bekommt fie allmonat⸗ 
lich 372 Sehiltinge, Davon kann man fon leben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſtſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. mig muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„ F. R. Uns ijt- kein Mittel zur Wiederherſtellung vergilbter 
Handſchriften bekannt. 

M. S. Wit. Sie müſſen das Möbelſtück offen halten und aus⸗ 
ſich der Geruch ſchon legen. . 

. N. 3. Wenn Sie auch über 30 Jahre den Privatweg des 
Nachbars benutzt haben, ohne daß Ihnen dieſer die Benutzung 
verboten hat, haben Sie das Recht dazu dennoch nicht erworben, 
und der Nachbar kann Ihnen den Weg jederzeit ſperren. Sie 
würden diefes Recht „erſeſſen“ haben, wenn es für Sie auf dem 
Grundſtück, wenn auch fälſchlich, eingetragen wäre. Die „Er⸗ 
ſitzung“ unter der letzterwähnten Vorausſetzung erfolgt in 
30 ad TANE i \ : 
A. Z. Torun⸗Mokre. Im Mieterſchutzgeſetz ift von der Fhir- 
und Treppenreinigung nicht die Rede, man kann deshalb wohl 
annehmen, daß in denjenigen Häuſern, wa früher die Treppen- 
reinigung den Mietern oblag, es dabei verblieben iſt, wenn in 
den Mietsverträgen nicht ausdrücklich das. Gegenteil vereinbart iſt. 
Wo ein Hauswart vorhanden ift, ift ſelhſtverſtändlich die Treppeh- 
und Flurreinigung deſſen Sache, der Mieter hatte ja auch anteilig 
für die Entlohnung des Hauswarts aufzukommen, bis die Miete 
50 Prozent der Grundmiete erreichte. RR 15 
RN. C. Ihre mehrfachen "Anfragen find in der Nr. 243 vom 
21. Oktober beantwortet. worden, wodurch ſich auch Pi Schreiben 
vom 19. Oktober erledigt hat. Von einer 12 en Fälligkeit der 
Hypothek infolge zuges in der Zinszahlung iſt natürlich nicht 
die Rede. Ein neues Geſetz in der Sache gibt es nicht. 

„Waldmaun.“ Wenn Ihr Bruder nicht auf dem jetzt zu Polen 
gehörigen Gebiet geboren ijt, beſitzt er nicht die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit. : > ’ i A: 

Cz. E. Di. 201. Die Forderung einer 50prozentigen Aufwer⸗ 
tung einer Darlehnshypothek ijt in unſerem Teilgebiet unzuläffig; 
Sie jind nur zu einer Aufwertung von 15 Prozent verpflichtet. 


riſchaftliche Rundſchau. 

Verbotene Einfuhr von Gerſtengrütze. Im legten „Dziennit 
Uſtaw“ Nr. 91 vom 30, Oktober ijt eine Verordnung des Mipiſter⸗ 
rats erſchienen, nach welcher die Einfuhr von Gerſten⸗ 
grütze in das t Nn der Republik Polen bis 
zum 31. Juli 1929 einſchlteßlich verboten wird. Der 
Mini 14 für ere und Handel kann im Einvernehmen mit 
y De iüanzmkniſter gewiſſe Mengen Gerſtengrütze von dieſem Ber- 


trocknen lajien, dann wir 
X 


bot befreien. 


nicht nur durch das leu eines Haudels vertrages, 
ſondern vor allem dadurch ſehr beeinträchtigt, daß die pol⸗ 
niſche Induſtrie nicht in der Lage fit, jo langfriſtige Kre⸗ 
dite zu gewähren, wie es von Rußland faſt immer verlangt 
wird. Beſonders hart betroffen ift hierdurch die Lodzer 
Textilinduſtrie, die zwar ſtändig mit der ruſſiſchen Handels⸗ 
vertretung in Warſchau in Verhandlungen über umfangreiche 
Warenlieferungen ſteht, die jedoch nur in ſeltenen Fällen realifiert 
werden. Wie wir bereits berichteten, hat die Warſchauer Neg ie- 
rung ſich nunmehr entſchloſſen, der Geſellſchaft „Polros“ durch 
die Bank Goſpodarſtwa Kraſowego einen beſonderen 
Kredit in Höhe von 1 Million Dollar einzuräumen zu dem 
Zweck, den polniſchen Exporteuren die ruſſiſchen Wechſel zu dis⸗ 
fontieren. Dieſer Kredit kann aber nur unter der Vorausſetzung 
in Anſpruch genommen werden, daß die ruſſiſche Regierung den 
polniſchen Exporteuren die Genehmigung zur Einfuhr von 
Waren ausſchließlich polniſcher Herkunft erteilt. Die 
„Polros“ wird nach Erlangung dieſes Kredits ſich vor allem den 
Export von Woll⸗ und Baumwollgarnen, halb⸗ 
wollenen Waren, Knöpfen, Gummibändern, Chemikallen, goie 
und Metallbearbeitungsmaſchinen ſowie Textilmaſchinen nach Ruß⸗ 
land angelegen ſein laſſen. Man glaubt, daß man innerhalb 
abresfrift für 7-8 Millionen Rubel polniſche Waren nach ith- 
an) wird verkaufen können. Hierzu ift zu bemerken, daß der 
Wert der polniſchen Ausfuhr nach Rußland 1927 zwar 260550 
Goldfr., gegenüber 24 625 000, Goldfr. im Jahre 1926 Betrug, im 
. Halbjahr 1928 aber gegenüber der Vergleichszeit 1927 ſtark rück⸗ 
läufig geweſen tft. Die Geſellſchaft „Polros“ ſtellt bekanntlich einen 
Teil der gemiſchten Geſellſchaft „Sowpoltor 6” dar, been 
Aktien gur Hälfte in den Händen der Sowjetunion find. e 
„Polros! genoß bisher ſchon bei der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
einen Warenkredit in Höhe von 2,4 Millionen Dollar und außer⸗ 
dem einen von der Warſchauer Regierung nicht garantierten 
Kredit von 1 Million Dollar. Jetzt will anſcheinend die polniſche 
Regierung für dieſen zusätzlichen Kredit die Garantie mit 
übernehmen. 5 ; „2a 8 
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10 000 vrolets in Südafrika. Die Automobilmontierungs⸗ 
fabrik der Nenne General Motors in Eliſabethhafen (Südafrika) 
hat ſeit ihrer Gründung bis heute, alſo in 20 Monaten, m 
Ghevrolet3 erzeugt. Dieſe Ziffer weiſt auf eine ungemö nlich 
ſchnelle Entwicklung des Automobilweſens in Südafrika. zenn 


hältniſſe in Erwägung ziehen, ſo müſſen wir zur Überzeugung ge⸗ 
langen, daß nur ungemein ſtarte Wagen dieſe Ziffer in einer ſo 
kurzen Zeitfriſt erreichen konnten. Um ihre Wagen auf den vafri- 
kaniſchen Wegen“ endgültig zu prüfen, organiſierte die Firma 
General Motors eine Chevrolet⸗Expedition von Kapſtadt über ganz 
Afrika bis nach Stoctholm. Gegenwärtig bat die Expedition die 
Traſſe Kapſtadt—Kairo glücklich hinter ſich. Das it noch eine Be⸗ 
antwortung dieſer Frage, miejo es kommt, daß 10000 Chevrolets in 
einer ſo kurzen Zeit in Südafrita Käufer gefunden haben. (44426 
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Waage beſtieg, zeigte dieſe 186 Pfund und kein Gramm 
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6 * 54654662 „% ——⁹ 77%, . a ne? % %%% %%% %%% %% %%% %%% %%% %%% %% %%% %%% „%, 
€ : Damenmäntel, „Rips“, mit Besatz . 54. ; : Herren-Ulster, gute Strapazierqualit. 32.- : J 

: Damenmänfel, „Karo“ Sportfasson . 58. >; 14432 Moderne : Herren-Ulster, modern karierte Dessins in : 
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& Wattel ne en 86.— 2 5 Da m e nki ei der : Herren-Ulsier, schwere, weiche Winterware. 2 

ü Damenmäntel, „Rips“, pr. mit elegantem — A : in modernen Farben 2... 75.— = 

C 2 r . ee 92.— 2 Pogelinkleider in vielen Farben . . 18. 2 Herren-Rackpaletat, tadelloser Sitz, gute 2 

Ç $ Damenmäntel, „Seldenplüsch”, in f.; Elögante Kleider „Eolienne“ . . . 35.- ee ee 2 

è allen Weiten 2 * PNE Me = Reinw.Ripskleider, sehr aparte Form. 45.- : Herren-Paletot, schwarz mit Pelzkragen, 3 

. Damenmäntel, „Astrachan“, imit, auf e è besonders preiswert. 80.- : 

EE T o 120.- : Hachelogante Ball- u: Gesellschaftskleidor : Herren-Mäntel, farbig, moderne Dessins mit : 

22 PEN „Rips - Mouline“, und 2 7 è Pelzkr agen. 95.. : 

: Ai gr) re „155= 5 Winterjoppen,Sportjoppen,Pelzjoppen 2 en für 1 3 uns 39- s 

amenmänte s, vornehms us- 8 Š 2 erren - Anz u. 2-reihi s 

: stattung ganz b Rip e 195. : ‚Fahrburken, Geh- und Sportpelze 2 Kammgarn, Leid Zutaten RE ON. ; N ch 94.— 2 

$ Damenmäntel, „Erskl. Rips“, beste Ate- : Winterjoppen auf warm. Futter 24. : Herren-Anzüge, beste Maßanaljtat pr. Ver- s 

CCC sik eate aA REAT MATE 245.- : “ Sportjoppen, gutsitz., pr. Qual. 29. è arbeitun eee 125.— : 
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Bol. Pruss, Diuga 51 
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Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehl 


verschie Pelze 


um 20% billiger die Firma 11530 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. Als. 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 
Le 


Bilanz: Buchführungs- u 
Arbeiten und -Unterricht I 


Das gelb sttciti e 
Waschmittel! 
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FEEL 
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Wir liefern als General -Vertreter der Firmen: 


‚Heinrich tanz, Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack Motor-Anhä ingegeräte 
A. Borsig Dampfpflugsätze: raem ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Buckau rare nr. Lokomobilen 
Station. Dieselmotoren nes. 


“Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Torun-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. 


in großer Auswahl 
für "Damen und Herren 143571 


Felle - Pelzfutter 
Modekragen 
und Füchse 


empfiehlt 


„FUTROPOL“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 


Kürschnerwarkstätte schon in Betrieb, 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
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"M. Rautenberg 


Bauingenieur 
allg. gerichtl. beeideter Sachverständ. 
für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton. 


Entwurf, meer; Abrechnung 
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Tol. Mr. 1430 Bydgaszoz, Jagiellońs | 
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